Geleſenſte 


Deutſche Seitung 


1 Gent. 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(GSelieſert voun der Associaled Preasꝰ.) 


Inlaud. 


Sturmuachrichten. 
Gleichzeitig von Nord und Süd. — Die Zahl 
ver Umgelommenen im Süden fchmwillt 
ar: 

Birmingham, Ala., 21. Nov. Einer 
neuerlihen Diftanz-Telephonmeldung 
aus Columbia, Ienn., zufolge, find 
bei dem Mirbeliturm in jener Gegend 
40 PBerfonen getöbtet worden! 

St. Louis, 21. Nov. Die „Bolt: 
Dispatch“ meldet aus Nafhoille,Tenn., 
daß zu Columbia vom Wirbelfturm 15 
Weihe und 22 Farbige getödtet worden 
jeien! Der Sturm nahm feinen Pfad 
duch die Farbigen-Borftadt Mlacedo- 
nia. Die eigentliche Stadt wurde nicht 
betroffen. Groß war der Schaden aud) 
im County Maury. 

Gleveland, 21.Nop. Ein heftiger 
MWejtfturm, ber zeitweilig eine Ge: 
Ichwinbigteit von 60 Meilen per Stun: 
de erreichte, fegte heute über das nörd- 
liheDhio dahin. Telegraphen- und Te= 
lephondrähte wurden nad) allen Rid;- 
tungen niebergeworfen. Hierort3 mur= 
den Schornfteine, Bäume und Platten 
glag=Fenjter arg mitgenommen. 

Die Temperatur fallt jeht rajch. 

Birmingham, Ala., 21. Nov. Die 
Nachrichten über das Unheil, melches 
ein Wirbelfturm in gewilfen Iheilen 
von Tennefjee und Mijfiffippi angerich- 
tet hat, lauten noch) immer wider— 
ſpruchsvoll. Ein Bericht [pricht von 15 
Getödteten und vielen Verlegten. Nach 
einer anderen Angabe joll Niemand auf 
der Stelle getöbtet worden fein. ©e- 
twifjes und VBollftändiges wird man erjt 
erfahren, wenn die zerfiörten Verbin- 
dungen mwieberhergeftellt find. Der Ge> 
ichäftstheill von La range, Tenn., 
jcheint jedenfalls vollftändig vernichtet 
zu fein. Dieſer Wirbelſturm dauerte 
nur etwa 5 Minuten, und fein Pfad 
war ungefähr 1000 Fuß breit. 

(Vergleiche auch die, etivag früheren 
diesbezüglichen Nachrichten auf der \yn= 
nenfeite!) 

Louiöpifle, 21. Nov. Nach Berich- 
ten, die hier aus Tenneſſee eingetroffen 
find, mwurben allein in Columbia kei 
dem Wirbelfturm 15, und zu LaGrange 
(im ärberften weftlichen Ende von Ten- 
neffee 3 Perfonen getöbtet, außerdem 
in legterem Städtchen 6 verlegt. Zei 
Getödtete fol ed auch in dem Dorf 
Lavergne gegeben haben. Das wären, 
mit den drei Farbigen, welche zu Zu- 
nica, Miff., umfamen, fchon 23 Getöd- 
tete, und außerdem follen noch 13 An= 
dere zwifchen Zope Station und Cold- 
water umgelommen fein, zufammen 
alfo 33! Doc find auch diefe An 
gaben noch unbeftätigt. 

Der Sturm, welder daS Unheil ver= 
urfachte, war nur ein Ausläufer einer 
allgemeinen atmofphärifchen Störung, 
die fi vom öftlichen Terag aus in 
norböftlicher Richtung beivegte und fich 
jhließlih oben in der Gegend ber 
Großen Binnenfeen fonzentrirte. Gie 
wird ſich wahrſcheinlich durch das St. 
Lawrence-Thal weiter bis nach dem 
Ozean fortpflanzen, ohne im Allgemei— 
nen verhängnißvolle Folgen zu haben. 

Die Kriegdfieuer-Reduftions: 

Frage. 

MWafhington, D.C., 21. Nov. Die 
republikaniſchen Mitglieder bes Kon⸗ 
oreß-Ausichufles für Mittel und Wege 
befchloffen heute, daß im Ganzen bie 
Kriegzfteuern um 30 Millionen Dollars 
ermäßigt werden follen. Sie faßten 
inde& noch feinen Entichluß Darüber, 
an welchen Poiten diefer Steuern die 
Ermäßigungen jtattfinden follen. 

Zenſus⸗Mittheilungen. 

Waſhington, D. C., 21. Nob. Die 
Bevölkerung des Staates New York 
wirb offiziell vom Bundes = Zenjus- 
amt auf 7,268,012 angegeben, gegen 
5,997,585 im Jahre 1890. Das ift eine 
Zunahme um 1,270,159, oder um 21.1 


Prozent. 


— — —— — — 
Quslau». 


Delagoa⸗Anſpruch bezault. 


London, 21. Nov. Die zugefpro= 
chene Entjhädigung wegen ber Dela- 
goa-Bai-Eifenbahn wurde heute ausge- 
zahlt. Die Amerikaner erhielten ihren 
Aniheil durch die Seligmand. (Be- 
fanntlich find diefe Anfprüche aus der 
Befigergreifung der Delagoa = Bahn 
durch Portugal hervorgegangen; fie be= | 
laufen fi, dem Schiedsfpruch zufolge 
auf $3,062,800, „nebft en 
Binfen vom 25. Juni 1889 an. Por 
tugal hatte 1890 Fin Abſchlagszahlung 
bon F140,000 gemacht. Die intereſſir⸗ 
ten Amerilaner. find die Erben von 
Dberft MeMurbo, melcher nebft einer 
Anzahl britifcher Kapitaliften die Bahn 
gebaut hatte.) 

Die Südafrifa-ämpfe. 

Sonden, 21. Nov. Eine lange De: 
peiche bon Lord Roberts an bas briti- 
ſche Kriegsamt jpricht wieder bon einer 
Anzahl Kleiner Gefechte. Das Wich- 
tigfte Darunter ift, daß am 19. Novem- 
ber ein. Vorpoften der britifchen 

„Buffs“,. fübmeftlih von Balmoral, 
von Boeren überrafcht murbe, melche 6 
Mann tödteten, 5 verwundeten und 
einen Offizier nebft 30 Mann gefangen 
nahmen. Ser Poſten iſt jedoch ſpäter 
wieder beſetzt worden. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
em -Mork; Octanie non Siperneol, (Satte aus: 


Bet a wenio Bıripäi er 
Gautpemdion: Et. Nouis don Rew York, 


* 


* 
Hall an! 

Denticdre Truppen-Erpedition kanır 
ihr Vorrücken einjtweilen nicht 
fortjegen. — Wegen eines jtarfen 
chineſiſchen Heeres. Walderjee 
beſucht Li Hung Tſchang. — 
Panik in Tien Tſin. 

Berlin, 21. Nov. Eine Spezialde— 
peiche aus Beting melbet, Prinz Tuan, 
ber „DSerborer”, jei auf Befehl des chi- 
nefifchen KRaifers und der Saijerin- 
wittwe verhaftet und feiner Machtbe- 
fugnifje entkleidet worden. Bejorgniß 
aber verurfacht eö, daß General Tung 
Fuh Siang mit 16,000 chineſiſchen Re— 
gulären in Hu-Jang-Pu ſteht. 

Feldmarſchall — tabelt au3 
Peking, daß er den Beſuch des Vizekö— 
nigs Li Hung Tſchang, des leitenden 
chineſiſchen Friedens-Unterhändlers, 
heute erwidern werde. 

Er hat auch Nachrichten von Oberſt 
Yorck's Korps, welche beſagen, daß ber 
chineſiſche General Ho mit 10,000 
Mann regulären Truppen und einer 
ſtarken Artilleriemacht in der Nähe von 
Kalgan ſtehe und bereit ſei, ſich einem 
weiteren Vorgehen der Expedition ener⸗ 
giſch zu widerſeßzen. Yorck wird daher 
noch auf Verſtärkungen warten. 

Ferger traf folgendes Telegramm 
von Walderſee ein: 

Eine Streitmacht, welche aus zwei 
Kompagnien Infanterie und einer Ab⸗ 
theilung Kavallerie mit zmei Geſchühen 
befteht, ift unter dem Befehl des Ma- 
jor Muehlenfel® nad San Kia Tien, 
21 Kilometer meftlih von Beling ge: 
fchiedt worden, mit der Weifung, von 
dort weiter nad) der großen Mauer 
borzudringen. 

London, 21. Nov. Der Korreipon- 
dent der „Morning Poft“ in Shanghai 
meldet unterm Geftrign: Enbd= 
ih Haben die Merbündeten in 
Pefing fih zu energifhen Map: 
regeln entfchloffen, um die Sade 
zur Entfcheidung zu bringen. Gie 
haben den Pizefönig von SKanting 
aufgefordert, beftimmt zu erklären, mie 
er fi) zu dem chinefifchen Hof und ber 
Frage ber Lieferung von Vorräthen 
für denfelben ftelle. 
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Der Korreſpondent des „Daily Tele— 
graph“ in Shanghai berichtet: Aus 
glaubwürdiger Quelle wird behauptet, 

daß die Kaiſerinwittwe telegraphiſch 
ein geheimes Edikt an alle Gouverneure 
und Bizekönige geſandt habe, in wel⸗ 
chem ſie dieſelben — ſich da⸗ 
rauf vorzubereiten, den Krieg gegen die 
Verbündeten überall aufzunehmen! 

Tien Tſin, 20. Nov. (Ueber Shang⸗ 
bat, 21. Nov.) In jüngſter Zeit hörte 
man ziemlich vieles Schießen in der 
Nachbarſchaft von Tien Tſin, und auf 
eine Nachricht hin, daß das deutſche 
Stadtviertel vergangene Nacht ange— 
griffen werden ſolle, wurden die deut— 
ſchen Schildwachen verdoppelt. Ein Re— 
giment patouillirte das gegenüberlie— 
gende Flußufer ab, und die übrigen 
deutſchen Truppen erhielten Befehl, ſich 
jeden Augenblick zum Einſchreiten be— 
reit zu halten. 

Indeß ereignete ſich nichts, was die 
Beunruhigung als berechtigt erſcheinen 
ließ, obwohl heute alle chineſiſchen Die— 
ner der bengaliſchen Lanzenreiter weg— 
gingen, mit der Erklärung, ſie hätten 
Kunde erhalten, daß die „Boxer“ in 
groͤßer Streitmacht auf TienTſin und 
auf Peking losmarſchirten. 

Weder derBefehlshaber der britiſchen 
Truppen dahier, General Qorne-Comp- 
bel, noch der Befehlähaber der ameri- 
kaniſchen Abtheilung, Oberſt Moale, 
glauben, daß an dem Gerücht irgend et— 
was ſei; die Eingeborenen jedoch giau— 
ben offenbar daran, und viele derſelben 
verlaſſen haſtig den Dienſt der Auslän— 
der. 

Nachrichten von deutſcher Seite zu— 
folge iſt der Aufſtand im ſüdlichen Chi— 
na beinahe zu Ende. 

| 
| 


Zuftand des Zaren günftig. 


Livadia, Südrußland, 21.Nov. Das 
heutige Bulletin der Aerzte über den 
Zuſtand des Eranfen Zaren Nikolaus 
lautet wieder befriebigenber. Dasjelbe 
bejagt: 

Der Zar verbrachte einen guten Tag, 
und fein Zuftand ift ein günftiger. 
Um 9 Uhr Vbends betrug die Körper- 
temperatur 102,6, und der Bulsfchlag 
76. Er jehlief nur wenig während ber 
Nacht, doch war feine beunruhigende 
Störungs-Urfahe zu erkennen. Heute 
Vormittag betrug die Körpertempera- 
tur 100.6, der Pulsichlag nur 70 in 
der Minute. 


aur und Rem. 


* nfolge der bon dem jungen Mat- 
ler Phillips organilirten Schwänze ift 
der Maißpreiß an der Börfe heute wie⸗ 
derum beträchtlich geftiegen, und zwar 
bon 41$ auf 45 Gent8 für den Bufhel. 


* Yuf bezw. ben 1. und den 3. Dez. 
find vom ber ee Beför- 
berungs-Prüfungen für die Befegung 
bon Stellen im Departement für 
öffentliche Arbeiten und im Wafferamt 
anberaumt worden. 

* Als T. J. Cond im Hauptpoftamt 
einen Brief abſtempelie, erfolgte eine 
Erplofion, und ein Haufen Boftftüde 
gerietd in Brand, Der Beamte er- 
ftidte das Feuer im Keime und zog fich 
dabei fchlimme Brandwunden an den 
Händen zu. Der Briefumjdlag ent- 
hielt einen mit Erplofivftoffen gelade- 
nen Zigarrenanzünde, Die übrigen | 

« Stüde wurden nur berjengt, 


Chicago, Mittwod, den 21. November 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Richter contra Bülow, 
Sortfegung der China:Debatte imNeichstaa. 
— "ie Derantwortung für die Kaiferrede. 

Be Yı, 21. Nov. Bei der Hortjegung 
ber Reuhtags- -Debatte über die China= 
Politit der Regierung hielt der Natio- 
nalliberale Baffermann eine Rede. Er 
erklärte, ſeine Partei ſei mit dieſer Po— 
litik und mit dem deutſch-britiſchen 
Abkommen durchaus zufrieden. 

Der nächſte Redner war Eugen Rich— 
ter, der Führer der freiſinnigen Volks— 
partei. Der „bittere“ Eugen erklärte, 
aud) feine Traktion jei der Anficht, daß 
nach der Ermordung des Geſandten v. 
Ketteler eine militäriſche Kundgebung 
in China abſolut nothwendig geweſen 
ſei, halte aber die Entſendung einer 
Divifion von Panzerſchiffen für über— 
flüſſig. Er ſpielte in ſeinen Bemerkun— 
gen auf die öffentlichen Erklärungen 
des KaiſersWilhelm an und ſagte, die— 
ſelben ſeien zweifellos auf die Beein— 
fluſſung der öffentlichen Meinung be— 
rechnet geweſen. 

Herr Richter fügte hinzu, er denke, 
der Kaiſer hätte ſich mit den verant— 
| mortlihen Minifteen bezüglich des 
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Tones und des Wortlautes dieſer Er— 
klärungen erſt verſtändigen ſollen, 
und behauptete, es würde dann Vieles 
aus denſelben weggeblieben ſein, was 
der üppigen Phantaſie des Kaiſers ent— 
ſprungen ſei und Anſtoß und Mißver— 
gnügen erregt habe. Politik und Reli— 
gion ſollten nicht ſo mit einander ver— 
mengt werden, wie es in den Reden des 
Kaiſers gefchehen, denn dies ſchade bei⸗ 
den. 

„Der größte Irrthum in unſerer 
China-Politik“, ſchloß Herr Richter, 
„war der, daß wir nach dem chineſiſch— 
japaniſchen Kriege im Verein mit Ruß— 
land und Frankreich Japan Oppoſition 
machten.“ Der von Herrn Richter er— 
theilte Rath, der Kaiſer ſolle ſeine Mi— 
niſter zu Rathe ziehen, wurde vielfach 
beifällig aufgenommen. 

i Nebenbei widmete Richter auch dem 
„guten alten Hohenlohe“, dem porma= 
ligenfanzler, eine Art politiichenNach- 
ruf, erklärte indeß auch Hohenlohe jo= 
wie den jegigen Kanzler für mitver- 
antwortlih für die Nicht-Einberu- 
fung des Reichätage2. 

Der Kanzler Bülow antwortete auf 
die Bemerkungen Richters. Er fagte | 
u. 9: 


„Die Preile, einjchließlich des Rich: 
ter’fchen Blattes, mar feinerzeit keines⸗ 
wegs für die Einberufung des NReich3- 
tages in Extra - Seflion. Auf den 
TFürften Hohenlohe hat gerade der Ar- 
tifel der „Freilinnigen Zeitung”, in 
melchem geltend gemacst murbe, es 
märe nicht rathium, den“ Reichstag zu⸗ 
ſammenzurufen, großen Eindruck ge— 
macht. (Bülow verlas unter Heiterkeit 
des Hauſes die betreffenden Auslaſ— 
ſungen des Richter’fchen Blattes.) Ach |° 
verrathe fein Geheimniß, menn ich 
Tage, daß ich einer Derjenigen gemwejen 
bin, welcher fehr ernite und gemichtige 
Gründe für die Zufammenberufung 
des Reichstages gejehen haben.” 

In Bezug auf die Kritif, melchen 
Herr Richter an den Reben de3 Kai- 
fer3 geübt hatte, jagte Graf Bülom: 

„sc übernehme die volle Verant- 
twortung für diefelben. Die Rede in 
Bremerhaven mar au& dem Gtegreif 
gehalten und zwar zu einer Zeit, in 
welcher man annahm, daß alle Euro- 
päer in Beling ermordet worden feien. | 
&3 ijt natürlich, daß der Kaijer unter 
folden Umftänden al3 Soldat und 
nicht 'ald Diplomat gejprochen hat.” 
| Bülom erwies fi) im Allgemeinen 

als gefhidter Debattant, und mande 
feiner fatirifchen Bemerfungen brad)= 
ten das Haus zum Laden und fanden 
reichen, wenn auh nicht ungetheilten 
Beifall. 
| Die fozialiftiiche Reichstags Fral- 
| tion hat — natürlich ohne Ausficht auf 
| irgendielcgen praftifchen Erfolg — ei- 
ı nen Antrag auf eine Verfaffungs-Aen- 
derung eingebracht, monach der Reichs- 
fanzler auch ohne Gegenzeihnung für 
alle Handlungen und Weußernungen 
des die Neichögewalt ausübenden Kai- 
| jers verfaffungsgemäß verantwortlich 
fei. Die liberale „Wejer-Zeitung“ be- 
Thäftigt fich mit diefem, nur auf die 
Erregung einer antimonarhiichen De- 
batte gerichteten Antrag und meint, 
das hieße einfach, den Reichötanzler 
zum bloßen Sündenbod ftempeln; wenn 
die Gozialiften ſchon ausfichtslofe An 
träge ftellen wollten, jo hätten fie doch 
gleich „die Verantwortlichteit” des Kai- 
fer3 fordern follen — das Refultat 
würde baffelbe jein, aber fie würden 
menigjtens mit offenem Bifir fämpfen. 
Bei KRailcrin Friedrich. 

Eronberg, Heflen-Naflau, 21. Nov. 
Kaifer Wilhelm fpeifte heute mit der 
Kaiferinwittme Friedrih, anläßlich 
des Geburtstages derfjelben; er brachte 
den Irintfprudh auf feine Mutter in 
Gegenwart von jechs regierenden Für: 
fien und Fürftinnen aus, 


Beim Einbruch überragt. 

Der Polizift Michael Finan fahte 
heute, furz bor Anbruch des Morgens, 
einen Einbrecher in den Kellerräumen 
der M. Mendelsfohn’shen Wirthichaft, 
Nr. 258 Daden Üvenue, ab. Der Si: 
herheitswächter hatte aus ber Ferne 
beobachtet, wie ein Mann durch eines 
der nach dem Hofe zu gelegenen Fenſter 
der Wirthſchaft einſtieg und im Innern 
verſchwand. Finan olgte den Spuren 
des Einbrechers. Im Keller nahm er 
ihn feſt. In der Revierwache an W. 
Lake Str. gab der Verhaftete ſeinen 
—— als Ferd — zu Pro⸗ 

toko 


‚Krüger üger MD | Smweimomene. | See; 


„Selderland“ unfern Toulon in 
Sidt. — Yandung morgen früh 
zu Marjeille. 


Marfeille, 21. Nov. ES wird berich- 

tet, daß das holländifche Kreuzerboot 

„Belderland“, mit dem Präfidenten 
Krüger von Iransvaal an Bord, gegen 
2 Uhr Morgens auf der Höhe von 
Zoulon in Sicht gelommen ijt. Der 
Empfang Krüger’3 in Marjeille mird 
wohl bis morgen verfchoben merben. 
„Selderland“ kann erft um 6 Uhr heute 
Abend zu Marfeille eintreffen. 

Marjeille, 21. Nov. Troß des ftar- 
fen Regenfalls, welcher die ganze Nacht 
hindurch geherricht hatte und fich auch 
während desBormittags fortfegte, wa= 
ren die Straßen der Stadt ſchon von 
früher Morgenftunde an mit großen 

| Menjhenmaffen gefüllt, die den Präfi- 
denten Krüger bewillfommen mollten. 
Man wurde jehr ungeduldig, ala das 
Empfangstomite befannt machte, daß 
der Empfang verjchoben werden müfle. 

Während des Morgens beftiegen 
Dr. Leyds, ſowie Fiſcher und Weſſels 
und die anderen Boeren-Delegaten die 
Barkaſſe des Hafenkapitäns, um dem 
„Gelderland“ außerhalb des Hafens 
entgegenzufahren. Doch mußten ſie 
wieder umkehren, da die See zu ſtür— 
miſch war. 

Die Szenen am Dock waren eine 
ſehr maleriſche. Jedes irgendwie vor— 
theilhafte Plätzchen wurde von dem 
Publikum in Beſchlag genommen. Die 
Landungsbrücke war mit Transvaal— 
und Oranjeſtaat-Flaggen, der franzö— 
ſiſchen Trikolore und Schildern, welche 
das blaue Kreuz desMarſeiller Stadt— 
wappens zeigten, reich geſchmückt. Ein 
rother Teppich bedeckte den Boden. Auch 
in der Stadt waren da und dort Fah— 
nen ausgehängt, beſonders auf dem 

Weg vom Quay nach dem Hotel. 

Marjeille, 21. Nov. Der „Gelder: 
land“ fignalifirtte auf der Höhe von 
Toulon, daß ein keiner Unfall an der 
Majchinerie feine Fahrt etwas auf: 
gehalten habe. 

Es erſcheint jekt gewiß, daß das 
Kriegsihiff nicht dor Einbruch ber 
Nacht in Marfeille eintreffen fann, und 

| Krüger daher erjt morgen an’3 Land 
fteigen wird. 
Dampfernachrichten. 
Auaelonmmen. 
New Dort: Aller non Meapel u. j. w. 
Abgegangen. 


New Mortt Weitseniast nach Antwerven Majeitie 
und Bovic nad xiverraoi; New Nort nah Soutb- 
anıpton. 

Der beicbädigte Antwerpener Dampfer „Friesland⸗ 
wurde vorr Tampfer „Eluden“ und zweñ Schlepp⸗ 
booten nach Southampton gebradt, nachdem er bei: 
nabe vierundziwanzig Stunden hilflos im britifchen 
Kanal gelegen hatte. 

(Weitere Pe Depeihen und Notizn auf 
der Innenſeite 


Eokalbericht. 


Endlich im Gars. 


Aus New NYork traf heute Vormit⸗ 
tag im Detektive-Bureau die telegra- 
phiſche Nachricht ein, daß Charles M. 
Fegenbuſh und Harrh Dubois dort 
feſtgenommen worden ſind. Unver— 
züglich wurden die Geheimpoliziſten 
Halpin und Hogan entſendet, um die 
Beiden, welche der Erlangung von 
Geld auf ſchwindelhafte Angaben hin 
bezichtigt werden, nach Chicago zurüd- 
zubringen. Der hieſige Grundeigen— 
thumshändler Robert E. Browner hat 
nämlich gegen die Beiden die Anklage 
erhoben, hier mehrere Tauſend Dollars 
durch Unterbringung von Aktien der 
„Ward Conſolidated Gold Mining 
Co.“ in Denver erſchwindelt zu haben. 
Nachdem die Betreffenden ihr Opera— 
tionsfeld nach der Bundeshauptſtadt 
Wafhington verlegt hatten, ermittelte 
man hier, daß die betreffende Gold— 
bergwerksgeſellſchaft gar nicht exiſtire. 
Die des Schwindels Verdächtigten 
wurden in Waſhington hinter Schloß 
und Riegel gebracht, erlangten durch 
einen Habeas-Corpus-Befehl jedoch die 
Freiheit wieder und verdufteten als— 
dann eiligſt nach New York. Auch in 
Detroit und Grand Rapids, Michigan, 
ſollen die Arreſtanten mehrere Leicht— 
gläubige mit größeren Summen 
'reingelegt haben. 


Zur Unfallschronit. 

Der Milchhändler F. J. Richler von 
Nr. 305 Weſt North Avenue, wurde 
heute Vormittag durch einen Zuſam— 
menſtoß ſeines Wagens mit einem 
State Str.Kabelbahnzug an Harriſon 
Straße von ſeinem Sitz auf das Pfla— 
ſter herabgeſchleudert. Als man ihn 
aufhob, zeigte es ſich, daß er ſchwere 
Verletzungen erlitten hatte. Er fand 
im County-Hoſpital Aufnahme. 

Michael Fallon, ein Maſchinen— 
ſchloſſer der Chicago & Rock Island⸗ 
Bahn, war heute im Maſchinenſchup— 
pen dieſer Bahngeſellſchaft mit dem 
Ausbeſſern eines kleinen Schadens an 
einer Lokomotive beſchäftigt, als die— 
ſelbe durch den Zuſammenſtoß mit 
einer einlaufenden Rangirmaſchine in 
Bewegung geſetzt wurde. Fallon ſtürzte 
ab und gerieth mit ſeinem rechten Arm 
unter die Räder. 
arg verſtümmelt, daß es im Merch— 
Hofpital amputirt werben mußte. Fal- 
fon ijt verheiratet und mit feiner 
Familie im Haufe Nr. 5028 Dearöorn 
Sir. wohnhaft. 


* Richter Adams hat Herrn William 
Fenimoore Cooper, und Richter Gib— 
bons hat Herrn Stillman B. Jamieſon 
zum Referenten für das Kreisgericht 
—— 


Das Glied wurde fo |. 


Zwei Sonvente. 


Auf den Wegeverbefjerungs = Kongreß folgt 
beute Abend der Bewäfjernnaskonvent. 
Präfident Moore von der Bereini- 

gung für Landftraßenbau, der imfon= 
vent für Wegeverbeflerung den Vorfig 
führt, äußerte fich geftern in der Nach- 
mittagsfigung recht ungehalten über 
das mangelhafte Sntereffe, welches jei- 
nen und feiner Mitarbeiter Beftrebun- 
gen entgegengebracht werde. E3 ift ihm 
eben nicht verftändlich, daß in einer 
Stadt, mo man ftatt der Straßen an 
jo vielen Stellen unmwegbare Moräfte 
bat, feine rechte Begeifterung für 
Ehauffeen auflommen fann, die ir- 
gendiwo in weiter Ferne gebaut werden 
ſollen. Auch die nicht eben zahlreiche 
Beſchickung der Konvention iſt nicht ge- 
eignet, Herrn Moores Stimmung zu 
verbeſſern. Heute trafen übrigens 
noch eine ganze Anzahl von Delegaten 
aus dem entlegenſten Weſten hier ein, 
welche unterwegs durch Schneeftürme 
aufgehalten worden find. 

Der Ausfchuß für Gejeßgebung un: 
terbreitete der Konvention heute brei 
Empfehlungen, welche den verfchiede- 
nen Gtaatslegislaturen vorgelegt 
werden follen, und denen die Konven- 
tion ihreZuftimmung ertheilt hat. Die- 
jelben lauten wie folgt: 

1. ‘eber Staat ernennt einen We- 
gefommiflär, dem Kontrolle über alle 
Landftraßen zu geben ift. 

2. Das Spftem, Steueın an den 
Landſtraßen abarbeiten zu laffen, ijt 
abzufhaffen; ale MWegeiteuern find 
fünftig baar zu entrichten. 

3. Daß von allen Staaten Pläne 
zur Gewährung von Staatshilfe für 
EN“ angenommen werden jol- 
en 

Diefen Vorfchlägen jollte bis Heute 
Nachmittag von rechtsfundigen Mit: 
gliedern bes Ausfchuffes die Form von 
Gefegentwürfen gegeben werden, wel: 
che dann bei den verfchiedenen gefehge- 
benden Körperfchaften nur eingereicht 
zu werden brauchen. 

Sm Anflug an den Wegeverbeife- 
rung®-Konvent tritt heute Abend in 
der Zentral-Mufithalle ein Bemäffe- 
rungs-Kongreß zufammen, an welchem 
die Betheiligung eine viel zahlreichere 
zu werden verjpricht, ald die an der 
jet zum Abfchluß gelangten Zufam- 
menkunft. Aus nachſtehendem Pro— 
gramm iſt zu erſehen, daß ſich für den 
Plan, die ungeheuren Oedländereien im 
Weſten von der Regierung durch An— 
legung großartiger Bewäſſerungs-Vor— 
lehrungen der Kultur erſchließen zu 
laffen, viele namhafte Männer in- 
terefliren, die über aroßen Ein 
fluß verfügen. Man jchäkt das 
Areal, um melches es fi han- 
delt, auf 75 Millionen Ader und 
rechnet, daß auf demfelben, wenn ihm 
Bemäfjerung verfchafft wird, eine Be- 
pölferung von 50 Millionen Menjcen 
ihren Unterhalt mürbe finden fönnen. 
Auf die Koften der Anlagen würde die 
Regierung jchon fommen fünnen durd) 
eine geringe Erhöhung des Preifes, 
welchen fie Anſiedlern für das Land be: 
rechnen würde. Pläne für die Anlagen 
find bereit gemacht, ebenjo Koftenvor- 
anfchläge. Für die Maflenverfamm- 
lung, melche morgen, Donnerftag, 
Ubend im nterefle diefer Sache im 
Auditorium abgehalten werden wird, 
und in welcher General Miles von der 
Bundesarmee die Hauptrede bält, find 
Eintrittsfarten, zu referbirten Sihen 
berechtigend, im Zimmer 1707 des 
Fiſcher-GBebäudes, Van Buren und 


Deutſche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 
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Sreiten Zentrai = Mufithalle, 
Vormittags-Sigung: „Was die natio- 
nale Bemwäflerungg - Affoziation ans 
ftrebt”, von Wedley A. Stuart aus 
Sturgis, ©. D.; „Praktiſche Bewäſſe— 
rung“, Präfident S. M. Cmory von 
der Montana Gartenbau-Geſellſchaft; 

„Bewäſſerung und Erhöhung der Bo— 
den-Produktion“, Profeſſor King von 
der Ackerbau⸗ Verſuchs ſtalion desStaa= 
te3 Wisconfin; „Profite, die mittels 
Bemäflerung im Dften erzielt mur=- 
den“, Profeffor PVoorhees von ber 
Aderbau- -Verfuchgftation des Staates 
Ne Serjen; „Alkali und was dagegen 
gefchehen fann“, Milton Whitney vom 
Aderbau-Minifterium; „Die Ueberwin= 
dung von Wüfteneien“, Nohn Henry 
Smith von Salt Late City, Utah. 

Freitag, Nachmittags— Sitzung; 
„Neue Ernten auf dürrem Boden,“ 
Fred. V. Colbille vom Ackerbau-⸗Mini— 
ſterium; „Ein zum Erfolge unentbehr= 
licher Faktor,“ Redakteur Henry James 
tom „Ihe Forefter“, Wafhingten, D. 
C.; „Die Wafferzufußt bon Städten,” 
% W. Toumey von der Univerfität 
Yale; „Landwirthichaftliche und indu= 
ſtrielle Bedeutung bon Bewäſſerungs⸗ 
Anlagen,“ L. G. Powers vom Acker— 
bau-Miniſterium; „Zerſtörung der 
Wüſten,“ L. M. Holt aus Los Angeles, 
Cal. 

Freitag, Verſammlung im Au— 
ditorium um 8 Uhr Abends. Waſſer⸗ 
aufſpeicherung im Weſten“, Ihos. F. 
Walſh aus Colorado; „Ein Zukunfts— 
bild“, John W. Ela; „Erſchließung der 
amerifanifchen Einöde“, Gen. Harri- 
fon Gray Dtis von California; „Uns 
fere Hilfsquellen » für Nationale Be- 
mwäflerungs = Anlagen“, Freberid 9. 
Nemell vom Minijterium be3 Innern; 
„Bewäſſerungs-Anlagen als Hilfsmit— 
tel für Ackerbau und Handel“, Sekretär 
Stone von der Chicagoer Handelstam- 
mer; „Der Handel der Bacifickülte und 
bie Ausfuhr der Bodenerzeugnilfe des 
MWeitens”, Präfident James Y.Hil von 

er Great Northern Bahn; „Bemälle- 
rungs-Anlagen in Egypten und ns 
dien,” Vize-Präfident Diviaht H.Heard 
bon ber Nation. Bemäll. -Affociation; 
„Hilfsquellen der ürtenRegion“ Kon⸗ 
greß⸗Abg. Wim. Jones von Waſhing⸗ 
ton; „Der vorgeſchlagene National— 
park in Minneſota“, John S. Cooper 
von Chicago. 

Samſtag, — Zentralmuſikhalle, 
Vormittagsfigung: Beamtenmwahl. 

Samſtag, Nachmittags— Sitzung: 
„Hochwaſſer, Farmen und Faktoreien“, 
Sekretär Tom L. Cannon vom St. 
St. Louifer Fabrifantenverein; „Be- 
deutung von Bemwällerungs-Anlagen 
für Handel und Jnduftrie”, Diskuffion 
von Chicagoer Kaufleuten und T5a- 


Samftag, Wbendfigung: „Wal: 
ferverforgung der großen Ebenen“, N. 
H. Dalton vom Minifterium des In— 
nern; „Die Dattelpaime in der Sa— 
hara und in unjerem Sübdmeiten“, 
Walter T. Sminge vom Wderbau- 
Minifterium;; „Gelegenheiten für 
| Yeimftättegründung in der dürren Re- 
| gion“, %o8. M. Carey; „Arbeit, Land 
und Wafler“, George H. Marmell. 

Mayor Harrifon hat heute noch in 
aller Eile die Herren U. P. Cutter, €. 


' brifanten. 


U. Peterfon und U. D. Morrifon zu. 


Vertretern Chicagos auf dem Bewäl- 
ferung3=-Fongreß ernannt. 


Lieferungen für’8 County. 
Der Countgrath nahm heute An- 


Dearborn Str., zu haben. Nachftehend | gebote auf vierteljährliche Lieferungen 


folgt das Programm für die verfchiebe- 
nen Situngen, welche der Koongrei ab- 
halten, und für die öffentlichen Ver— 
fammlungen, welche er veranftalten 
wird: 

Heute Abend, Zentral-Muſik— 
halle: Begrüßungs = Anfprade von 
Mayor Harrifon; Ermiderung bon 
George H.Marmell, Vorfiger des Voll- 
ztehungs = Ausfchuffes der Nationalen 
Bemäflerungs-Aifoziation; Verlefung 
des Aufrufes zur Beichidung des Ron. 
areffes; Anfprache des Verbande»Prä- 
fibenten Elwood Mead; Bericht über 
die vom Ackerbau⸗ Minifterium i in der 
Bewäflerungsfrage angeftellten Erhe- 
dungen, 3. M. Wilfon vom Aderbau- 
Minifterium. 

Donneritag, „Bormittags- Si: 
Bung: Bericht des Verbands-Sekre— 
tärs, Col. 9. 8. Marfon; „Die Bun: 
beöregierung und die borgejchlagene 
Anlegung von Refervoirs”, Kapt. Hi- 
ram M. Chittenden vom Genietorps 
der Bundesarmee, _ 

Donnerjtag, Nachmittags-Si- 
gung: „Das Whoming- Sejeg — eine 
Sfung. des Bemäflerungs- Problems“, 
Staats - Yngenieur Fred Rond von 
Wyoming; „Künftliche Bewäfferung 
umd der Zuderrüben-Bau“, Redakteur 
Herbert Myrid vom „Orange Judd 
Farmer“; „Die Zugertůbe als profi⸗ 
table Pflanze für bürres Land“, Che- 
miter Hugb M. Wiley vom Aderbau- 
Minifterium;  „Deffentlihe Lände- 
a ihre Erjhliekung und Befiede- 
lung“, Ihomas Knight von Kanfas 
City. 

Donnerftag, Verſammlung im 
Auditorium um 8 Uhr Abends: Er- 
Öffnungs-Anfptade von James EC. 
Houghteling; „Forſtwirthſchaft iſt Ge⸗ 
fhäft*, Förfter Gifford Pinhot vom 
Aderbau-Miniftertum: Anfprache von 
General Nelion W. Miles; „Bauholz 
für. Bemwäfferungszmede,“ "Bundes-Se, 
notor Fofter von Walbington; „Walb- 

uB“, Bundes-Senator Bard von Ea- 

ia; „die Eroberung eines neuen 


— Al Baeleeh, Neio — 


von Lebensmitteln für die County— 
anſtalten in Dunning, für das County— 
Hoſpital und für den Armenpfleger 
entgegen. Es werden für die County— 
anſtalten unter Anderem gebraucht: 37 
Zonnen Bohnen; 103 Tonnen Kaffee; 
35 Faß Maisgrüge; 24 Tonnen ge- 
börrte Wepfel; 34 Ionnen gedörrte 
Pflaumen; 1 Ionne Stodfiihe; 2 
Tonnen fonjtige gebörrte Fiiche u. f. 
mw. — Vom Urmenpfleger follen ver- 
theilt werden: 15 Tonnen Schinten; 
33 Ionnen Schmalz; 333 Tonnen 
Bohnen; 6 Tonnen Kaffee; 450 Pfp. 
Senf; 153 Tonnen Erbjen; 30 Ton= 
nen Reis; 8 Tonnen Zuder, und 4 
Tonnen Thee. 


— 


Folter freigeiprodien. 


Charles D. Folter murde heute vor 
Richter Tuley bon der Antlage der 
Ermordung Daoid MW. Kelleys freige- 
ſprochen. Er erihoß Kelly am 16. 
Yuli in deffen Wohnung, 329 Center 
Strafe. Wie er behauptete, feuerte er 
einen Schuß ab, um Kelleys Gattin, 
bie feine Halbjchwefter ift, gegen vefjen 
Angriffe zu Tchügen. 


* euerwehr-Chef Simwenie eröffnete 
heute 20 Angebote, welche für die Liefe⸗ 
zung bon neuen Sprigenfhläuden in 
einer Gejammtlänge bon 26,000 Fuß 
eingelaufen find. 

* Richter Stein hob heute den bor- 
fäufigen Cinhaltsbefehl wieder auf, 
durch welchen er e& der llinois Truſt 
& Sovings Bank unterfagt Hatte, ihre 
Hnpothelenforderung aegen die Me- 
dinah Temple Affociation einzuflagen. 

* Countyrathskandidat Hülsmann 
hat heute bei der Reviſion des Votums 
ver 32. Ward 72 Stimmen verloren, 
die Republifaner Ahrens und Herr— 
mann häben. dagegen je fünf Stimmen 
gewonnen. Damit. bat Ahrens Hüls- 
mann überholt und Herrmann ift von 
diefem, der jet auf den zehnten Plaß 
beraßgefunfen ift, nur mehr zehn Stim- 
men entfernt. 


— — — — — — — — — nn — — 


ö— — — m—ew— —— — — — — — — — — — 


Wollten dem Daſein entfliehen. 


Daniel Maover verſuchte heute zu 
früher Morgenſtunde auf gräßlicheArt, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der 
30 Jahre alte und unverheirathete 
Mann bewohnte, mit ſeiner Schwe— 
ſter, im zweiten Stockwerk des Gebäu— 
des Nr. 491 Fifth Une. drei nach dem 
Hofe zu gelegene Zimmer. Wiederholt 
hatte er in der Tetten Seit feiner 
Schmejter geklagt, er fei fränklich und 
lebensüberdrüffig, doch hatte fie jolche 
Bemerkungen als Ausdrud feiner üblen 
Zaunen betrachtet und ihnen nicht viel 
Gewicht beigemefjen. Gejtern Abend 
war er wieder in jehr gebrüdter Stim> 
mung. Geine Schmejter juchte ihn auf- 
zubeitern. ALS fie glaubte, daß ihr das 
gelungen wäre, 309 fie fich in ihr 
Schlafzimmer zurüd. — Heute, um 3 
Uhr in der Frühe, murben mehrere 
im erjten Stodwert mohnhafte Ber: 
fonen durch einen markerſchüttern— 
den Schrei und durch das dumpfe 
Geräuſch eines auf dem Boden 
des Lichtſchachtes im Gebäude auf— 
ſchlagenden ſchweren Gegenſtandes aus 
dem Schlafe geweckt. Sie verſchafften 
ſich Zugang zum Lichtſchachte und fan— 
den Maover bewußtlos in einer Blut— 
lache liegend vor. Er hatte ſich mittels 
eines großen Tranchirmeſſers die Kehle 
bon einem Ohr bis zum andern durch— 
ſchnitten und war alsdann durch das 
Fenſter ſeines Schlafzimmers in den 
Lichthof hinabgeſprungen. An ſeinen 
beiden Armen wurden komplizirte Kno— 
chenbrüche entdeckt, auch mehrere Rip⸗ 
pen waren ihm eingedrückt und gebro— 
chen worden. Der Schwerverletzte wur⸗ 
de nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Die ihn daſelbſt behandelnden Aerzte 
zweifeln an der Möglichkeit, ihn am Les 
ben erhalten zu fönnen. 

Die 16 Jahre alte Farbige PBaulina 
McEoy wurde heute in ihrem Schlaf 
zimmer in der elterlihen Wohnung, 
No. 29 Gault Court, von ihrer Mutter 
bewußtlos aufgefunden. Die Frau war 
durch das Stöhnen ihrer Tochter her= 
beigelodt worden. Als fie dem Mäd- 
chen ins Geficht leuchtete, entbedte fie, 
daß Paulina offenbar Gift verfhludt 
hutte. Die Lebensmüde murbe eiligjt 
nach dem Gounty-Hofpital übergeführt, 
mo man hofft, fie wieder herftellen zu 
fönnen. 

——— 
Vom Tode abgerufen. 


Im Alter von 58 Jahren iſt der 
Arzt und Fachſchriftſteller Dr. Ro— 
maine J. Curtis in Joliet, Ill. geſtor— 
ben. Er mar Jahre lang Profeſſor am 
hieſigen „College of Phyſicians and 
Surgeons“ und machte ſich durch ſeine 
Schriften und Vorträge einen Namen 
in der Gelehrtenwelt. Auch war er 
der erſte Eiſenbahnarzt, der in dieſem 
Lande ernannt wurde. Geboren 
war Dr. Curtis in Huron County, 
Ohio. Der Tod ſoll durch allzu häu— 
figen Gebrauch von Betäubungsmit— 
teln herbeigeführt worden ſein. 

John Virgin, einer der erſten Im— 
porteure franzöfifcher Zugpferse, erlag 
geitern im Sherman Houfe einem 
Schlaganfall. Er erfrantte, während 
er in der Jahresperfammlung der „NRa= 
tional French Draft Horfellffociation“ 
den Vorjit führte, und war bald dar= 
auf eineLeiche. Der Verjtorbene wurde 
1838 in Zafapette, Ynd., geboren. Bis 
bor Kurzem war er in Yairbury, ZU., 
anfäflig, wo er in der Bolitit eine 
große Rolle jpielte. 


Raub auf dem Mistwan. 

Auf dem Midway wurde geitern bie 
Studentin Edna Martin von einem We- 
gelagerer um ihre geringe Baarfchaft 
beraubt. Der Kerl rief ihr, als fie auf 
die Univerfität zuging, die Worte zu: 
„Warum fo eilig, jchönes Fräulein?“ 
und hielt fie, al3 fie ji ummanbte, am 
Arme feit. Darauf durchjudhte er ihre 
TIafchen, fand jedoch nur wenige Cents. 
Das erfchredte Mädchen war, ala es 
unter dem fhütenden Dah der Alma 
Mater anlangte, einer Ohnmadt nahe. 


* Robt.Anderfon, ein Aufmärter im 
Hyde Part-Hotel, wurde heute in jei- 
ner Wohnung, 5213 Late Abe., ent- 
feelt aufgefunden. Man nimmt an, 
daß das Ga2, welches einem jyabhaf- 
ten Ofen entjtrömte, feinen Tod berbei> 
führte. 

* In der höheren Mäbchenjchule, 
melche von den Schweitern des Orben3 
vom Heiligen Herzen an der R. State 
Straße geleitet wird, hat heute die 
eier des 100jährigen Drdens:$ubi- 
läums begonnen, welche mehrere Tage 
andauern wird. 

* Die 50 Jahre alte Frau Margaret 
Sheehan, 9026 Ontario pe, erlag 
geftern im South Chicago = Hofpital 
den Verlegungen, welche fie am 13. NRo- 
vember dadurch erlitten Hatte, da fie 
durch eine Lofomotive der Illinois 
Gentral-Bahn über den Haufen ge= 
tannt wurde. Kurz vor ihrem Tode 
hatte fi die Mundiperre bei der uns 
glüdlihen Frau eingeftellt. 


Das Wetter. 


Bon Weiter-Bureau auf dem Anditerinmsz Be 


wird für die näditen 13 Stunden folgendes Wetter 
— m : 
hicago und Umgegend: S te Abend 
wayrideiniih auh margen; Min maltcmperaiar 
wägren? der Naht 15 oder ) Grad über Rull: 1eb: 
bafte wejtliche Winde, die au Stärke abnehmen, 
Illineis: Schön heute Abend und mnth 
mer ger; viel kälter; weſtliche jpäter 


nude. - 
— Miſſouri,. Nieder-Mi 
fin: Im WAilgemeinen jchön Due Men) > Bun: 
bei farter Temperaturabnahme; wei 
In Ghicage fehlte ih der Zeugen 
geitern Adend bis beute Mittag 
6 Ubr 44 Brad; Nachts 12 Ude Es 
6 Ude 55 Grad; Mittags 12 a 





LUXFER 


PRISMS 


bringen das Tageslidjt herein und 


eriparen 25°, bi850", 


‚ihrer Herftellungstoften jedes Jahr. 
MWout Ihr ohne Diejelben fein ? 


Zean wende fi an die 


AMERICAN LUXFER PRISM CO., 372-360 Fulton Str,, Chicago, 


17,21,24no 


Wo ſich niederlaſſen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
duechquert von der. 


Louisville 
“Nashville 
Eisenbahn 


— der — 
großen zentralen füdlihen Sauptlinte 
.— ın — 
Bentudy, Zenneflee, Alabama, 
Miffiffippi, Florida, 
— wo — 
Farunier, Obſtzüuchter. 
Biehzüchter, Zabrikanten, 
Kapitaliſten, Spekulanten 
und Geldverleiher 


bie beſte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu machen, wegen der Maſſenhaf⸗ 
tigkeit und Billigkeit von 
Sand und Farmen, 
Holz und Steinen, 
Eifen und Sohlen, 
Arbeit— Uhem! 

Srunudſtüd frei, finanzielle Unterfügung und 
Steuerfreiheit für den Fabrikanten. 

Land und Farnıen zu $1.00 per Ader und aufs 
färts, und 500,000 Wcres in Weit Florida, die gras 
tiß aufgenommen werben fönnen unter dem Keimts 
Hätte:Befeg der Vereinigten Etaaten. 

Kiehzuht in dem Diftrift der Golffüfte bringt reis 
en Brofit. 

Salbe Raten:Exrturfionen an jedem eriten 
und deitten Dienftag im Monat. 

Lahßt uns mwiflen, was Ahr fucht, und tvir benadhs 
richtigen Euch fofort, too umd wie e3 zu haben ift, 
aber feieht e8 nicht auf, da das Yand rajch befichelt 


wird, 
Drudiehen, Rarten und alle weitere Information 


frei, Man adreifire: 
R: J. WEMYSS, 

General: @inwanderungd: u. Induftric-Agent, 
LOUISVILLE. Kr. 16a, ‚mil 


Der große Möbel:L2aden! 


Fun Sr 


Eigenthümer 
ui WI WIN NIS 
% Mir verlaufen die beiten Aoaren zır niebrigften 
Baargeld-Preifen. Eiferne Bettitchten, Tiiche, Stühle 
unb re Couches, Parlor-Ausſtattungen, 
.. u. f. 


ben bon Velour nur 85.50 


Bir haben andere zu 83.75 bis $35. oo das Stüd. 
Rommt und befuht un: Uniere Waaren find 


fünimtlih neneften Styfs und bochmoderı. 
1098, miion* 


 K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Kusfertigung von 


BEE Bollmachten, 


notarieß und Eonfulariich, 


BER Groichaiten, 


Borand baar ausbezahlt oder Vors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Nonſuſent K. V. EEMPF. 


Liſte von ea. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12. tihr. 
nov16, 16, ft, mo,mi® 


Bi: 7 Couch, in aſſortirten Far— 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR," 


zwiſchen Rontoe und Adams. 


Sehr bequem für alle nördlichen, ⸗ und 
% ammtlige Süd Elarf Str. Ears 


Schiffsfarten 


nad und von 


Deutſchland en. 
ſowie Cape —— in 
Geldfendungen duch Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 
conſulariſch ausgeſtellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Borichub, wenn gerwiinicht. 


Deuffches- onfular- uud Kechtsdurenu, 
185 OCLARK STR. 


Offtce-Gtunben bi 5 Uhr Abends. Sa : diu⸗ 
Uhr Borm: 


— 


Berta unfer 


lea von Zinni und Sopfen, 


Ei“ Gottfried Brewing Co 60. 


SUR  . SAMEN SOUTR 428. 
Bags Beh Eininz ar Art 
Ba ira irt und frie gefettelt, ohne 


— onumiſ 
COUNTY COLLECTION OFFICE, 


Zons,jeionmi,lum 5 Dearborn Str, Suite 312, 


Finanzielles. 


| 

foreman Bros. 

| Banking Go. 
| 


Eiidoft-Ede LaSalle und Madilon Str 


Kapital .. 5500,000 
Ueberſchuß. $8500,000 
EDWIN @. FOREMAN, Träfldent. 


OSCAR G. FOREMAN, Dice Präftbeuh, 
GEORGE N. NEISE, faifirer, 


ı Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat 
verfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthum 
zu verleihen. num 


a. Holinger, — Hildebrand, 
Schweizer Konjul. Kechts inwalt. 


A. Holinger & bo., 
Snpotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
.. Main 11 


* zu 5, 9 und 6 pet, a Beckum 
Vsizügliche erfle Hold-Morkgages karte 


gen ftet3 vorrätbig. 


Western State Bank 
Nerdweſt-Ede LaſSalle und Wafhingten Str. 
Allgemeines Vank-Geſchäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Snpotheten zu verlaufen. 
1156, munfa,® 


1 
| 
| 
| 
| 
! 


gen Beträ- 
mals, ja,no,nti,biy 





Sn Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
zu bers 
(He ID! leihen: a Grundeigenthum 


Snpotheten [tet an Handborzums Verkauf. Bells 
familjillj 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


Keinekommiffion. H. 0. STONE &C0. 
Anleihen auf Ghicagver 206 LaSalle Str. 
verbcefiertes Gruudeigenthums. 4 Telenb.. &81., &g 


Deutſche Hebammenſchule 


Gruͤndliche ——— — zum Staatsexramen. 
Anmeldungen b 


Dr. Certrude Plenz, 


Bofimtk 215 ©. Halited Str. 


Kauft jest, —* — N ae fidher fteigen 


Ercondmp Kump.. 
Economy Egs.. 


—— us I 25 p. Tonne 


Befte Qualıtät. Bolled Bewigt. 


Stadt⸗ Office. — 402,2 


1 5 — 
hon: Harriſon 


278 Dayton Shape; aglenden, 


Yarbe „Officed: 
* —3 


Nord 88. 5 Ave. und Dernde 
Telephos, 2.8.1 


Sr die jeige Jahreszeit empfehlen wir wit: 
fer reichhaltiges Yager von guten Roth: 
weinen, darunter den berühmten, von ben be= 
ften Aerzten jo jehr empfohlenen BLACK ROSE, 
welcher in der 1893 Golumbia Weltousitelung 
den eriten Breis erhielt. Außerdem enthält 
unfer Lager die vorzüglidhiten importirten 
und biejigen Weine jomie alle Sorten Whiss 
fies md Liköre zu den niedrigiten Preiſen. 


Kirchhoff & Neubarth Co., 


Tag,bifrion® 55 & 55 ale Gr. 


Neuter und Arndt. 


Eine drollige, weiteren Kreifen noch 
unbelannte Impropifation Yrig Reu- 
ter3 gab fürzlich Profeffor Karl Theo- 
dor Gaeder in einem Vortrag, den er 
in der Leffingaefelfchaft zu Berlin 
über den medlenburgiichen Volksdichter 
hielt, zum beften.— Der baitifche Feld⸗ 
marfhall Fürft Wrede follte ala &e- 
neral der Rheinlanbätruppen in Dels 
nad franzöfifchem Mufter alles herzog: 
lihe Schloßfilber mitgenommen haben. 
©o berichtete Arndt in feinem Buche: 
„Meine Wanderungen und Wandlun⸗ 
gen mit dem Freiherrn von Stein.“ 
Arndt wurde deshalb, obwohl ein hal⸗ 
bes Jahrhundert ſeit jenemVorfall ver- 
gangen war, von Baierns Regierung 
angeklagt und, da er fich weigerte, por 
bem baieriſchen Gericht zu erſcheinen, 
1858 „in contumaciam“ zu zweimonga⸗ 
tigem Gefängniß verurtheilt. Dieſer 
Prozeß machte peinliches Aufſehen. 
Darauf bezüglich ſprach Reuter, bei ſei— 
nem Freunde Friß Peiers auf Sieden— 
bollentin das Bild Arndis erblickend, 
aus dem Stegteif die Verſe: 


Ernſt Moritz Arndt, 
Sei freundlich gewarnt, 
— Morik Ern 

Daß Du Di nit entfernt, 
Yeber die bayrifhen Grenzen! 
Dort wird man Did ftenzen*) 
Und ftellen zur Rede, 
Bon wegen Fürit Wrede, 


E. C. Pauling, 
: 


Su tenzen — hart behandeln. 


„Abendpoſt““, Chicago, Rittwod), den 21, November 1900. 


Bon den hawaiiihen AZnieln. 
Eindrüde und Beobatupgen. 


Ehinefen und Japaner. „ Aeeienerättie auf den 

Pilanzungen. —Zufunft Hawaiis, 

Mat kann ftundenlang auf einer ber 
großen Pflanzungen Hamaiis verivei- 
len, ohne auch nur im geringjten daran 
erinnert zu werben, daß man fich auf | 
den Hamwaiifchen Infeln befindet. Man 
fieht Mafchinenhäufer, Schienenmeae 
und Bunmpmerfe von einer Großarttg- 
feit, wie man fie nut auf den großen, 
mit modernen Hilfsmitteln ausgeitat- 
teten Pflanzungen der amerifanifchen 
Südftaaten für möglih halt. Der 
Verwalter pflegt ein Amerikaner, 
Deutfcher oder Engländer zu fein, der 
Ingenieur für die umfangreichen Ma= 
fhinenanlagen ein Schotte, die MWerf- 
meifter Ruffen, Polen oder fonjtige | 
Ausländer. Man hört fein Wort ha= 
waiſch, alles |pricht englifch, und aud) | 
mit den Arbeitern wird nur englifch | 
gefprochen, wenn auch in jener bet= | 
derbten „Buſineß“⸗Miſchſprache, die 
der Kantoner Chineſe Pidſchin-Eng— 
liſch getauft hat. Und dieſe Arbeiter zer⸗ 
ſtöten vollends den Eindruck einer ha— 
waiſchen Umgebung. Es ſind faſt 
ausnahmslos Japaner, kleine unter— 
ſetzte Menſchen mit langem Oberkör— 
per, und zu kurzen, ſtarkwadigen Bei— 
nen, die nach japaniſcher Kuliſitte bis 
oben hinauf unbekleidet ſind, während 
der Oberkörper auch bei anſtrengend— 
ſter Arbeit und größter Hitze ſorgfäl— 
tig bedeckt bleibt. Man hat auf den 
Reisfeldern, in den Kafeebergen und | 
den ausgedehnten Zudergründen mit ı 
biefen ausdauernden musfelftarfen‘a- 
panern Jo vorzügliche Erfahrungen ge— 
macht, da Hamait über furz ober 
lang eine überwiegend japanifche Be— 
ölferung haben wird. Chinefen find 
zwar ebenfall3 auf ven Inſeln längſt 
heimifch geworden und werden e8 auch 
bleiben, troß der neuen Gefehgebung, 
die im Frühjahr des Kahres 1900 der 
Kongreß für das „Territorium derHa= 
waiiſchen Inſeln“ ſchuf. 1865 kamen 
die erſten Auswanderer aus der über— 
völkerten Provbinz Kwangtung, und 
vor allen vom Kantonfluß nach Ho— 
nolulu, wo ſie ſich bald den trägen und 
ſorgloſen Kanaken unentbehrlich zu 
machen wußten. Eine förmliche Maſ— 
ſeneinwanderung hat erſt in den aller— 
letzten Jahren ſtattgefunden, ſodaß zum 
Beiſpiel die Ziffern für die chineſiſche 
Bevölkerung in den Jahren 1866, 1890 
und 1896 von 1200 über 15,300 auf 
19,382 jteigen. Geitdem find weitere 
10,000 gelandet worden. Der dritte 
Theil der Gefammtzahl davon Tebt in 
Honolulu, wo feine größeren faufmän= 
nifchen Tugenden dem bezopften Mit- 
bemwerber den Sieg über alle Gegner 
eingetragen haben. In der That wird 
die hamatifche Hauptitadt, etwa wie 
Manila oder Singapore, zum großen 
Theil fchn von den Chinefen be= 
berricht. Das gefammte Kleingemwerbe, 
das kleinere Bankweſen und das | 
Krämergefchäft ift durchgängig ſchon 
in den Händen der mongolijchen Ein- 
imanberer, die hier nicht verfchämt in 
einem abgefonderten Stabttheil hau= 
jen, fondern ftolz fih ihre Häufer 
mie etwas Gelbjtverftändliches mitten 
in der Stabt anlegen, genau mie der 
freigeborene amerifanifhe Bürger 
fchwarzen Geblütes es liebt, jih 1 
möglichjt unbequemerNaihbarichaft ne= 
ben den MWeihen breit zu machen. So 
lebt in Honolulu und allen übrigen 
größeren Ortfchaften der Ehineje nicht 
nur bequem und unbebelligt, fondern 
fogar in einem Dunftfreife gefellfchaft- 
liher Demokratie, den er mohl Jonft 
nirgends in der Welt außer jeinem ei= 
genen Rande zu athmen befommt. 3 
bat fich hier in der Hauptitadt ber er= 
ften Kolonie der Ver. Staaten das Un— 
erhörte ereignet, daß Weihe von Rang 
und Würden hinefifchefgrauen geheira= 
thet haben. Ein amerifanifcher See- 
offizier machte den Anfang und heita= 
thete die ältefte Tochter eines Jehr reich 
geroordenen hinefifhen Kaufman⸗ 
nes, der in Kanton anfäflig ijt und in 
Honolulu ein Zmeiggejchäft betreibt. 
In jevem anderen Yande hätte er nad) 
diefem Schritt, der nach landläufiger 
Erflärung nur dem lodenden Einfluß 
des ſchwiegerväterlichen chineſiſchen 
Geldes zuzuſchreiben war, den Dienſt 
verlaſſen müſſen. Im amerifanifchen 
Hamaii freut er fich weiter jeines Da- 
fein und genießt die Ehre, im Haufe 
feiner Schwiegermutter — der Bater 
hat ſich unterdeſſen wieder zu ſeinen 
übrigen Frauen in Kanton verſammelt 
— noch mehrere andere weiße Schwä— 
ger begrüßen zu können, bei denen, wie 
bei ihm, das liebe Gold die Raffenvor- | 
urtheile zum Schweigen gebradht bat. | 
Die zahlreiche Familie diefes bemer= | 
kenswerthen chineſiſchen Millionärs al- 
lein hat es fertig gebracht, daß in der 
vornehmen und ſonſt ſo hochfahrenden 
Honoluluer Geſellſchaft jetzt auch 
ſchlitzäugige Halblutdamen mit den— 
ſelbenEhren aufgenommen werden, wie | 
in New York die oberjten Bierhundert 
den neuen Antömmling begrüßen, | 
ofne Prüfung des Stammbaums oder | 
der Gefchäftsbücher, wenn nur das nö- If 
thtge Kleingeld da ill. 

Trotz diefer erftaunlidien Vorzüge, | 
deren fich die Stellung derChinefen auf 
Hawaii rühmen kann, ift die Einwans | 
berung aus Kanton — und das ift der 
einzige Bezirk, der für die gefammte 
Zufuhr in die Südſee in Betracht | 
fommt — nicht über ein gewifles Maß 
binausgegangen. Weberdies verfuchen 
ja alle ausgewandetten Ehinejen mie: 
der in ihr Heimathland zurüdzufehren, 
und das Beltreberi allein mird dem 
Meberhandnehmen der chinefifchen Be- 
völferung vorbeugen. Ganz anbers 
liegt die Sache mit den Japanern. Sie 
fennen nicht das Vorurtbeil ihres feit: | 


ländijchen Nachbarn gegen den Tod 
in fremder Erde und Jcheuen fich nicht, 
mit Kind und Kegel auszumandern. | 
Die Ehinefen nehmen nie ihre Frauen 
und Kinder mit, vermehren fich daher 


GASTORIA Fisinindnie, 


im Auslande nur % anänahmöneife und 
fönnen nur durch ftet3 erneute Ein- 
manderung ihrenBeftand erhalten. Die 
Japaner Hatwaitz bringen ihre Frauen 
bon vornherein mit, laffen fie auf ben 
Pflanzungen arbeiten — man zahlt 
den MWeibern zwar nut einen Monat3- 
lohn von’etwa $10 — und fiedeln fi 
mit ihnen feft auf dem Gelände ihrer 
Arbeitgeber an. Da außerdem auch 
die unverheiratheten Arbeiter jich grup- 
penmeife eine Gefährtin zu Halten pfles 
gen, jo fcheint die Vermehrung der 
Einwanderer gefihert. Sehr häufig 
mird denn aud) dem Verwalter einer 
Pflanzung angezeigt, daß in der japa= 
niſchen Arbeiterſiedlung ein freudiges 
Ereigniß ſtattgefunden habe, und es 
gibt nichts ſo überwältigendKomiſches, 
wie Japanerbabies von ein paar Ta— 
gen. Mit ihren kleinen Augen ſehen 
ſie aus wie die jungen Katzen, ſchreien 
dafür aber ſehr viel weniger als unſere 
kleinen Säuglinge, denen ſie auch an 
Lenkbarkeit überlegen zu fein jcheinen. 
Bon den erwachlenen Japaneın läßt 
fich das nicht fagen. Noch auf allen 
Pflanzungen, die ich auf den berjchie- 
denen Inſeln befucht habe, haben mir 
die Verwalter dafjelbe Lied gefungen 
von der ftörrifchen Frechheit der japa- 
nifchen Kult. Die Heinen furzbeinigeh 
Gejellen arbeiten zwar gut, wollen aber 
dDurdaus nicht den Willen des Vorge— 
jegten achten. in den erjten Moden. 
nach der Antunft eines neuen Irupps 
pflegt ein richtiger Kriegszuftand ziwi- 
Then Arbeitern und Wuflehern zu 
herrfchen. Auf dem Wege vom yelde 
lauern die neuen Antümmlinge ihrem 
Borgefegten auf, überfallen und miß- 
handeln ihn, Am Ringtampf können 
e3 nur wenige mit diefen fampfgelibten 
unterjegten fleinen Zeufeln caufneh- 
men, und fhon mancher Europäer hat 
vor ihnen dasFeld räumen müſſen. Ich 
kannte einen urwüchſigen Norddeut— 
ſchen, der fünfzehn Jahre lang auf 
Hawaii als Pflanzer gelebt hat und 
jetzt der Vorſteher einer der größten 
Auderpflangungen Dahus ift, der ein 
Haffifches Mittel anzumenden pflegte, 
um jich alsbald bei neuen Arbeitern in 
Achtung zu fegen. Er wartet ruhig den 
eriten Anariff ab, und bei dem erjten 
beiten einfamen Spaziergang pflegte 
fich der unfehlbar einzuftellen. Am 
nächiten Morgen, wenn die Arbeiter 
vor der Entjendung auf ihr Feld ge— 
muſtert werden und wie Soldaten zum 
Appell antreten müſſen, ſucht er ſich 
ſeine Leute vom Ringkampf des vori— 
gen Tages aus, läßt ihren Trupp zu— 
fammen antreten und fommanbdirt 
„Achtung, ftillgefianden!” Dann ſchrei— 
tet er die Front ab und verjeßt jedem 
einzelnen Mann einen jo gemaltigen 
Fauftfhlag in den Naden, daß einer 
nad dem andern zu Boden fällt. Kei- 
ner wagt fich zu rühren, die übrigen 
älteren Arbeiter find zugegen, und 
jede Ausfchreitung por verfammeltem 
Kriegspolf wird doppelt jtreng geahn- 
det. Sol. brutale Maßregelij kann 
fich ja nicht jeder leiften, jchon wegen 
der nöthigen Mustelfraft. 

Auf Rojen gebettet ift aber der Ver- 
mwalter einer hamaifchen Pflanzung 
auch dann nicht, wenn er mit feinen 
Feldarbeitern gut zurechtiommt. Das 
Leben auf bden.langgeitredten, Ton- 
nendurcdhglühten, fünftlich unterWaffer 
gehaltenen Auderfeldern ober den 
Ihmwülen Kaffeegärten ift fein Vergnü⸗ 
gen. Wer ſo glücklich iſt, auf Oahu in 
der Nähe der Bahn zu leben, die um 
die ganze Inſel herum geht, fann ive- 
nigftens bei Gelegenheit zurStadt fah- 
ten, das heißt, fich in den gefelligen 
Trubel Honolulus ftürzen und auf ei= 
nen Tag die Langemeile feines Pflan- 
zerbafeins zu bergeffen fuchen. Und 
doch finden fich ftets Männer von Er- 
fahrung und Unternehmungsgeift, die 
fich zu den qutbezahlten Stellungen 
melden. Sie millen fehr wohl, daß 
Hawaii als zuderheroorbringendes 
Land noch) eine glänzende Zukunft hat, 
daß amerifanifches Kapital in golde- 
nen&trömen in’3Rand fließt und ame- 
rifanifhe Ihatkraft, unterftügt durch 
mongolifche Arbeitdausdauer, aus dem 
romantifhen Lande polyneſiſchen Le— 
bensgenuſſes und der Königsſpielerei 
Kalakauas eine Ausbeutungskolonie 
machen wird von einer Ertragsfähig— 
keit, wie es deren wenige auf Erden 
gibt. 


— —— ö2 — 


Leutnant von Moltke. 


Wie der große Dichter Friedrich von 
Schiller, hat auch der große Schlach— 
tenlenker Helmuth von Moltke ih der 
Jugend mit bitterer Armuth kämpfen 
müſſen. 

Der Vater des Feldmarſchalls, 
Friedrich Philipp Viktor von Moltke, 
hatie im Jahre 1806 bei der Plünde— 
rung Lübecks durch die Franzoſen und 
durch Viehſeuchen und eine Feuers— 
brunſt auf ſeinem Gute Auguſtenhof 
in Holſtein nicht nur ſein ganzes Ver⸗ 
mögen verloren, ſondern auch einen 
großen Theil des Vermögens ſeiner 
| Drau, einer Zochter des Geheimen 
Finanzraths Paſchen, und war wegen 
feines Lebensunterhaltes gezwungen, 


in däniſche Kriegsdienite zu treten. Er 


fonnte daher jeinem Sohne feine Zu— 
lage geben, jo daß diefer mit feiner 
geringen Yeutnantsgage austommen 
mußte. Aber wie bei Schiller führte 


| diefe Schlechte finanzielle Lage nicht zur 


Unzufriedenheit mit dem Gefhid und 
zur Geldftverbitterung. jondern hatte 
jene faſt ſprichwörtliche Genugſamleit 
und eine geſteigerte Arbeitſamkeit zur 
Folge. 

Faſt in jedem Briefe, 
während ſeiner Leutnantszeit an ſeine 
Mutter ſchrieb, erwähnte er ſeine pelu— 
niären Verhältniſſe. Oft ſpricht er in 
ſcherzender Weiſe von dem „langen 
Geldbeulel von ſchöner Taille, der lei— 
der kein Beutel Geld iſt.“ Glücklicher⸗ 
weiſe war Moltle nur kurze Zeit auf 
das noch weniger als heute betragende 
Leutnantsgehalt angewieſen, ſondern 


Trgıas 
van 


den Molite | 
: ‚große Schlachtenlenker 


—————— —— 


hatte wegen ſeiner Tüchtigfeit fat ohne 


Unterbrehung Kommandos, bie ihm 
eine anfehnliche monatliche Zulage ein- 
brachten. Sp verfügte er während fei- 
nes Kommandos zum topographijchen 
Bureau über 45 Thaler monatliche 
Einnahme, eine Summe, die ihm fo 
hoch erſcheint, daß er fich monatlich 
fünf Thaler für ſeine Brüder abziehen 
läßt, die noch nichts verdienen. Außer— 
dem hatte dieſes Kommando den Vor⸗ 
theil, daß er oft längere Zeit auf-Gü: 
tern zubringen mußte, um die Gegend 
aufzunehmen. Hier erfuhr Moltke die 
liebenswürdigſte Gaſtfreundſchaft. Be⸗ 
ſonders reizvoll war für ihn der Auf— 
enthalt auf dem prächtigen Schloſſe des 
Grafen von Korspoth Schön-Brieſe. 

Moltke ſchreibt darüber an ſeine 
Mutter: 

„Ach, es iſt eine ſchöne Sache für ſo 
einen atmen Teufel, der ſich zwiſchen 
Geldmangel, Vorgeſetzten, Dienſtpflicht, 
Gehorfam und. mie die Uebel alle hei- 

en, die je der Büchfe Panboreits ent- 
Fake herumdrängen muß, fo in eine 
Lage zu kommen, wo alle die fleinlichen 
Verdrieplichkeiten bes Lebens, bie zu- 
fammen dad Unglüd des Lebens aud- 
maden fünnen, aufhören, wo alles 
Ihön, gefällig, reich und edel ift und 
das Vergnügen Zweeh ſein darf, weil 
ſelbſt die Arbeit ein Vergnügen iſt, wo 
die Kunſt nicht die ſpärliche Würze des 
Lebens, wo ſie das Leben ſelbſt iſt, und 
wo man ſelbſt gefallend ſich gefällt. So 
war Brieſe ein warmer Sonnenblick an 
einem finſteren Herbſttage. Wirklich 
kam ich mir vor wie am Hofe von Fer⸗ 
tare, und menn mir nicht alles Taſ⸗ 
ſoniſche gefehlt, ſo wäre ich mir au 
borgefommen, ie ber gefeierte Zaffo.“ 

Nicht jo günflig in pefuniärer Be— 
jiehung war für Moltfe die Komman- 
dirung zum Generalftabe nach Berlin, 
wenn fie natürlich auch in ideeller Be- 
ziehung für feine Zukunft enticheidend 
war. In Berlin verfchlangen die Pri- 
batjtunden, bie er nahm, der reiche qe- 
jellfchaftliche Verkehr, das theuere Le— 
ben viel Geld, Er tlagt, daß er für 
ein Zimmer, ohne Burfchengelaß, an 
ber Friedrich- und Mohrenftraßen-&de 
acht, fpäter neun Thaler bezahlen 
mußte. 

Bor allem aber drückte ihn die noth- 
mendige Anfchaffung von zwei Pferden. 
60 Thaler hat er felbft dazu gefpart, 
50 Thaler betragen die Entfehädi- 
gungsgelder, 200 Ihaler fchießt ihm 
ein Dnfel vor, moher aber die noch feh- 
lenden 100 Thaler nehmen? 

Hier muß fein ſchriftſtelleriſches 
Talent aushelfen. Er beginnt mit der 
Ueberſetzung von Gibbons berühmter 
Geſchichte des Verfalls und Umſturzes 
des röhmiſchen Kaiſerthums, einem 
Werke bon 6000 Seiten! Hierfür hat 
ihm ein Buchhändler 500 Thalet Ho— 
norar verſprochen und weiiere 250 
Thaler, wenn 500 Exemplare verkauft 
ſind. Mit ungeheurem Fleiße geht er 
an bie Riefenarbeit, hierzu bie —* 
Mußeſtunden verwendend, um ſchließ— 
lich von dem Verleger im Stich gelaffen 
zu werben, jo daß Moltfe gezwungen 
ift, ihn zu berflagen. Moltte muß 
froh fein, daß ein gerichtlicher Vergleich 
zu Stande fonımt, in teldem fich der 
Buchhändler verpflictet, an ihn 186 
Thaler zu zahlen. 

Nun Hat Moltte die Pferde und da- 
mit eine neue Laft auf fich genommen: 
bie Pferde mwöllen Futter, und das 
Sutter ift theuer, fo daß e8 ihm, mie 
er ſich ſcherzhaft ausdrückt, faſt geht 
wie Diomedes, der von feinen eigenen 
Roſſen gefreffen wurde. 

Auch ein anderes Unternehmen glück⸗ 
te nicht recht. Am 15. Okiober 1832 
war die Grenze zwiſchen Holland und 
Belgien neu beftiimmt worden, und 
Thon drei Tage fpäter erfchten in 5000 
Eremplaren eine Karte ber Länder 
zum Preife von brei Silbergrofcen, 
bon zwei „bebrängten Offizieren“ ge⸗ 
zeichnet. Und da will es der Zufall, 
daß zu berfelden Zeit ein ebenfo feiner 
Spefulant eine ebenfoldje, allerbings 
jehr ungenaue Karte Herausgäb, welche 
ber erjten große Konkurrenz machte. 
Die zu diefem Unternehmen erforderli- 
he Kenntnif hatte fich Moltte bei den 
Studien zu feinem literarifchen Erft- 
(ingsmwerfe „Belgien und Holland“ er- 
morben, wobei er nach Jeinet Schilde- 
tung über 1000 Seiten Quart und an 
400 Seiten in Dftao dutchlefen und 
oft Bände durchblättern mußte, um | 
einen allgemeinen Sa Buß, am | 
und flgte er ironifch hinzu: „Am Erde 
nimmt ber Lefer einen Saf über den 
Sa und Tieft ihn nicht,“ 

Vielleicht noch mehr Mühe, als das 
Werk fchreiben, machte ihm das Be- 
ftreden, es ge Sg boriheilbaft zu 
berwerthen. Et jchreist darüber fehr 
ergötzlich: 

„Alle die Leiden eines jungen Aulors, 
ber um einen Verleger verlegen, find 
über mich gefommen. Durdprungen 
bon dem Werth unferer Arbeit, erftau- | 
nen mir, die Buchhändler von mißli- 
chen Ronjunturen, bom Darnicderlte- | 


Uyere Shi 


Wir 
behandeln 
nur 
Krankheifen 
der 
Männer. 


nn nn 


ae Ba iS ieh Narr 


alitä 


Wir _ 
kuriren 
um 
permanent 
kurirt 
su bleiben. 


Bir find der Hnfibt, daB Fein Dann groß und weife genug ift, dat gänge Held der mia 
diziniſchen Wiſſenſchaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Wiele Merzte haben dieſes zu 
thun gejucht, find aber mit Rejultaten- fonftontirt worden, welche gewöhnlich enttäuſchend 


für ſie ſelbſt und aft unglüdlich für die Patielten ausfielen. 


Aus dieſer Urſache entſchtoſ⸗ 


ſen wir uns, gleich bei dem Beginn unſerer profeſſtonellen Laufbahn unſere Praxis auf 
eine einzige Kläffe von Arankheiten zu beſchranken und bafür Kuren zu erfinden und zu 


Derbolliommnen. 


Wir behandeln dethalb nur, was wir abſelut ficher find zu Heiten, 


Barieörele (Krampiaderbrud), Striktur, Blutvergiftung, Impatenz (Unstı- 
mögen), verlorene Mannedfraft und verwandte Krankheiten und Gehmächen. der 


Männer. 
unferes Qebens geireiht. 


Der Behandlung und Nur nur diefer Rrantheiteit haben Mir Die Beitin Yähre 
Unjere Speed: und Operatiorägimmer find mit ben geueſten 


Anftrumenten ausgeſtattet, welche fo nothwendig ſind in der modernen Methode der Be⸗ 


handlung. 


Unfere Zeugnifſe, profefſtonett und finanziell, ſind von den beſten Bürgern Chi: 
cagos und Umgegend, weiche von uns furirt und zlügich gewotden ſind 
den lranken Mann, daß er unſere Methode unterfücht und fid5 überzeugt. 


Wir erfüchen jes 
Wir gebrauden 


feine jogenannten Epecifich, eleftrifhe Wihrtel öder andere betrügeriſche Erfia⸗ 


dungen, welche ſo oft heutzutage angewendet werden. 
unjer Gemwijjen verdammen alle ſolche Quadſalbereien. 


Unſere Bildung, Erfahrung und 
Wit behandeln jede Krankheit eins 


jeln und wiffenſchaftlich wir paflen genau darauf duf, md vorſichtig verfolgen wir bie 
Symptome mit wechſelnden Medizinen, durch jedes Stadium, uiid wir ſetzen unſeren guten 


Namen auf das Reſultat. 


Die Krankheiten, die in unſere Spezialität einbegriffen ſind, 


werden unten ausführlicher angeführt und verdienen von Jebem ſorgfältig geleſen zu wer⸗ 


den, der mediziniſche Behandlung braucht. 


Varicocele Gcanpſaderbcuch). 


Was auch immer die Urſache von Varitocele ſein mag, die jchadlichen Reſfultatt ſind zu 


bekannt, als daß ſie noch weiterer Aus führung bedürfen. 


Es ijſt genug, weunn wir ſagen, 


daß es den Geiſt bedrudt, den Körper ſchivächt, das Nerbenſyſtem foltert, und zuletzt zu 


vollſtandiger Erſchlaffung führt. 
wir 


Wenn Sie ein Opfer dieſes Uebels ſind, dann erfuchen 
Sie, nach unſeter Office zu kommen, wir werden Ihnen dann unſere Methode eriläs 


ren. Wenn Sie die Methode Herftehen, dann werden Sie fih nicht wundern, daß wir im 


den legten 12 Monaten über 300 Fälle kurirt haben. 


Die Schmerzen hören jofort auf, 


Geſchwulſt und Entzündung laſſen bald nach. Das angeſammelte Blut wird von den ver⸗ 
größerten Venen vertrieben, dieſe nehmen ſchnei ihre normale Gröhe, Stärke und Kraft 


wieder an. 
Mannbarkeit Play ju machen. 


Üle Zeichen von Krankgeit und Schwäche verjhinden, ui Araft, Gtoly und 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange S 
ſüuſcht haben. 
mittelſt Schneiden oder Sondendehnuns. 
ſtändig ſhmerzlos. Sie lößt die 


Sie an Strittut litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
Unſere Behandlung iſt neu, originell und bolls 
Striftur volftändig, entfernt SHinderniffe in der Harn: 


töhre. Sie bietet allen nunatürligen Ausflüflen Ginhaft, bejeitigt Ghtjündinig, rebuzirt 
tie Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, veinigt die Blafe und Nieren, kräftigt die Organe 
unp ftellt wieder Gejumpheit in jedem Theil ded Rörpers her, weldjer buch Die Rrantheit 


Blutvergiftung. 


angegriifen ift. 


Weil dieie Krankheit jo wirklich jredfich ift, wird fie gewöhnlich der Möni 
Sie fann erblic oder zugezögen jein, wenn das 


men Arantheiten genannt. 


iq, bet ge he le 
Syſtem erſt 


damit vergiftet iſt, dann drüdt ſich die Krankheit durch Eezema, rheumatiſche &hmergen, 
ſtrife oder geſchwollene Gelente, tupferfarbene Flede am Geficht oder Körper, klein? Ges 
ſchwüre im Müund oder an der Zunge wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüjen (Tonfiig), 


Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zuleßt Knochenfraß aus 
oder ähnliche Symptome haben, Darin fonjultiren Sie uns jofort. 


Sollten Sie dieie 
Wenn mir nah. einer 


Unterfuhung finden jollten, dag Ahre Befürhtüng unbegründet ift, fo erden Mit. Ahnen 


daß jofort fügen. Abe wenn Ihr, 
und ehrlich ſagen und Ihnen den ik 


nfteim gie iſt, dann werben wir Ahnen das offer 
Ua zur @ 


ederherftellung zeigen. linfere ipezielle Bes 


handlung von Blutvergiftung iſt thatſachlich das Reſultat eines Lebensſtudſums, fie tft 


von den leitenden Arzten Europas und Amerikas gutgeheißen. 
lichen Droguen oder ſchädlichen Nedizinen irgend einer, Sorte. 


der Krankheit umd zipinät die Ilnreinheiten 
1edes Zeiden und Shmptom fiir immer. 


Sie enthält teine gefäßrs 
Sie geht zu der Wurzel 


aus dem Körper. Sehr ſchneil verſchwindet 


Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 


ganze Syſtem wird gereinigt und zur bollſtändigen Geſundheit zurücgeführt, und der Pa» 
tient iſt wieder im Stande, ſeinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzügehen. 


Impotenz. 


Männer, Biele von Gud; ernten jest Die Früchte Eurer vergangenen Sünden 


Eure 


Mannedtraft iſt in Verfall ind wird bald volftändig berſchwunden ſein. wenn Ahr nicht 


bald eimas für End that. Ahr habt Feine 


Zeit zu verlieren. Impotenz, wie ſehr vielt 


andere Krantheiten, fteht — ftill; enitwedet Ihr bemeiftert Die Aratitheit, pber die 
Krankheit demeiftert Fih und fült Eure Zutunft mit Elend umd unbejshreibbarem eh. 
Wir haben jo viele derartige Zuftände behandelt, daß mir fo befannt mit denjelben find, 


nis Aber init dem Tageslicht. 


Binmäl don uns furirt, werden Sie niemald-mehr mit 


nerböjer Schwäche, erichöpfter Kebenstraft, Energielofigleit, Abneigung gegen Geleligaft, 


Gedächt nißſchwäche, Nervoſität und anderen Symptomen beläſtigt, 


welche Euch Eurer 


NMannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geicäften, Vergnügen und Ber- 


Unſere 


pflichtungen nachzugehen. 
wird —* 


ehandlung wird alle dieſe 


Symptome beſeitigen und 


wieber ju Dem, was die Natur Euch beſtimmte, —— näm̃lich: als ge⸗ 


ſunder, kräftiger, ualicher Mann, mit vollkommenen körperlichen, geiſtigen Fakultäten. 


Medizin 


frei bis gebeitt. | 


Wir laden iiberhaupt ſolche mit chrouiſchen uebeln Behajtete nad der Anſtalt ein, 


die nirgends Heilung finden konnten, un unjere due 3.34 


fehlbar gilt. 


zu verſuchen, die als un⸗ 


Konſultation frei. 


State Medical Dispensary 


76 ©: Madifon Str., nahe MeBiderd Theater. 


Office-Stunden von 10 Uhr Motgens bis 4 Uhr Rahmitid und bon 6—8 lihr Abends. 
Sonntags nur don 10-12 im 


Frühere grohe Wahlſiege. 


9 groß bie Mefiniey’fche Elekto⸗ 
als — rheit iſt, iſt ſie doch ſchon vet⸗ 
jtebentlich übertroffen worden. 


Im Kafıre 1820, in der „Zeit des qu- | 


ten Einpernegmens,“ ala die alten Bar- 
teigepenjäge ihre Bedeutung verloren 
hatten und die neuen Streitfragen noch 
nicht zum Durchbruch gefomen waren, 


gen des Buchhandels reden zu Gören, | erhielt der damalige Präfident Monroe | 
dem wir eben durch unfer Marufsttipt | au feiner Wiederwahl die fünmilichen 


einen neuen Auffchwung geben wollen. | Eleftoralftimmen bis auf eine, | 
Der Undant des Mannes, defjen Glüc | dieie eine erhielt er nur deshalb nis, 


duch unferen Auffak wahrſcheinlich 


gemacht ift, empört uns, und wir wür= 


den der Welt unfer Licht vorenthalten, 
wenn nicht ein ungeftiimer Schuhma⸗ 
cher, dem wir eine Schlafſlelle in unſe— 
tem Gedächtniſſe angewieſen, mit wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Eifer auf die Heraus⸗ 
gabe eines ſo ausgezeichneten Werkes 
dränge, und ſollte das Honorar auch 
nur — 3 Dulaten betragen.” 


Es war ein harte Säule, melche ber 
in feilier Ju- 
gend durchmachen mußte. Vielleicht 
aber hätte er ohne ſie nicht die beiſpiel⸗ 
loſen Erfolge errungen, deren ?5rlichte 
ipir heute serien. 


Was! deutiche Prüderie nit neunen. Sam, das 
* fit a meiit auf Griebiib an. Dr baben wir 
». den brien &Selfer in Br 
Sämarchoben- * woelchen der ober die GSepi 
nur in vn e Deffnu hineinzuf E 
rer u Toter —— u Und was 
? Wi: mau ——— gerke 
Se * im 


Wirfung auf den * * — F 
—— Pr allen Apofüe Broben 

dur P. Neustäedier & vo —— 
vor 


foätere Pröfident Kohn 


meil der 
Q ' 
der Eleftoren von New Hopihire er- 
wählt wor, nicht zugeben wollte, dab 


noch Waſhington noch ein Anderer ſich 
einer einſtimmigen Erwählung rühmen 


könne. 

Andrew Jactkſon bekam 1832 bei ſei⸗ 
ner zweiten Kandidature 210 Stimmen 
gegen 67, die ſich auf drei anbere Kan- 
didsten berikeilten. Im Jahre 1840 
erbieit. General William. 9, Harrifon 
(“"Tipperanoe and Trier-toe!) 2354 
gegen Ban Buren’s 60, Zwälf Kalte 
jpäter - erzielte Psranklin Pierce 254 
Stimmeh, fo dk feineni Geäner Win- 
field Scott mine 42 bliesn.  Mbrahem 
Lincoln erhielt bei der imeiten Ermäh- 
fung 212 Stimmen, wärend General | 
Mclellan, der demotratifche Kandidat 


es nur auf 21 brachte, Die elf in Re. 
bellion befindlichen Stoftadten meren 


von dieſer Wahl ſelbſiverſtändli ich aus⸗ 


geſchloſſen. 
Generil Graͤnt betam im Jahre 


Und 


uinch Adams, der damals als einer 


1868, als noch drei Sübflaoten ent⸗ 
rechtet waren, 214 Stimmen gegen 90- 
tatio Seymour’ 380. Rod größer par 
jeine Mehrheit vier Kadre jpäter in ber 
ı unglüdlichen Greeley- Kampagne. A luf 
Grant fielen 286, auf Greeley nur 63 
Stimmen. Seither bat (abgejehen von 
MeKinlen) noch Grover Cleveland im 
Jahre 1892 eine ungewöhnliche Mebr- 
heit erlangt, Seine Stimmenzahl be- 
trug 277, während auf Benjamin Har- 
riion 145 und auf den Populilien 
Weoper 22 fielen. — 
Vemerkenswerth iſt, daß bei foſt 
allen dieſen großen Elektoral-Mehrhei— 
ten die Volksmehrheiten verhältniß- 
mäßig gering geweſen find. So haite 
Andrew Jadjor in der befagien Wahl 
nur 157,000 Boltsftimmen mehr als 
fein SHaupigegner Glan. Härrijon’s 
Voltamehrheit über Bon Buren betrug 
ı 146,000 Stimmen; die von Pierce über 
! Scott belief ſich auf 220,000. Lincoln 
hatte im Jahre 1864 volle neun Zehn⸗ 
tel ‚der Bleftorafflimmen, aber nut ug- 
st eif Zmanziaftel der Vollaftim- 

men: die Mehrheit fteflie fich auf 491,- 

000 Stimmen. 

MeRinley’s Voltsmehrheit von 1896 
| (und 660,000) ift Bisher nur eimmal, 
| umd ärger im Sabre 1872 deriroffen 

worden. Brait’s Mehrheit über Gree⸗ 

fen. belief fih auf 762,000 Stimmen. 
St. Louis Abend: Anz.) 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie ei die Mm. Schmidt 
Baking Eo. heute no; immer am ühte 
Kunden liefert, 


© 





— Sleifige Finger 
ftriden drei Paar 
Soeen aus Flei- 
ſhers Sarne, 
wenn fie nur zwei | 
Paar aus anderem | 
fertig dringen. 
Auch ift es Schön | 
gleichmäßig ge- | 
färbt, und das | 
Schwarze ganz | 
en in der Wäſche. 
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Das böfe Shiehgewenr. 


Aſhland, Wis. 21. Nov. Die Suche 
nad; Wm. See, welcher feit Sonntag 
bermikt wurde, hat mit ber Auffinbung 
feiner Qeiche in der Nähe bon Ino ge— 
enbet. Die Leiche wies einen Schuß 
durch den Kopf auf, und man nimmt 
an, daß See auf der Jagd infolge eines 
Verfehen⸗ von einem anderen Jäger 
erſchofſen worden iſt. 

Black River Falls, Wis., 21. Nov. 
Die 1sjährige Tochter des bekannten 
Möbelhändlers N. Nelfon ift von ihrem 


‚Brüder Louis, welcher fein Gemehr rei- 


! nigte, infolge eines unglüdlichen Zu- 


Mi 
| 


| 


| 
| 


Telegraphifche Depefchen. 


(@eliefert von der “Associsied Press”) 
Inland. 


Mindeſtens 19 Todte! 
Ein Wirbelſturm im Süden. 


Memphis, Tenn., 21. Nov. Ueber 
bie Gegend von La Orange, Tenn., und 
Lula, Miff., ging geftern gegen Abend 
ein örtlicher Wirbelfturm dahin und 
berurfachte großen Verluft an Men= 
fhenleben und Eigenihum. Gomeit 
befann!, find 19 Berjonen getötet, 
darunter allein 8 in La Orange, und 
biele andere verlegt. Der Wirbeliturm 
mar auch von einem jchredlichen Regen 
begleitet. Bei Lula follen die Körper 
bon brei. getödtetern Neger drei Meilen 
meit geweht imorben fein. Der Tele- 
araphen- und der Telephonverfehr ift 
unterboden; man glaubt, daß od) 
piele Unheiläberichte eintreffen werben, 
wenn die · Verbindung vollſtändig wie⸗ 
derhergeſtellt iſt. 


Nafhoille, Tenn., 21. Nov. Auch in |’ 


diefem unb den benachbarten Counties 
wurde großer Schaden durch einen 
Wirbelſturm verurſacht. Doch ſchei— 
nen nur wenige Menſchenleben zu be— 
klagen zu ſein. 

Birmingham, Ala., 21. Nov. Eine 
Telephon-Botfhaft au Kolumbia, 
Ienn., meldet, daß geitern Abend durch 
einen Wirbelfturm viele Perfonen ge- 
tödtet wurden, und großer Eigenthums⸗ 
ſchaden entſtand. 


Deſperater Liebhaber. 


Marinette, Wis. 21. Nov. Chas. 
Meſſenger aus Pembine iſt verhaftet 
worden, weil er die Frau des Schank— 
wirthes Frank Buſh angegriffen und 
Buſh ſelbſt, welcher ſeiner beſſeren 
Hälfte zu Hilfe kam, übel zugerichtet 

at. 


Meſſenger kam in die Schankſtube, 
fing mit Frau Buſh einen Streit an 
und machte den Verſuch, ſie zu erwür— 
gen, wurde aber von Buſh daran ver— 
hindert. Er fiel jetzt über Buſh her, 
bearbeitete denſelben mit einem Spuck⸗ 
napf in fürchterlicher Weiſe und hätte 
ihm vielleicht den Garaus gemacht, 
wenn Frau Buſh nicht ein Gewehr aus 
dem Nebenzimer geholt und dieſes auf 
Meilenger abgeſchoſſen hätte. Meſſen⸗ 
ger erhielt eine Wunde am Kopf, doch 
iſt dieſelbe nicht lebensgefährlich, wäh— 
rend Buſh ſich infolge der erhaltenen 
Schläge in bedenklichem Zuſtand befin— 
det. Wie verlautet, iſt Meſſenger durch 
Liebe zu Frau Buſh zu der Gewaltthat 
veranlaßt worden. 


Beanſtandete Wahl. 


St. Paul, 21. Nov. Wie die „Pio— 
neer⸗Preß“ mittheilt, hat ſich der 
Staalsgouverneur Lind von Minne— 
fota jegt endgiltig entfchloffen, die Er- 
mählung feines republifanifchenGegen- 
fandidaten Ban Sant zu beanftanden. 
Der Lebtere hat zwar nach den Wahl- 
berichten eine Pluralität von 2500 
Stimmen, die Demokraten behaupten 
jedvodh, daß Unregelmäßigfeiten und 
Irrthümer borgefommen jeien,. und 
daß eine nochmalige Zählung eine Plu— 
ralität für Lind ergeben würde. In 
welcher Yorm die Mahlbeanftandung 
bor Jich gehen wird, ift noch nicht ent- 
ſchieden. 3 ift möglich, daß Gouper- 
neur Lind fich weigern wird, fein Amt 
zu räumen, und daß dadurd) Herrn 
Ban Sant die Lat des Beweiſes zu— 
fallen wird. 


Bühnendichter geftorben. 


Charleston, N. H., 21. Nov. Cha3. 
9. Hoyt, einer der befannteften Büh- 
nendichter Amerikas, ift in feiner Woh- 
nung dabier geitern Abend nach Tänge- 
rem Leiden geſtorben. (Er wurde auch 
in Charlestown geboren und war erſt 
etwa 39 Jahre alt. Zum erſten Mal 
berühmt wurde er durch das Stück „A 
Bund of Keys“. Faſi alle ſeine Luft: 
fpiele-häben in Chicago ihre Premiere 
erlebt. Hoyt war zweimal verbeiras 
thet; feine giweite-Gattin ftarb vor etwa 
änberthalb age und en lrän⸗ 
lelie Hoyt beſtändig.) 


falls durch einen Schuß verwundet 
worden. Die Wunde iſt ſchwer, aber 
nicht abſolut lebensgefährlich. 


Ausland. 


Sudafritaniſches. 
Die anhaltende Chätigkeit der Boeren. 


London, 21. Nov. Es verlautet in 
hieſigen Yıilitärklubs, daß zmijchen ben 
Boeren unter General De Wet und ven 
Briten ein heftiger Kampf im Gange 


—* 21. Nop. Malcolm Clark, 
welcher aus Zoutſpansberg hier einge⸗ 
troffen iſt, macht folgende Mittheilun— 
gen: 

Sn Pietersburg find außer Fleifch 

und Maismehl feine Vorräthe mehr 
vorhanden. Die Boeren find gut mit 
Munition berjehen; fie erwarteten, daß 
bie Briten im Auauft die Stadt befegen 
würden, und deshalb zerjtörten fie ihre 
Kanonen und erllärten fi zur Kapi- 
tulation bereit. Später erlangte der 
Boere Barend Vorfter Kontrolle über 
die Stadt, lich die Regierungsmaga- 
zine beihlagnahmen, plünberte die Pri- 
vatgefchäfte und ließ die Fonfizirten 
Maaren nach feiner arm bringen. Als 
der Voerengeneral Viljoens nach ber 
Stadt fam, murde Vorfter abgejet. 
Eine Abtheilung von 9000 Mann foll 
Eolesberg (Kapfolonie) befegt haben. 
Die Boeren zerftörten die Brüde über 
den Dranjefluß, melde von großer 
Wichtigkeit für die Verproviantirung 
ber britifchen Truppen nördlich von die= 
fem Fluß ift, und jchon feit September 
find feine Züge mehr über diefe Brüde 
gelaufen. 

Rom, 21. Nov. Die Archive der bei- 
den Boeren-Republifer,; welche Die 
Briten gernre mit Bejchlag- belegt häl- 
ten, find fcehon vor geraumer Zeit ficher 
in‘talien angefommen und follen theil- 
mweife veröffentlicht werben. Aus den 
betreffenden Schriftjtüden fol Kar her- 
borgehen, daß Chamberleins Motive 
für den Krieg rein finanziellen Trieb- 
febern entjprangen. 

Marfeille, 21. Nov. Die Landung 
des holländiſchen Kriegsſchiffes „Gel— 
derland“, mit dem Präſidenten Krüger, 
dahier verzögert ſich, vermuthlich in— 
folge ſtürmiſchen Wetters im Mittel— 
ländiſchen Meer. Eine Ueberraſchung 
war die Ankunft von Krügers Privat- 
ſekretär Eloff, welcher in Port Said 
das Kriegsſchiff verließ und auf einem 
franzöſiſchen Dampfer hierher eilte. 
Ein boerenfreundliches Komite forderke 
die Bevölkerung auf, bei Krügers An— 
kunft Hoch-Rufe auf ihn und die Boe— 
ren auszubringen, ſich aber aller bri— 
tenfeindlichen Kundgebungen zu ent⸗ 
halten. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Manrheim von Rotterdam; Taurie von 
Liverpooel. 
Philadelphia: Carthagenian von Glasgow u.ſ. w. 


— — 


Die erſten ſechszehn Jahre 


Entſcheiden über Knochenbau und koörper · 
ſiche Geſundheit. 

Wenn Eltern begreifen würden, wel— 
ches Verbrechen Tie begehen, indem fte 
ihren Kindern geftatten, fchmwere Betäu- 
bungsmittel während ihrer Kindheit zu 
gebrauchen, wie 3. B. Kaffee, der ihr 
Wachstum aufhält, Dyspepfia und 
Nerbenzerrütiung erzeugt, fie würden 
Alles aufbieten eine Venderung in den 
Methoden herbeizuführen und ihren 
Kindern die Bortheile zu bieten, bie die 
Natur verlangt, um tabellofe Geftalten 
zu erzeugen. 

Eine jehzig Jahre alte Frau fchreibt: 
„Mein zu nahfichtiger Vater pflegte 
bei Zieh zu jagen: „Weshalb bem 
Kind nicht geben, iva3 ihm fehmedt; es 
toird ihm nicht. ſchaden.“ Er meinte 
damit hauptfächlich Kaffee, den ich als 
Kind fehr gerne tranf. Er glaubte wirf- 
lich, e3 Schade mir nichts, denn fein 
ftarfer Körper, anjcheinend ohne Ner- 
ven, murbe durch Kaffee nicht merktbar 
geihäbigt — aber dieWirfung auf mid 
— einem Bündchen Nerven — Außerte 


| fich in ARubhelofigkeit und Befchräntung 


des Wachsthums. 

„Die erſte Wirkung bes Kaffeetrin- 
feng zeigte fich in einer angenehmen Er- 
regung und ich fühlte Muth und Kraft 
irgend eine Menge Arbeit zu unterneh- 
men, aber in ein paar Stunden febte 
der Růaſchlag ein mit Weh in meiner 
Bruſt, Herzklopfen und unerträglichem 
Schmerz in meinem Magen. 

„Schließlich wurde ich auf Poſtum 
Food Kaffee aufmerkſam gemacht und 
wir holten uns davon. Er wurde nach 
der Anweiſung hergeſtellt, aber das 
Frühſtück war verſpätet und das Po— 
ſtum wurde extra lang gekocht, wodurch 
alle ſeine Vorzüge an's Licht kamen, 
und von Anfang an ſchmeckte er uns 
vorzüglich. Die Aenderung in unſerem 
lörperlichen Befinden nach dem Poſtum— 
Trinken war wunderbar. Wir haben 
einen ſo ſchönen Kaffee, wie man ſich 
nur wünſchen kann, aber es iſt ein rei⸗ 
ner Geſundheits⸗Kaffee und je mehr 
wir davon mit Maß trinken, deſto beſ⸗ 
ſer bekommt er uns. Ich bin über— 
zeugt, daß die Zunahme von Herzbe—⸗ 
ſchwerden ber legten Jahre unter den 
jungen Leuten direft auf den Gebrauch 
bes Kaffees zurüdzuführen ift und e8 
ift ein wahrer Gegen, einen jo gejun» 
ben und mohljchmedenden Nährtaffee 
als Boftum-zu haben. Bitte meinen 
Namen bei der Veröffentlichung meg- 
zulaffen.“ — Eaft Brooffield, Maff. 
Name erfährt man auf-Anfrage bei ber 
a Eereal Eo., Lid., Battle Creet 

tl + 
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— —— — mittwoqch, den 21. November 1900. 


Tefegraphifche Nolizen 
Inlaud. 

— In New Yortk ſtarb der bekannte 
Komiker Joſeph Ott, der von 38 Jah⸗ 
ren in Chelſea, Mafl., geboren mwurbe. 

— Als der junge Landmann George 
Fommfer, wohnhaft öftlic) von Warjar, 
Ind., geftern ben Pferdeftall Beirat, 
Iprang eines ber Pferde auf ihn zu 
* biß ihm die Unterlippe vollſtändig 
a 

Zu Elleworth, Pa., ereignte fih eine 
Gas-Erplofion in einer Grube ber 
„Ellsworth Coal Eo.“, mobei ein Ar- 
beiter getöbtet, und bier andere fchmer 
verlegt wurden. 

— Der 18. Jahrestonvent der Jlli- 
noifer Staatsföderation bes Gemerf» 
Ichaften = Verbandes trat geitern zu 
Kemwanee in Situng. Etwa 150 Dele- 
gaten waren zugegen. 

— Der Kapitän des Hafen? vonYa- 
pana hat. nad) Angeboten ausgefchrie- 
ben für die Fortfhaffung des Wrads 
der „Maine“. Die Angebote werben 
am 15. Dezember geöffnet merben. 
Die Arbeit muß bis zum 1. April voll- 
endet fein, iind es dürfen feine Erplo- 
fioftoffe in Anwendung fommen. 

— Einwanderung - Kommiflär 
Powderly wird gegen Ende dieſes Mo— 
nat3 einem Komite ber Arbeiter-Drga- 
nifationen von New Hort unter Yüh- 
rung der „Knights of Labor” Audienz 
ertheilen, um mit ihm über Maßregeln 
zur ftrengen Durchführung bed Ges 
feed gegen die Einwanderung bon 
Chinefen zu berathen. 

— Dr.Romaine Curtis, ein befanns 
ter Arzt und orfcher, tft zu Soliet, 
SU., im Alter von 58 Jahren geftor= 
ben. Dr. Eurti3 war der erfte Pro— 
feffor der Balteriologie am „College of 
Phyſicians and Surgeons“ in Chica— 
go, ſowie ſpäter mehrere Jahre als 
Profeſſor der Pathologie an derſelben 
Anſtalt thätig. 

— Von den 300 Mädchen, die in 
der Paragon-Hemdenfabrik zu Fort 
Wayne, Ind., angeſtellt ſind, haben 200 
die Arbeit niedergelegt, weil die Geſell— 
ſchaft ſich weigert, ihren Lohn zu er— 
höhen. Es heißt, daß in zwei anderen 
großen Hemdenfabriken von Fort 
Wayne ähnliche Schwierigkeiten herr⸗ 
ſchen. 

— Drei Männer betraten in Balti— 
more den Juwelierladen von John J. 
Hubbard, Nr. 13 North-Straße, grif—⸗ 
fen den Eigenthümer an und mißhan— 
delten ihn ſo ſehr, daß ſie ihn für todt 
liegen ließen nachdem ſie den Laden 
ausgeraubt hatten. Der Laden iſt nur 
einen Block vom Polizeihauptquartier 
entfernt, und der Raub fand am hellen 
lichten Tag ſtatt. 

— Nach einer Depeſche aus Fort 
Wayne, Ind., befindet ſich Frank M. 
Brown, der Hilfskaſſirer und Ruini— 
rer der Deutſchen Nationalbank von 
Newport, Ky., der nahezu $200,000 
unterſchlug, jetzt in Canada. Ur— 
ſprünglich wollte er nach Südamerika 
verduften. Wahrſcheinlich wird es ge— 
lingen, die beſagte Bank zu reorganiſi—⸗ 
ren. 

— Zwei ſchwere Unfälle ereigneten 
ſich geſtern an der Denver- Fe Rio⸗ 
Grande-Bahn. Bei Gray's Station 
entgleiſte ein Güterzug an ſtark ab⸗ 
ſchůſſiger Stelle, zwei Bedienſtete wur⸗ 
den getödtet, und drei andere ſchwer 
verlegt. Deftlich von Velden ging ein 
Güterzug in zwei Theile, welche zu— 
fammenftießen. Ein „blinder Pafla: 
gier“ murbe getöbtet, und ein anderer 
fchwer verlegt. 

— Ein Dugend profeffionelle Bant- 
räuber machte nächtlicheriveile in ber 
Ortſchaft Aſhley, 10 Meilen nördlich 
von Delaware, O., den Verſuch, den 
Geldſchrank im Gebäude der Bantiers 
Sperry & MWarnftaff zu Tprengen. 
Mährend 9 der Gauner vor dem Ge- 
bäube mit ihren Nevolvern die Bürger 
in Schach hielten, verfuchten die anbe= 
ren drei, die Kaffe zu fprengen. Aber 
trogdem fie mehrere Male Dynamit 
unter den großen Gelbjchrant Tegien 
und zum Erplobiren brachten, erreich- 
ten fie ihren med nicht, ba bie Kaffe 
zu folid gearbeitet mar. Gie zogen mit 
leeren Händen ab. 


— Kaifer Wilhelm hat auf der Jagd 
in Neubed 742 Stüd Wild erlegt. 


— In Florac, Südfranfreih, hat 
ein ziemlich heftiges Erdbeben ftattges 
funden. 

— In Münden ftarb der befannte 
Mufit-:Schriftfteler und Wagnerfor- 
fcher Heinrich Porges. 

— Der beutjche realiftiiche Dichter 
Mar Halbe, Verfafler der Jugend, 
hat ein neues Drama, „Johannisnacht“, 
bollenbet. 

— Der Erzbifchof von Pojen bat 
wegen ber Errettung bes Kaifer3 bon 
dem jüngften Attentat öffentliche Dan 
fes-Gottesdienfte angeordnet. 

— Das offizielle „Handelsblatt“ in 
St. P-tersbura jagt, daß’ Rußland 
feine Ausgaben befchräntt, unb 3. 8. 
die geplante Erhöhung der Verivilli- 
gung für die Voltsjhulen um 34 Mil: 
lionen Rubel nicht ftattfinden werde. 


— Der neue Dampfer de3 Norb- 
deutſchen Lloyd „Prinzeſſin Irene“ 
nahm von Neapel aus eine, von Haupt⸗ 
mann Hartmann geführte, 160 Mann 
ſtarle deutſche Abtheilung Pioniere nach 
China mit. 

— In St. Petersburg, Rußland, 
erhält ſich ſeit geraumer Zeit das Ge— 
rücht, Cecil Rhodes habe ſich kürzlich 
im ſtrengſten Inkognito in St. Beters- 
burg aufgehalten. Das Gerücht kann 
nicht beſtätigt werden. 

— Die franzöſiſche Abgeordneten— 
fammer erörtert gegenwärtig ebenfalls 
eifrig die chinefiiche Frage. Der fran- 

zöfifhe Minifter des Auswärtigen Am- 
ies ſprach fie) darüber im Allgemeinen 
nicht viel ander aus, al der Kanzler 
Bülow im beutjchen Reichstag. 

— Das Adminiftrationsgericht in 
London hat den Dämpfer „Campania“ 
von der Cunard⸗Linie ſchuldig befun⸗ 


en, im Juli d. 5. den Untergang der 
britifchen, Barfe „Embleton“ dur zu 
ſchnelles Fahren im Nebel verfchuldet 
zu haben. Mit der, mit Dynamit be— 
ladenen Barke waren 11 Mann unter— 
gegangen. 

— Es heißt, daß als Vergeltung für 
die Unterſtützung, welche Deutſchland 
Belgien bei der Erlangung eines Strei— 
fen Landes am linken Ufer des Peiho 
leiſtete, König Leopold, als Souverän 
des Kongo-Freiſtaates, einer Neufeſt⸗ 
ſtellung der Grenze nahe dem Kiba— 
See, zwiſchen Deutſch-Oſtafrika und 
dem Kongo-Freiſtaat, zugunſten 
Deutſchlands zuſtimmte, ſodaß jetzt 
dieſer ſeit geraumer Zeit dauernde 
Grenzſtreit beendet iſt. 

— Nachdem die „FreiſinnigeZig.“ in 
Berlin dem Verdachte Ausdruck gege— 
ben, die Regierung habe die, vom Gra— 
fen Kanitz, Dr. Lieber und anderen 
prominenten Mitgliedern des Reichs— 
tags angekündigte Geſetzvorlage in— 
ſpirirt, nach welcher die Zollgeſetze der— 
artig abgeändert werden ſollen, daß 
jte die Erhebung eines “ad valorem”- 
Zolles ala Wiedervergeltungsmaßregel 
ermöglichen, jpricht fich die halbamtliche 
„Berliner Boft“ dahin aus, DieGefeges- 
porlage fei im Geifte des Wortes 
“Si vis pacem, para bellum” 
(Wenn Du den ?Tyrieden millft, bereite 
Dich auf den Krieg vor) verfaht mor= 
den. 

Dampfernachrichten. 
Angetoamen. 
Kaiſer Wilhelm II., von New VYork nach 
— Kaiſerin Maria Therefia von New Vork. 
Abgegaugen. 


VNew Vork: Belaravia nach Hamburg. 

zu: Werra, von Genua und Neapel nah 
ew Ver 

Verſchie dene wichtige transatlantiihe Dampfer find 
in Nero Dort überfälig; wahriheinlih werden fie nur 
dureh das ftürmifhe Shetter auf dem Dean aufge 
halten, da3 aut tie bedeutende PVeripätung einiger 
anderer, iegt angelangter Dampfer verurfachte. 


— 


Lotalbericht. 
Um ein Saar gelyncht. 


Ein Mob verfucht zwanzig Sculenten den 
Schänder eines Kindes zu entreißen. 


Die Srauen am eifrigiteu. 


Einn heißen Strauß hatten geitern 
jwanzia Schuleute mit einem Mob zu 
beftehen, der ven Schwarzen Harry 
Evans vor dem Elternhaufe feines 
Opfers, ber fiebenjährigen fyredaßuen- 
dal, 425 Clark Str., zu Iyndhen ver= 
fuchte. Die Poliziften iurben bon Hun- 
berten bon cufgeregten Männern und 
Frauen umeingt und mußten fich mit 
Knüppel und Revolver einen Weg durch 
bie Menge bahnen. 

Freda Hatte mit einer Schulfreundin 
im Hof des Gebäudes 417 Elart Str. 
geipielt, al3 Evang, den fie fannte, ba 
er jeit einem Vierteljahr fich in ver 
Nahbarfchaft nüglich gemacht hatte, 
auf fie zutrat, fie ergriff und in einen 
Schuppen trug, ivo er fie vergemaltigte. 
Das Kind wurde, nachdem ihre Gefpie- 
lin bie Eliern von pem Gefchehenen in 
Kenniniß gejeßt hatte, bervußtlos auf- 
gefunden und nad Haufe gebracht, mo 
ein Arzt lebensgefährliche Verlegungen 
feftitellte. Evans wurde in der Clarf 
Str. nah heftigem Widerftande ding- 
feft gemacht; er machte jogar einen Ver- 
fuch, die Häfcher zu erfchießen. Auf 
der Wache betheuerte er feine Unfchuld; 
er erklärte, er fünne ein Alibi nach— 
—— Sein Alter gab er auf 23 Jahre 


rs zwei Poliziften den Gefangenen 
nah dem Heim beö Kindes führten, 
um ihn ibentifiziren zu laffen, wurden 
fie mit Rufen wie: „Hängt den Hund!“ 
und „Loncht den Schurken!” empfan- 
gen. Mit vieler Mühe zmwängten die 
Blauröde fih durch das Meer von Kö: 
pfen, da3 fich vor dem Haufe angefam- 
melt Batte, wo das Opfer der Beftie 
ſchwer erkrankt darniederlag. Es man— 
gelte jedoch an einem Führer, und aus 
dieſem Grunde gelang es den Ord— 
nungshütern, mit ihrem Mann das 
Haus zu betreten. Sie hatten bereits 
zwei Treppen erklettert und nur noch 
eine zurückzulegen, als mit fliegendem 
Haar und vorgeſtreckten Armen ein 
Weib die Treppe hinaufflog und, un— 
bekümmert um die Leibwache des Ar- 
teitanten, fich mit einem milden Fluch 
auf biefen warf und ihm das Geficht 
zu zerfragen verfuhte. Die Männer 
bes Gefeges traten jedoch zwifchen die 
Rafende und ihren Schußbefohlenen 
und fhoben ihn in das Heim ber 
Guendals. Mit den Worten „Wir frie- 
gen ihn doch!” fprang die Frau die 
Stufen hinunter und feuerte die Men- 
ge zur Race auf. Mehrere beherzte 
Männer folgten ihrem Beifpiel und 
verfuchten in die Wohnung einzudrin- 
gen. Da famen drei weitere PBoliziften 
des Weges daher. Sie fahen fofort, 
daß fie allein nicht3 ausrichten würden 
und erfucdhten deshalb telephonifh um 
Verftärtung. „Sendet jeden entbehr- 
lien Mann!“ lautete die Nachricht. 
Unverzüglich rief der Kapitän die ver- 
fügbaren Mannihaften zufammen, 
|prang mit ihnen auf den Patrouille- 
wagen, und fort ging es in rajendem 
Galopp. Das Erjcheinen des Wagens 
ließ die Menge ftetig anfchmwellen, und 
als die Beamten abftiegen, ftanden fie 
einem na Hunderten zählenden Mob 
bor, der nicht von ber Stelle wid. 
Sie griffen zu ihren Knüppeln und 
ließen bieje auf die Köpfe der Zunädjit- 
ftehenden hernieberfaufen. Mandı’ 
einer ftürzte unter den Hieben, doch die 
Frauen jpornten die Anderen an und 
beiwogen fie zum Ausharren. Nadı 
heftigem Kampf ‚wurde das Haus ge- 
ftürmt; die. Eindringlinge wurden 
binausgeivorfen, und mehrere Schuf- 
leute faßten vor der Thür Pofto. Die 
Uebrigen begaben fi nad ‘dem Zim- 
mer, in mweldem das Kind flöhnend 
den MWolltopf als den Ihäter bezeich- 
nete und die Mutter ftil vor fich hin 
weinte. Darauf wurde Evans zmwifchen 


zwei Poliziften plazirt, und achtzehn. 


Mann nahmen die Drei zwifchen fic. 
So ging e3, den Knüppel in. der Hand 
unb mit gelodertem Revolver, dur 
die menfhlide Brandung. Rufe nad 
Striden wurden laut; e8 war jedoch 
feiner zur Hand. Ein Dreifäfehod) 
erbot ſich einen zu holen; als er jedoch 


— — — — — — 


—S hatten die Beamten mit 
ihrem wie Espenlaub zitiernden Ge— 
fangenen ſich freie Bahn verſchafft und 
den Wagen beſtiegen. Unter den Flü— 
chen der heulenden Menge fuhren ſie 
eilends davon und brachten den Ar— 
reftanten in Sicherheit. Einzelne fola- 
ten ihnen nad) der Wache, wagten je- 
doch nicht einzutreten. 


Grfurfiond- Raten für den Danf: 
fagungstag via Baltimore 
& Ohio Bahn. 

Ein und ein Drittel Fahrpreis für die 
Rundfahrt nach allen Punkten weftlih von 
und einjchlieglih Pittsburg und Wheeling. 
Tidets zum Verlauf am 27., 28. und 20. 
November; giltig für Rüdfahrt den 2. 
Dezember. Tidet:Office, 244 Cart Sy 

— —— —— 


Streit am Mandel:Gebäur 


Die Jnduftrial Trades’ Union will feine 
Streifbreder liefern. 

Der angedrohte Generalitreift am 
Mandel’fhen Neubau, Ede von Mabdi- 
fon Str. und Wabafh Ape., ift nun- 
mehr ausgebrochen, und bie Drohung 
der Induftrial Trades’ Union, daß fie 
mit dem Baugewerkſchaftsrath Hand 
in Hand gehen würde, ift ausgeführt 
worden. Hundert Mann haben die Ar= 
beit niedergelegt, und die „Nonunion- 
Union“ hat fich gemweigert, Erfag zu 
liefern. 

Als Urjache des Ausjtandes mird 
bon den Wrbeiterführern die  Weige- 
rung der Unternehmer, W. U. & 1. 
E. Wells, angegeben, die von ihnen, 
bezw dem Building ontractor?’ 
Council, angezeigten Qöhne zu zahlen. 
Dies ift jedoch nicht der einzige Grund; 
denn ber Baugemwerfichaftsrath fordert 
unter Anderem die Entlaffung von E. 
®. Trafer, vem Präfidenten der Uni— 
ted Brotherhood of HoiftingEngineers, 
die er gründete, nachdem er aus Anti- 
pathie gegen den Building Trades’ 
Council aus der Hoifting Engineers 
Union ausgetreten war. Faſt ſämmt— 
lihe Mitglieder der „irrequlären“ 
Union fanden unter feiner Aufficht Be- 
Thäftigung an dem Neubau. 

Die Firma, welche ven Bau des 


neuen Mandel-Gebäubes übernommen 
hatte, war zum erjten Opfer der neuen 
Zattit des Kampfes gegen einzelnelln- 
ternehmer auserjehen worden. 

Falls fie die Forderungen des Bau: | 


gewerfjchaftsraths nicht beiwilligen, fol 
über Mandel Bros. der Boycott ver= 
hängt werden. Leon Mandel, ein Ver: 
treter diefer Tyirma, erflärt, daß Die- 
felbe mit der Anjtellung der Bauhand- 
merfer nichts zu thun hatte, und daß fie 
ftet3 die organifirte Arbeiterfchaft an- 
erfannt habe. 

Die Induftrial Trades’ Union wur: 
de erſucht, achtzig Mann zu ſtellen. 
Präſident Symms weigerte ſich jedoch, 
die Leute zu ſchicken und erklärte, es 
ſei an der Zeit, daß die Arbeiter zu— 
ſammenhielten; ſeine Organiſation ſei 
zwar von den Unternehmern in'sLeben 
gerufen, aber trotzdem mit leeren Ver— 
ſprechungen abgeſpeiſt worden. 

Fünfundſiebzig Handlanger, fünf— 
zehn Zimmerleute, acht Anſtreicher, vier 
Dampfröhrenleger und ebenſovieleJIn— 
ſtallateure ſind an den Streik beordert 
worden, und die Maurer können nicht 
arbeiten, weil die Handlanger feiern. 

Trotz alledem erklären die Unterneh— 
mer, daß die Arbeit morgen wieder in 
vollem Gange ſein werde, da ſich mehr 
als genug Arbeitswillige gemeldet hät— 
ten. Theilweiſe ſind die Plätze der 
Streiker ſchon beſetzt. 

Trotzdem zwei Schutzleute den Bau 
abpatrouilliren, iſt es bereits zu ei— 
nem Zuſammenſtoß gekommen. Ein 
Ausſtändiger Namens John Mur— 
phy griff heute einen Fuhrmann an, 
der Baumaterial ablieferte. Murphy 
wurde übel zugerichtet und verhaftet. 


Grauſame Methoden 


In der Zehandlung von Hämorrhoiden 
und After · Kraukheiten. 


Die alten Methoden, Hämorrhoiden 
durch Abbinden, das Meſſer oder Deh— 
nung zu behandeln, die furchtbare 
Schmerzen verurſachten und häufig 
Verfall und Tod zur Folge hatten, ſind 
nutzlos, ſoweit eine Heilung in Betracht 
kommt. 

Unordnungen der Leber und anderer 
innerlicher Organe, wie auch Ver— 
ſtopfung verurſachen häufig Hämorr— 
hoiden und es iſt ein Fehler dieſe als 
rein Örtliche Krankheit zu behandeln. 
Dies ift der Grund, meshalb Salben 
und Dele jo wenig darauf. einwirken 
und der meit reichende Erfolg der Py- 
ramid Pile Eure hat e3 beiviefen. 

Die Poyramid Pile Cure ift feine 
Salbe oder Einreibungsmittel, fondern 
ein Zäpfchen, das während der Nacht 
eingeführt, bon der empfindlichen 
After-Membrane abjorbirt wird, fo- 
mohl als örtliches wie allgemeines Mit- 
tel, und in allen Fallen von jahrelanger 
Dauer bat biefe Behandlung taufende 
bauernder Heilungen bemwirft. 

Viele an Hämorrhoiden Leidende, 
melche fich einer mundärztlichen Opera: 
tion unterzogen hatten ohne Linderung 
oder Heilung zu erhalten, waren über- 
tajcht von den Refultaten, die in ein 

‚paar Wochen Behandlung mit dem Py: 
tamid- Zäpfchen erzielt wurden. 

Die Linderung der Schmerzen er= 
folgt jo jchnell, daß Batienten mand- 
mal glauben, die Phramid enthält 
DOpicte oder Kokain, aber die Poramid 
Pile Eure wird garantirt als abjolut 

| frei von allen jchädlichen Droguen. 

Die Heilung ift eine Folge der hei- 
enden Dele und der zufammenziehen- 
den Wirfung des Mittels, wodurch die 
tleinen Gefhmwüre und gejchwollenen 
Blutgefäße zufammengezogen werden 
und eine normale Zirfulation. ermög- 
licht wird. 

Alle Apotheter verkaufen die Bora- 
mid Bile Cure zu 50 Eents für volle 
Größe Padet. - 

Ein Hleines Buch über Urfache und 
Heilung - don Hämorrhoiden frei per 
Voft verfandt, wenn man adrefjirt 
Poramid Drug Eo., Marfhall, Mid. 


Rechtzeilige ge vorſchlage. 


Has eine hervorragende Zrau 
in der medizinifdhen Welt 
zu ihrem Gefdledjt zu 
fagen hat. 


Welches find $Srauen- 
Rechte ? 


An allen Zeitalteın der Welt haben Poeten, Ge: 
lehrte und torsehme Männer mit Achtung, die hät 
fia an Ehrfurcht grenzte, auf. die Frau geblidt; 
aber erit in den allerlegten Aahren bat fie begonnen, 
den ihr zufommenden Plag in der Gefellichaft, fomwie 
in der Welt am Allgemeinen einzunehmen. Weshalb 
ein jo winichensiwerthes Ende jo lange hat auf ih 
warten lafen, ift jchiver zu verfteben; aber daß es 
ichließlich eingetroffen ift, bietet ficherlih Grund zur 
Dankbarkeit. An ihrer jozialen Ephäre, in ihrer gei: 
figen Gntwidelung und befonders in der Erhöhung 
ihrer törperlihen Meize zeigt die frau wunderbaren 
Fortihritt, und zwar joldden, der die Welt ia Gr- 
ftaunen jest. 

Leute, die jorgjältige "Unteriüuhung angeſtellt ha 
ben, erzählen ung, dab heidnifhe Frauen viel bemer 
im Stande find, Schmerzen zu ertragen, als Die 
Rrauen der Zipiliiation, aber zivilifirte frauen ver: 
werfen dicie Anficht, daß fie ichmächer find, meil zii: 
fifirt. Gin berporragender Schriftiteller fat: 


der Leber ift der erfte Schritt zu ihrer Yufldiung. 
Dies if eine der ernfteften fyragen, die im Befinden 
irgend einer Fran auftreten Fönnen, denn’ erflerrte 
und erfranfte Leber läht fih nicht auf einmal heilen 
und fie trägt die Krankheitskeime in ih nah allen 
Theilen des Körpers. Mit einer ungeiunden Leber 
ftellen fi als Folgen jhnelf Biliöftät, Mattigkeit; ei® 
Gefühl des Niedergejogeniwerdens, Verftopfung, Ber: 
fhiebungen, uterinifche Leiden und taufende andere 
Beihiwerden ein. “ 


Dann Loınmt unreine® Blut und ale Uebel, ..die 
durh eine gehemmte Zirkulation verurfaht tnerden. 
Ein Leiden in den Nieren oder Leber ftedt Die ihnen 
zunädft liegenden Organe io fiber an, :al3 eine 
fchlechte Wirfih die andern Vfirfiche im Korb. Richt 
nur die®, fondern wenn dieie Orgene gefund find, 
befeitigen fie auch jede Unordbrung, die im untere 
Theile de3 Körperd vorlommen mag. Keine tan 
war je gefährlih nnd längere Zeit frank, too Beher 
und Nieren gefund waren. Keine gefährliche Ent» 
jündung kann einfegen, ivenn das Blut rein if. und 
fein Blut fann unteim werden, imo Leber und Rieren 
rihtig funktioniren. 

Ah habe jehr viel don den Leiden und Beichiver- 
den, denen die rauen unterworfen find, gejeben und 
ich habe Mitleid gelernt, während ich zu beilen juchte, 
Bei dem Berfuh zu helfen, habe ih mid bemüht, 
borurtdeilsfos zu fein mit dem einen Ziel im Auge, 
den Veidenden zu belfen; und ich Füble, daß ich’ heute 
fagen darf, e3 gibt ein Mittel, das den leidenden 
Frauen völlige Heilung verfhaift und die gefunden 
im Befige ihrer Gefundheit erhält. Ach mweih, Daß es 
ein PVourtbeil gegen Patentmebizinen gibt und dep 
folcdes BorurtHeil nur zu häufig begründet iit,., aber 
wir ſollten unſer Urtheil brauden und nidht-ielle 
veriverien, tmeil einige untwirtfam find. Die Ber 
jüge von Warner Eaje Eure find über jeden Zwei⸗ 
fel erwieſen, denn es wirkt direlt auf dieſe Schwa- 


Wenn cen; affizitt und kontrolirt den Stamm des Bau⸗ 


die Frauen der Ziviliſation weniger im Stande find, mes, nicht nur die Zweige. Warners Safe Cure ijt 


die Ueberbürdung ihrer Korperkräfte zu ertragen, als 
die Frauen der Heiden, fo ift daS reiner Zufall, der 
völlig innerhalb ihrer Kontrolle liegt.“ 


LSaht ung einen Augenblid die Möglichkeiten bes 
tradpten, die fid ciner frau darbieten. Wenn der 
Körper gejund ift, wird die Schönheit fi einftellen, 
ingar an frither häklichen Gefichtern und Körpern. In 
der That ift e$ die einzige befannte Art und Weite, 
büsih zu werden und alle SchönheitSmittelchen, 
Dürer und Spigen find jänmmerlihe Täuſchungen. 
Mit Scjundheit und Schönheit in ihrer gangen Lieb— 
lichkeit fängt ein meues Leben an. 


Bergnügen beginnt 


und alle jhönen Folgen eines gefunden Körpers itel- 
len fh ein, Die Jungfrau fühlt die alorreichen 
Möglichkeiten des Geben, die Muiter begreift bie 
Großariigkeit der Mutterfhaft und diie Syreuden iu 
der Yamilie. Dies alles ift nicht nur der frauen 
Vorrecht, es ift ibre Bilicht und fchlieht die höchſte 
Erflärung der „Frauenrehte” in fi. 

Nahdem der Spreder viele der Segnungen, die ro: 
bufter Gejundheit folgen, aufgezählt hatte, fuhr er 
fort: 


Alle tiefe wünichenstwertben Sahen fünnen nur auf 
eine Weife erreicht werben. Der Schöpfer hat Mann 
und iyrau tadellofe förperlihe Kormen verliehen und 
jeder ift Törperfih alen natürlichen Anftrerigungen 
gewachſen. &3 ift Irrthum und üble Finbildung, dak 
der eine ftarf und der andere jchwah tft. Die Frau 
traf feinen Fluch, der nicht mit gleicher Wucht flir 
den Mann galt. Wenn Frauen glauben, dab Rranf: 
beit ein nothiendiger Zuftand ihres Dajeinz iit, jo 
fommt das hauptfächlich daher, dak die Wertreter der 
rerſchiedenen mediziniſchen Schulen ſich als völlig un— 
fähig erwieſen, die Unzahl der Leiden zu bannen, 
die perſönliche Nachläfſſigkeit und ärztliche Unfähig⸗ 
keit ermöalicht haben, ſich bei den Frauen feſtzu— 
ſetzen. 


Vor cin daar Wochen ſprach eine bezaubernde Dame 
bei mir vor, deren ernſtes Geficht deutlich verrieth, 
daß ſie Rath und Hilfe ſuhte. Auf vieles Fragen 
gab fie zur Autwort, daß ſie an erſtarrter Leber zu 
leiden olaube und zu wiſſen wünſchte, ob ich ihr zu 
ihrer Wiederherſtellung verhelfen könne. Nun, un: 
vollſtändig wie ihre Ausſagen in Bezug auf ihr Lei— 
den war, ſo gibt es keinen Zweifel darüber, daß 


Tauſende von Frauen 


heute an ähnlichen Gebrechen leiden, die nicht ſo genau⸗ 


die Urſache kennen, als dieſe Dame. Erſtarrung be— 
deutet Tod des erſtarrten Gliedes und Erſtarrung 


in der That ein Segen für die Reichen, einTroſt 
für die Armen. Es hat Leute von dem Bette des 
Todes gerettet und ihnen Kraft und Geſundheit wie⸗ 
dergegeben. Aber noch beffer, ala die UMS, es hat 
der Frau geholfen, hat fie aufgerichtet, wiederberges, 
ftellt und bat ihr Muth und Gejindpheit gegeben. Es 
het Krankheit abgeivendet, inden e3 ben Körper zur 
Abwehr derſelben ftärfte, e® bat das Neben regulirt, 
die Quellen des Lebens gereinigt und aus zahlloſen 
Leiden unzählige Segnungen gejchaften. i 


Wir führen nahitiehend ein paar ben deu vielem 
Namen hervorragender rauen in Amerita. an, der 
ren DOriginal-Empfehlungen don Warners Seife 
Eure ala ein werthholles Stärfungsmittel für Damen 
in unferem Befig find: 


Frl.SadieNadion, . ı des —— 
Club, 49 Blue Island Ape., Ebicago, IM., 
Sept. 1000. 

Annie E. Harper, Grand Outer Guard der 
Elite Rebekah Loge Nt. 2. Indebendent Order O. 

T. (25 State Str., Jadſondille, IU., 6. Aus. 

100. 

Lillian Ramievy, Präfidentin de Donner 
Duiney Elub, Denver, Eolo., %. Sept. 1. 

dr. Eallie Rpndeen, Exfretärin der Young 
Women’3 Epriftian Union, Cliften Kotel, Otteisa, 
Su., 29. Sept. 10. 

Mary KReyes, Sekretärin „Modern Gagles“, 
102 N. Y. Life Building, Kanſas Citwh. Mo. 
8. Aug. 1900. 

Frau W. K. Wilſon. Supt. Jeil und ulm hovſe 
Wort, Seattle, Waih., 5. Sept. 1900. 

Ida Wilfoin, Poplar Bluff, Miffouri, Bräfie 
dentin Des Boplar Duff Literary Woman's Elud, 
30, Sept. 1900, 

Frau Therefa Rilfles, Raplan der Macces 
bees, Lieut. Comander Frank Vartlett Corps, »Loß 
Angeles, Cal. 19. Sept. 1900. 

Dartba 3. BanDuzer,. Lady Enmmander, 
Sewel Hive Nr. 162, 8. DO. X. M., 513 Märp 
Str., Gpanspile, And., 17. Aug. 1909. 

Fran A. I. Reid, Wortbn Chief, God Templar, 
Portland, Me., 7. Sept. 10. 

Frau Henriette Laufman, 55 Semütary 
Upe., Evaniton, AU., 18. Sept. 10. 

Ehrittenje, Gräfin Chefould, 
Gosnold“, Ehicage, IH., 21. Sept. 1900. 

Paula Glegandrien, ze 
Garmpmizti, Chicago, IU., 30. Juli 1000, 


Diejenigen, die ten Geihmed und die Wirfung 
von Warner Safe Eure noh nicht fennen; ‘fünnen 
eine freie Brobe erhalten, wenn fie eine Voſtlarte 
an die Warner’3 Safe Cure Co., Rodeker, N. 9, 
ihiten und dieſe Zeitung ermähnen. 


The 
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Die Siruerfrage. 


Interefjenfämpfe vor den ftaat- 
lichen Ausaleichungsrath. 


Ein Eifensahnı- Beamter fpridht fi 
gegen „Unterrocks⸗Poli⸗ 
tik’ aus. 


Herr Madden über Ehicagos ſchwere 
Steuerlaften. 


Beim Steuer-Ausgleihungsrath in 
Springfield ift’3 geitern lebhaft zu- 
gegangen. Die Chicagver Delegation 
bes Tyabrifantenbundes fprach bei ver 
Behörde vor, um gegen bie für Coot 
County vorgefhlagene Wiederheritel- 
lung der vorjährigen Boden- und Ge- 
bäude-Einfhägung Proteft einzulegen. 
Bor dem Ausihuß für Belteuerung 
bon Eifenbahnen. wurden ebenfalls 
Protefte gegen eine etimaige Herauf: 
ichraubung der Steuern erhoben, und 


zwar bon Vertretern der Burlinzton= | 


und ber. Great Weftern-Bahngefell- 
Ihaft. Herr M. E. Woodruff von der 
legtgenannten KRorporation ärgerte fich 


fteuern im Betrage von $20.484 ents -» 
falle. &3 feien im Ganzen $34,824,- 
000 an folchen Steuern aufzubringen, 
die fich vertheilen wie folgt: 
Schulſteuern 
Kommunalſteuern, einſchl. 

Lizensgebühren 
Drainagefteuern. . 

Gountyvermwaltung. . . 
Staatövermaltung. . 
Deffentl. Bibliothef 
Spezialfteuern 
Waflerfteuern 
Parfverwaltung 
Zomnperwaltung. . 

Herr Diadden erflärte, die Steuer— 
laft in Chicago fei fo groß, daß zahl- 
reiche Grunbbefiger nicht im Stanbe 
feien, die von ihnen verlangten Ab- 
gaben zu entrichten, und ihres Eigen- 
thums infolge deffen verluftig gingen. 
— Die Abjchreibungen, melde Die 
Alfefloren-Behörde neuerdings an ber 
im Vorjahre beſorgten Einſchätzung 
vorgenommen, ſeien auf Proteſte von 
12,000 Grundbeſitzern hin erfolgt. Die 


' borjährige Einſchätzung hätte einen 


beſonders über die Einmiſchung der 


Chicagoer Lehrerinnen in die Steuer-⸗ 
frage. 
Methoden,“ 
ſchaft“ und „Unterrods-Bolitit,“ 


Richter | 


„Wandtafel⸗Finanzwirth— 
bis 


den Mitgliedern der Behörde, 
Wall, 
Frage, 


Er ſprach von „Kindergarten- 


ſteuerpflichtigen Geſammtwerth von 
3378,828,291 ergeben, gegen :$180,- 
041,154 im Jahre 1898. Für dieſes 
Jahr ſei die Einſchäzung auf 3260 
564, 522 heruntergejeßt worden, doch 
ſie ſich noch immer auf über 80 
' Millionen Dollars mehr, als im Jahre 


ihm in’ Wort fiel mit ber | 1898. Vor zwei Jahren feien, bei einer 
mweahalb er fich denn über die | 


Steuerrate von durchgängig 9 Brozent, 


Lehrerinnen fo ereifere, da ja diefe den | | Steuern im Betrage bon $16,000,000 


Eifenbahn-Gefelichaften garnichts am 
Zeuge fliden wollten, fondern e3 nur 
auf bie großen Chicagoer Straßen | 


| 


bahn>Korporationen und Beleuhtungs- | 


Geielfchaften abgefehen hätten. 
einem ihrer Zirkulare,“ vechtfertigte 
Herr Woodruff fih, „haben die Damen 
ih au zu der Behauptung erfühnt, 
daß die Eifenbahn-Gefellfihaften nicht 
die volle, ihnen zulommende Gteuer- 
laft auf fih nehmen mollen.“ 
Inzmwilchen befanden die Damen 
Goggin und Haley fich vor dem Aus 
Ihuß für Altien-Befteuerung. Aus- 
gleihungs - Kommiflfär Solomon Gi- 
mon, ber nicht Mitalied diefes Aus- 
ichufles ift, fich im ber Frage aber auf 
die Seite des Lehrerinnen-VBereind ge= 
Ichlagen hat, begleitete die fampflufti- 
gen Frauen. Cein Kollege Meftenna 


eingegangen. m vorigen Yahre feien 
bei einer Steurrate von 6.50 Prozent 
Steuereinfünfte im Betrage von $24,- 
635,000 erzielt worden. Sin «biefem 


„sn | Jahre mwürbe die Steuerrate poraus- 


fihtlich auf zehn Prozent erhöht mer= 
den, iwa3 Einkünfte im Betrage von 
mehr als $26,000,000 fichere. 

Rebner gab zu, daß bei der. Ein- 
Ihägung des beweglichen Eigenthums 
muthmaßlih mande fohönen Steuer- 
merthe überjehen morben feien, bas 
aber, fagte er, jet fein Grund, die ohne- 
bin Thon überbürdeten Srunbbehhte 
noch mehr zu belaften, 

Der Steuerausgleihungs-Rath wird 
troß biefer Einwendungen aber dach 
mohl eine Erhöhung der Einfhägung 
vornehmen, mag fih aber mit einem: 
Auffhlag von 5—10 Prozent hegnü- 


perübelte ihm das, und e3 fam zmwifchen | gen. 


den beiden Herren zu einem ziemlich 


Richter Creighion in Springfielo 


heftigen Wortgefecht, vem der Vorfiger | hat heute dert Einwand, melden . der 


des Komites, Herr Taylor, fchlieklich 
Einhalt gebot. Ausgerichtet haben die 
Yıld. Goggin und Haley vor dem Aus- 
ſchuſſe nichts. Dieſer vertagte ſich 
ohne irgend welche Beſchlüſſe in der 
Angelegenheit gefaßt zu haben. 

Von den Ausführungen, welche die 
Delegaten des Fabrikantenbundes vor 
dem Ausgleichungsrathe machten, wa⸗ 
ren diejenigen des Herrn Madden die 
klarſten und erſchöpfendſten. 

Herr Madden kechneie der Behörde 
vor, daß in Chicago gegenwärtig auf 
jeden Kopf der Bevölkerung eine Jah⸗ 


Ai teslaſt an Munizipal- und Staats» 


| 


Ausgleihungsrath gegen das Manba- 
mus-Geſuch des Chicagoer Lehrerin⸗ 
nen⸗Vereins erhoben hat, zurückgewie⸗ 
ſen. Zu einer gerichtlichen Verhand⸗ 
lung über die Frage der Altienbeſteue⸗ 
rung kommt es alſo auf alle alle... 


* Ertra Pale, Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Contad 
Seipp Brewing Co. * haben in 
ſchen und Fäſſern. Tel. Souih 

* Feuer richtete heute Nachmii 
den Räumen der American 83 
Publication Eo., 177 Wabaj, ka 
einen Schaden bon $150 an. 
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Einfeitiges Mitgefühl. 


Die Kriegführung der Engländer in 
Südafrika verftößt nicht nur gegen die 
Menſchlichkeit und jeden ehrlichen 
Kriegögebraud, fondern auch gegen 
das Völkerrecht und die Abmachungen 
der yriedenskonferenz im Haag. Denn 
e3 wird feldft von britifcher Geite nicht 
beitritten, daß die Nichtkämpfenden, 
namentlich die Frauen und Kinder, für 
die „Sünden“ der kämpfenden Boeren 
beſtraft, und daß Verwüſtungen ange— 
richtet werden, die das Land in eine 
Einöde zu verwandeln drohen. In 
weiten Strichen iſt jedes Haus nieder— 
gebrannt, jeder Einwohner vertrieben, 
und jedes Stüd Vieh geraubt worden. 
Wie vor einigen Jahren in Cuba, ſo 
werden jetzt im Oranjeſtaat und im 
Transvaal die Bewohner des flachen 
Landes, damit ſie den „Aufrührern“ 
nicht mehr Vorſchub leiſten können, in 
den Städten „rekonzentrirt“ oder zu— 
ſammengepfercht. Zwar werden dieſe 
Reconcentrados nicht geradezu dem 
Hungertode preisgegeben, aber auch die 
Schwächſten unter ihnen müſſen mit 
nothdürftigem? Obdach und Soldatenkoſt 
vorlieb nehmen, und in Folge deſſen iſt 
die Sterblichkeitsziffer ſehr hoch. Eben— 
ſo grauſam iſt die Behandlung der 
Kriegsgefangenen, die nach Ceylon und 
anderen tropiſchen Inſeln verſchickt 
werden, deren Klima ihnen verhäng— 
nißvoll werden dürfte. Da aber trotz 
alledem die Boeren noch immer nicht die 
Waffen ſtrecken wollen, ſo ſollen noch 
häriere Maßregeln ergriffen, und mit 
ihrer Anwendung ſoll der berüchtigte 
General Kitchener betraut werden, der 
die „Derwiſche“ im Sudan zu Tauſen— 
den niedermetzeln ließ. Endlich ſollen 
alle Verichterftatter ausgewieſen wer— 
den, damit die Welt nicht eher erfährt, 
wie die edlen Briten mit einem ziviliſir⸗ 
ten Feinde umgehen, als bis das Aus— 
rottungswerk vollendet iſt. 

Da jedoch von den britiſchen Schand⸗ 
thaten ſchon genug in die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt, ſo regt ſich überall und 
ſogar in Großbritannien ſelbſt das 
Rechtsgefühl der Maſſen. In Frank— 
reich beſonders befürchtet die Regierung 
gelegentlich der bevorſtehenden Lan— 
dung „Oom“ Krügers feindliche Kund⸗ 
gebungen gegen England, und wenn ſie 
dieſelben auch mit Gewalt verhindern 
mag, ſo kann ſie doch nicht den Unwillen 
des Volkes unterdrücken. Der ehemalige 
Präſident der Transvaal-Republik, der 
anſcheinend einen letzten Verſuch ma— 
chen will, die europäiſchen Regierungen 
zu einer gütlichen Vermittelung zu ver— 
anlaſſen, wird allenthalben von der 
öffentlichen Meinung unterftüßt mer- 
den. Im Anfange mag ihm ba8 wenig 
nüßen, meil alle Kabinette ihm uns 
freundlich gegenüberftehen, aber mit 
der Zeit mögen die Regierungen fich ge— 
zwungen jehen, Ihrer Majeftät bon 
Großbritannien wenigitens fanfte Vor: 
ftellungen zu machen. Denn obwohl e3 
leider noch fein friedliches Mittel gibt, 
den allgemein anerkannten Bejtimmuns 
gen des Völkerrecht auch Nachdrud 
und Gehorfam zu verfchaffen, und ob» 
tohl die Mächte fich um der paar Tau— 
fend Boeren willen nicht in einen Krieg. 
mit Großbritannien werben ftürzen 
wollen, fo fönnen fie immerhin au ber= 
ftehen geben, daß bie britijche Krieg- 
führung ihren Abjcheu erwedt. Eine 
folche Andeutung von allen Kulturna= 
tionen dürfte denn doch Eindrud mas 
hen, zumal die britifchen Steuerzahler 
von dem langmierigen, foftfpieligen 
und feinen Gewinn berfprechenden 
Feldzuge ohnehin nicht mehr begeiftert 
ind. 

; Vielleicht wäre fehon längft ein mils 
ber Einfpruch erfolgt, wenn die anderen 
europäifchen Mächte jomwohl mie bie 
Ver. Staaten non Amerika nicht felbit 
Schmut am Steden hätten. Die deut: 
fchen und franzöfifchen Truppen in ber 
Nähe von Peking, die ruffiihen am 
Amur und die amerifanifchen auf den 
Philippineninfeln Haben nad allen 
borliegenden Berichten ebenfall3 wie die 
Hunnen und Bandalen gehauft. Wie 
fann beifpielämeife unfere Regierung 
ein gutes Wort für die Boeren einlegen, 
nachdem fie eben erjt den General Mc- 
Arthur angeiiefen hat, noch rüdfichts- 
lofer gegen bie Filipinos vorzugehen, 

oder wie fann fich die beutfche fittlich | 
über Erigland entrüften, nachdem fie im 
Neichstage noch gejtern hat zugeben 


müſſen, daß ihre eigene Kriegführung | 
in China barbarifch ift? Die Regierun- | 


gen tragen aljo aus fehr guien Grün- 
den Bedenken, fich bei Großbritannien | 
für die Boeren zu verwenden, aber bie 
Bölter, die bekanntlich niemals diplo= | 
matifch oder auch nur folgerichtig den= | 
fen, bermögen diefe Bebenten nicht zu | 
würdigen. Sie fhmärmen für bie | 
—— Boeren, die ſich der britiſchen 

tmacht mehr al3 ein Jahr lang er= 
folgreich widerſetzt hat, und hegen nicht 
das geri ſte Mitgefühl für die „halb⸗ 
milben“ —J— und Malayen, die 
ſo frech ſind, ſich gegen die kaukaſiſche 
Kultur aufzulehnen. Daß Großbri⸗ 
tannien ein weißes Volk ſo behandeln 
zu dürfen glaubt, wie ein farbiges, iſt 
das Berbrechen, das nicht gebulbet 
werben klann. 


| 
mehr al 2 Millionen Pfund, in 
| 
| 
| 


Die Butterfrage. 


Der Reprüfentant Tammey bon 
Mirmefota hat angekündigt, baß gleich 
nach der Eröffnung ber legten Tagung 
be3 56. Kongreffes, in ber erjten De- 
zembermmoche, ver Kampf um die Dleo- 
margarine-Bill mieber aufgenommen 
erben wird, und er prophezeit;, baß 
biefer Kampf ein heißer werden mird, 
denn „die „Daithymen”“ und Yyarmer bes 
Zandes, Totwie die Verbraucher guter 
Butter, bie nicht willens find, Buiter- 
preije für Dleomargarine zu bezahlen, 
find entjchloffen, die BIN um jeden 
Preis Durchzubrüden“ und Die Dleo- 
margarinesLeute find ebenjo entjchlof- 
fen, die Annahme der Bill zu verhüten. 

Dom Standpuntte des Interefjenpo- 
litifer3 ouS fann man e3 den beiden 
Parteien — den Butterproduzenten 
und ben Dleo-Fabrifanten— nicht ver= 
argen, imenn fie entfchlofien find, jede 
für fi, den Sieg zu erringen. Die 
Annahme ber Bill — mit ihrer borges 
fehenen Steuer von 10 E&t3. da3 Pfund 
— miürde für die Dleomargarine= 
Snduftrie ein faum zu bermindenber 
Schlag fein, während fie die Butterfa= 
brifanten bon einem jehr unbequemen 


| Wettbewerb befreien würde. Won ber 


Größe und Gtärfe biefes Wettbewerbs 
fannı man fich ein ungefähres Bild ma= 
chen, an Hand bes Berichts de WVor- 
fteherd ber Milcherei - Abtheilung bes 
Aderbau-Departements, ber jüingft ber= 
öffentlicht murbe. Derfelbe zeigt, daß 
bie KRunftbutter-$nduftrie in den lebten 
zehn Sahren ganz bedeutend angemad)- 
fen ift, und läßt einen engen Zufams 
menhang zwiſchen der „Oleo“⸗Produk⸗ 
tion und den Butterpreiſen erkennen; 
ſteht die Butter hoch im Preiſe, ſo 
nimmt die Oleomargarine-Produktion 
bedeutend zu — fallen die Butter—⸗ 
preiſe, ſo ſchrumpft die Kunſtbutterer⸗ 
zeugung zuſammen. Man hat daraus 
den Schluß gezogen, daß in theuren 
Butterjahren eine Menge Oleomarga⸗ 
rin als Butter verkauft wird, trotzdem 
bon den Bundesbehörden, wie man ver⸗ 
ſichert, ſcharf aufgepaßt wird, daß die 
geſetzlichen Beſtimmungen befolgt wer— 
den, welche die genaue Markirung jedes 
Behältniſſes, in welchem Oleo verſandt 
wird, erfordern. 

Und nun einige Zahlen: Im Jahre 
1890 wurden 32,324, 032 Pfund Oleo⸗ 
margarine fabrizirt — im Jahre 1899 
ſtellte ſich die Produktion auf 83,139,⸗ 
901 Pfund, wovon 5,095,738 Pfund 
ausgeführt wurden, ſo daß für den hei— 
miſchen Verbrauch 78,044,163 Pfund 
verblieben. Deutſchland war mit einer 
Einfuhr von 1,965,550 Pfund in 1899 
der beſte Kunde für amerikaniſche Och— 
ſenbutter; Britiſch-Weſtindien folgte 
mit 1,527,342, Großbritannien mit 

307,798 Pfund. Dänifch-Weftindien, 
Franzöfifd-Weftinbien, Cuba, Porto- 
tico, Britifch-Ouinea, Hawaii und bie 
Kap⸗ Kolonie tauflen je etwa 100,000 
Pfund; der Reſt vertheilt ſich auf tleine 
Poften. Biel größer als die Oleomar⸗ 
garin-Ausfuhr iſt die Ausfuhr von 
Oleo-Oel, das dann im Auslande in 
der Herſiellung von Kunſtbutter und 
von Käſe Verwendung findet. Die 
Ausfuhr von Oleo-Oel ſchwankte in 
den Kahren 1884—1888 zmwifchen 30 
und 40 Millionen Pfund, war im$ahre 
1894 indeffen jchon auf 123,000,000 
geitiegen und hatte 1899 bie Menge 
bon 142,000,000 Pfund erreicht. 

Unfer Staat Illinois ſteht in der 
Produktion, wie auch im Verbrauch, bies 
ſes Artikels obenan: Der Staat pro⸗ 
duzirte im verfloſſenen Fiskaljahre 
etwas mehr als 46 Prozent der Ges 
ſammtproduktion, oder rund 39,000,⸗ 
000 Pfund, nichtsdeftoweniger aber 
importirte ber Staat au noch rund 
18,500,000 Pfund. Der größte Theil 
bes llinoifer Produktes ift muthmaß- 
lich erportirt worden. Man ſchätzt, daß 
in unſerem Staate verbraucht 
mwurben 18,638,000 Pfund, in Penn⸗ 
fplvania 11,433,000, in Ohio 8,830,- 
000, in New Serfey 5,875,000, in In⸗ 
diana 3,923,000, in Rhode Island 
3,954,000, in Miffouri 3,133,000, in 
Maffachufett3 und Michigan je etwas 


Colorado, Kanſas, Tegas, Kentudy, 
Louifiana, Maryland, Minnefota, Nes 
brasfa, Virginia und Weit Virginia 
je etwa eine Million Pfund, New York 
nur 222,000 Pfund, woraus zu fchlie- 
Ben, daß dort fehr viel Dleomargarin 
al3 — Butter verfauft wird, 

Die Butterfabrifanten verlangen 
eine Steuer von 10 Cent auf das 
Pfund Dleomargarin, in ber Hoff: 
nung, auf biefe Weife den Preis vom 
Dleomargarin über den fehlechter But- 
ter hinaustreiben zu können, alfo das 
Bublitum zwingen zu können, ihre alte 
tanzige oder „übergearbeitete” Yutter 
zu faufen, fofern es nicht gewillt ift, 
tiefer in die Tafche zu greifen. Die 
Steuer märe für fie gewiß eine ganz 
gute Sache, aber eine im höchften Grade 
ungerechte Befteuerung bes Kleinen 
Mannes, der mehr auf Schmadhaftig- 
feit und Nährmwerth, al3 auf den Na- 
men gibt, und demnad gute Kunft- 
butter fchlechter Naturbutter borzieht. 
Wäre die Kunftbutter nicht für bas- 
jelbe Geld beffer, al3 die Naturbutter, 
jo hätte fie fi niemals ben Plaß er- 
ringen können, ben fie jet fchon inne 
| hat, denn e8 war au im Volke ein 

ı jehr ftarfes Vorurtheil gegen „Ochfen- 
| Butter“ zu befiegen, und dasſelbe beiteht 

zum guten Theile heute noch. ebes 
Gejeß, das den Betrug, alfo ben Ber- 
| Tauf von Dleomargarin ald Butter, er= 

Ihmwert, ohne das Produkt durch Fär⸗ 
bung oder „Parfümirung” den Ge— 
ſchmack zu verefeln und minder- 
| werihig zu machen, ift gerecht, 
und muß mwilltommen gebeißen mer= 
ben; ber Verſuch, das Oleomar⸗ 
garin zu Tode zu beſteuern, muß ver⸗ 
dammt werden, denn die Kunſtbutter 
iſt ertviefenermaßen in nabrhaftes und 
zuträgliches Nahrungsmittel, und ver= 
dient als folches ebenso gut Beachtung, 
wie die Kuhbutter. 


— — 
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„Abendpoft“, Ehicago, Mittwon, den 21. November 1900. 


Das Recht auf die Thräne. 


Das Berufungsgeriht bon Ten⸗ 
neffee hat jüngft eine ganz augerorbent= 
lich intereffante und — angefichts des 
Einfluffeg des Prägebenzfalles — im 
böchften Grade michtige Entfcheibung 
abgegeben. 3 handelt fich dabei um 
nichts Geringeres als feitzufiellen, ob 
bie Thräne ein Jegitimes — gejeglich 
erlaubtes — Kampfmittel ift, oder ob 
ihre Benutzung im Kampfe unlair iſt, 
wie etwa die Benutzung von Dum— 
Dum-Kugeln, das Werfen von Dyna— 
mit aus Luftballons u. ſ. w. im män⸗ 
nermordenden Krieg. 

Die Frage kam vor das Gericht als 
Nachſpiel eines Schadenerſatzprozeſſes, 
in welchem dem Geſchädigten von der 
Jury eine ziemlich hohe Schadenerſatz⸗ 
ſumme zugeſprochen worden war. Der 
Anwalt der zur Zahlung verurtheilten 
Partei machte geltend, der Flägerifche 
Anwalt habe die $urh in unzuläßlicher 

MWeife beeinflußt, indem er während fei- 


| 
| 


Rofalberiht. 


Grfegt den ? Berluft. 


Die Adams Erpref;- e6: Gefellfchaft zahlt der 
Commercial National Bank $20,000. 
Präfident James H. Edel3 von der 

Commercial Yational Bank nahm ge= 

ftern mit freubiger Miene eine bon ber 

Adams Erpreß Co. auf $20,000 aus 

gejtellte Unmeifung entgegen. Er war 

bejonberd beihalo hocherfreut über 
biefe Beilegung der fireitigen Angele- 
genheit, weil dadurch jeder Verdacht, an 
dem Geldraube betheilgt gemefen 
zu jein, von den Mngejtellten der 

Bank genommen wurde. Den geriebe- 

nen Spitbuben, der ben Diebftahl be= 

gangen hat, zu ermitteln, ijt freilich 
der damit beauftragten Geheimpolizet 
noch nicht gelungen, dennoch dürften die 

Leiter der Adams Erpreßgejelichaft 

babon überzeugt fein, daß berSchuldige 

riht unter den Bantangeftellten zu 

Tuchen ıft, denn fonft mürden fie fich 


ner Borftellungen reihlih Thränen | faum zur Zahlung der geraubten | 


vergoß. Die Thränenvergießung mar | 


TIhatfache und es wurde auch) gar fein | 


Verfuch gemacht, diefelbe abzuleugnen. 


‚ Summe verftanden haben. 


Um 17. Auguft diejes Jahres waren 
nämlich von der Commercial National 


Das Gericht wies aber das Gefuch zu> | Bank $20,000 in zwanzig Padeten, je- 
rück — es konnte in der Benugung bon | bes fünfe, zehn- und zmanzig Dollar- 
Ihränen nichts Ungebührliches oder | 


Unzuläßliches fehen. „Ihränen,“ heißt | 
e3 in ber Entfcheivung, „haben immer | 
als ein legitimes Argument vor Ge- 
fhmorenengerichten gegolten, und mir 
müßten nicht, inwiefern der den Prozeß | 
leitende Richter die Macht oder das | 
2. hätte, fie zu unterbrüden. In ber | 

That — wenn dem Unmalte Thränen 
zur Verfügung ftehen, fo darf e& wahr- 
Tcheinligh als feine berufsmäßige Pflicht 
angejehen merben, fie zu bergießen, 
wenn fich eine pafjende Gelegenheit bie- 
tet.“ 


Damit ift nun ausbrüdlich Die 
„Legitimität” der Ihräne ala Kampf: 
mittel anerfannt worden; ja mehr noch, 
e3 murbe ihr das Zeugniß ausgeſtellt, | 
ein ganz außerordentlich werthoolles 
Kampfmittel zu fein. Und das ift bie 
Thräne in Wirklichkeit und anderd 
fonnte Die Entiheidung gar nicht aus= 
fallen. Thränen find in der That in 
dem®erfuche, eine Xurh oder jonft Je— 
manden bon der Schuld oder Unſchuld 
einer Perjon, oder der — 
oder Ungerechtigkeit einer Sache zu 
überzeugen, ebenſo zuläſſig und = | 
Plape, wie Worte, und oft meit mwirf- 
famer. Die Thränen beredter Anmälte | 
haben fchon viele Menjchenleben gerets | 
tet. Geheuchelte Thränen und geheus | 
cheltes Mitgefühl werden in ber Regel 
bon Denen, auf die fie Eindrud made 
follen, jehr leicht in ihrem wahren Cha= 
tafter erfannt; befonbers leicht auch 
bon Geſchworenen, und es iſt daher ein 
ſehr gefährliches Wagniß, wenn ein 
Abvokat Thränen vergießt, die nicht ei⸗ 
nem ehrlichen Mitgefühl entſpringen. 
Nicht ein Anwalt aus tauſend kann ſich 
geheuchelte Thränen — Krokodilsthrä⸗ 
nen — leiſten, ohne von den Geſchwore— 
nen bei dem Schwindel entdeckt zu wer— 
du und in ſolchem Falle ſieht es dann 
ſchlimm aus für ſeine Sache. 

€3 tommt nit allzu häufig bot, 
daß Aboofaten fich im Gerichtshof ber 
Ihräne bebienen, und menn bie Be= 
nutung ber Thräne al3 Kampfmittel 
fi) auf ben Advokatenſtand beſchränkte, 
märe die ganze Frage nicht bejonbers 
wichtig. Aber jedermann weiß, daß 
die Aboofaten beftenfall ganz traurige 
Gtümper find in der Führung biefer 
Waffe, und daß bie Thräne eigentlich 
die Waffe bed MWeibes ift. Den Frauen 
fteht diefe Waffe jederzeit zu Gebote, 
zum Angriff wie zur Abwehr, und mie 
berftehen fie biefelbe zu führen! Wenn 
man männliche Krofodilsthränen in 
999 au3 1000 Fallen ihres wahren 
Charatterd nad) erkennen kann, gibt e3 
aus taufend Männern noch nicht einen, 
ber von Frauenthränen fagen kann: bie 
find erheuchelt. Das dürfte auch Kei- 
ner wagen, denn er würde fich felbjt 
richten; nur eine leife Anbeutung in je> 
rem Sinne und eine Fluth echiejter 
Ihränen würde den mweiblichen Augen 
entitrömen und ‘eben, der dag mit an= 
fähe, überzeugen, daß der brutale 
Mann dad arme Weib jehmählich ver- 
leumbete, ala er an der Echtheit ihrer 
Ihränen zmeifelte. Alle Frauenthrä- 
nen find echt — fo echt, mie fie nur fein 
fönnen; menn gleich nach heftigen, 
jammerbollem Thränenguß lachende 
Treube umb befriedigter Stolz aus den 
eben noch „[chwimmenden“ Augen 
leuchten, jo ift das fein Beweis, daß 
die Thränen nicht echt waren. Nie 
leuchtet die Sonne jtrahlender und 
heiterer, al3 wenn fie au8 dunklen Ge- 
witterwolken bricht, darum ift aber das 
unmittelbar vorher vom Himmel ge= 
fallene Naß nicht minder naß gemejen 
als das Waffer des langmeiligen Qand=« 
regens. Doch das nur nebenher. Was 
dem Einen recht ift, muß dem Anbern 
billig fein. Wenn die Adoofaten mei- 
nen dürfen, behuf3 Erreichung ihres 
Bieles, fo muß den Frauen das „Recht 
ber Thräne” erft recht zugeltanden mer: 
ben. Das hat biäher auch jevermann 
ſtillſchweigend gethan, aber e3 ift doch 
gut, daß das Necht auf die Thrärte von 
einem &oben ©erichtähofe auch den 
Männern zugeftanden wurde. Man 
ftrebt ja nach gleichem Recht für beide 
Gefhleter, und da hätte e& doch zu 
einem Berjuche fommen fünnen, aud 
ben Frauen die Benußung der Thräne 
ala Kampfmittel zu verbieten, wenn die 
Gerichte für die Adnofaten — folge- 
richtig dann für die Männer über- 
haupt, in diefem Ginne entfchieben 
hätten. 


Salzfluss 


Ihr mögt es Eczema, Tetter oder Milch- 
bort nennen. 

Aber ganz gleich, wie Ihr es bezeichnet, 
diese Hautkrankheit zeigt sich in Flecken, 
die brennen, jucken, wässerigen Stoff ab- 
sondern, abtrocknen und ‚abschuppen, es 
rührt von Unreinigkeiten im Blute her. 

.Es wird Euch so lange heimsuchen, 

rn und belästigen, so lange diese Un- 
— — vorhanden sind. Es wird 
steis radikal und dauernd geheilt durch 


7 

Hood’s Sarsa aparilla 

das alle Unreinigkeit ausscheidet und das 

—— unerreicht ist gegen RANG 
er 


| Arbeit nicht 
be 


n| trage 


Scheine enthallend, der Expreßgeſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung an eine Bank 
in Burlington, Jowa, übergeben wor— 
den. Unter der Aufſicht des betreffen— 
den Beamten der Expreßgeſellſchaft 
war das große Packet, in welchem ſich 
dieſes Geld befand, verſiegelt und in 
den feuerſichern Kaſten gethan worden, 
welcher von dem nämlichen Angeſtellten 
unter Bewachung von vier Mann nach 
dem betreffenden Zuge der Chicago, 
Burlington & Quincy-Bahn getragen 
und in dem im Gepäckwagen befindli— 
chen Geldſchrank der Adams Expreß 
Co. ſorglich verwahrt wurde. Nach— 
dem das verſiegelte große Packet der 
Bank in Burlington zugeſtellt war, 
ſtellte es ſich heraus, daß jedes einzelne 
der in demſelben befindlichen kleineren 


| Padete jtatt der erwarteten Geldjcheine 


nur jfäuberlich zufammengefaltete Zei- 
tungsausfchnitte enthielt. Die Auf 
fhrift des Padetes war nicht die des 
Beamten der Erpreßgejelichaft; die zu 
diejfer Auffchrift benubte Tinte mar 
bon gang anderer Art und Farbe, wie 
bie in den Gejchäftsräumen der Er- 
| preßgeiellihaft benußte; Die VBerfiege- 
lung bes betreffenden Pacdetes ließ er- 
fennen, daß fie von einem mit jolcher 
vertrauten Individuum 
Die Pinfers 


jorgt worden war. 


| ton’jche Geheimpolizei hat fich im Auf: 


ber Adams Erpreßgejellichaft 
| bisher alle nur erdenkliche Mühe gege- 
ben, um dem Spitbuben, ber dieBadete 
bertaufcht bat, hinter die Schlidhe zu 
fommen, doch ohne Erfolg. Davon, daß 
bon der Commercial National Bant 
bie betreffende Gelbfumme richtig bei 
ihr eingezahli worden war und daß der 
Unterfchleif exfi bemerfitelligt murbe, 
ala fich das Geld in ihren Händen be= 
fand, hält fih die Adams Erpreßaejell- 
fchaft jet überzeugt. Deßhalb fam fie 
geftern auch ohne Murten der Ber- 
pflichtung nad, der Commercial Na= 
tional Bank den daraus erwachſenen 
Schaden zu erſetzen. Die Geheimpoli— 
zei gibt die Hoffnung nicht auf, den 
Thäter doch noch ermitteln zu können. 


Durch die Sucht nach Reichthum 
ruinirt. 

Der Kommiſſionshändler Benjamin 
J. Hamm, ſeiner rieſenhaften Speku— 
lationen im Geflügelhandel wegen frü— 
her der „Turkey⸗König“ genannt, wur— 
de gefeſſelt geſtern Nachmittag von den 
Bundesmarſchällen Voß und Middle— 
ton aus dem Du Page County-Gefäng- 
niß zu Wheaton in einen Zug der Lake 
Shore = Bahn geleitet, um in bie 
Srrenanitalt zu Wafhington über: 
geführt zu erben. Vor etwa 
zwei Jahren wurde Hamm megen Be- 
nugung der Bojt zu betrügerifchen 
Bmeden verhaftet. Ym Vorberbör por 
dem Bundesfommiffär machte er fo 
fonfufe Angaben, daß er fhon damals 
als nicht ganz zuechnungsfähig betradh- 
tet wurde. Die Geiftesgeftörtheit des 
Mannes war im Gefängniß nicht bon 
ihm gemwichen, fie hatte fich vielmehr zu= 
nädjt in volljtändigen Stumpffinn ver= 
wandelt. Bor Kurzem artete fie in Tob- 
judt au. Das Unglüd, welches den 
früher fchon wohlhabenden Dann, nad 
der gerichtlichen Scheidung von feiner 
Gattin, dur den Zufammenbrud; fei- 
nes weitverzweigten Kommiſſionsge⸗ 
ſchäftes traf, hatte lähmend auf ſeine 
Geiſteskräfte gewirkt. Seine früheren 
Freunde hatten ſich in der Stunde der 
Noth von ihm gewandt. Nur ſeine 
betagte Mutter hielt treu zu ihm. Sie 
gab dem Aermſten geſtern Nachmittag 
das Geleite bis in den Eiſenbahn— 
waggon. 


* Frau Adam Krocbavalsky, von 
Nr. 4936 Lincoln Sir. gerieth geſtern 
Nachmittag an der 50. Str. und den 
Geleiſen der Panhandle-Bahn unter 
die Räder eines Paſſagierzuges und er— 
litt dabei einen Schädelbruch und 
ſchwere innere Verletzungen. Die Ver— 
unglückte dürfte ſchwerlich mit dem Le— 
ben davonkommen. 

* Im Morriſon-Hotel wurden ge⸗ 
ſtern Gepäckſtücke verſteigert, die Gäſte 
während der letzten beiden Jahre zu- 
rückgelaſſen und auch inzwifchen * 
abgeholt haben. Michael Cou 
neh, Hausmeifter bes SHotelz, — 
ein Packet, in welchem ſich mehrere 
Schmuckſachen befanden, für $1.25. 
Das höchſte Angebot auf eines der Ge— 
pädflüde betrug $12, bag niebrigfte 
25 Cent?. Durch diefen Auftions- 
verfauf wurden über $200 erzielt, 

* Sohn Doyle wurde heute im Bun- 
besbiftriftägericht jchulbig befunden, 
aus einem Brieflaften einen Geldbrief 
geſtohlen zu haben. Er wurde im vo⸗ 
rigen Mai mit W. J. Jones und 
James Duffh an der Ecke von Clark 
und Bolt Str. dabei abgefaßt, mie er 
aus einem Brieflaften ein Poftftüd 309. 
€3 ftellte fich heraus, daß die Drei ei= 
nen Freund einen Gelbbrief hatten 
einiverfen jehen. Duffy wurde nad 
bem Vorberbör aus der Haft entlaffen, 
und Jones ift inzwiſchen geſtorben. 


— 


Shadenerfaganfprüde. 


Allie MeCarthy if iſt der Unternehmer 
und Leiter des in den Kellerräuemn des 
Kriminalgerichtsgebäudes befindlichen 
Schuhputzladens. Allie iſt 21 Jahre 
alt, ſehr lebensluſtig, aber er hat das 
rechte Bein vor 18 Jahren bei einem 
Unfall verloren, der ihm an der Archer 
Aveneu in der Nähe ſeiner elterlichen 
Wohnung zuſtieß, und er kann ſich 
deshalb desLebens nicht ſo erfreuen, wie 
er gerne möchte. Er war damals mit 
dem rechten Bein in ein Zoch im Seilen— 
wege geratben und hatte fich dabei Das 
Glied derartig fchwer verlegt, daß es 
fpäter amputirtt merden mußte. 
Ale hat jegt fein gutes Austommen. 
Aber er fann nicht, wie andere Men- 
I&hentinder in jeinem Alter, auf Bälle 
geben und da8 DTanzbein jchwingen. 
Das mwurmt ihn. Br behauptet, er 
fönnte auch ganz andere, viel einträg- 
lichere Stellungen befleiden, wenn er 
damala nicht das Bein hätte einbüßen 
müflen. Dargn fei aber nur die 
| Stadtverwaltung fhuld, weil fie jene 
fhadhafte Stelle im GSeitenmweg nicht 
babe rechtzeitig ausbeſſern laſſen. 
Allie MeCarthy verlangt deshalb in 
der geſtern von ihm im Kreisgericht ein⸗ 
gereichten Schadenerſatzklage von der 
Stadt Chicago das beſcheidene Sümm— 
chen von $50,000. 
Der Kutfcher James Collier bean- 
prudt in einer bon ihm im Su: 
periorgericht gegen Frau W. 2. Grey, 
Nr. 2010 Prairie Ude, anhängig ge 
machten Schadenerfagflage 55000 me: 
gen Schädigung feines quten Nufes. 
Diebftähle, die in den Stallungen bes 
Leberhändlers W. 2. Grey borgefom- 
men wären, feien ihm, dem Sutjcher, 
bon Frau Grey zur Laft gelegt worden. 
Bor Kurzem habe Frau Grey ſich ſoweit 
vergeſſen, daß ſie ihn „Dieb“ genannt 
habe. Eine ſolche ungerechte Be— 
—— wolle er nicht auf ſich ſitzen 
laſſen. Durch dieſe Verdächtigung ſei 
ſein guter Ruf geſchädigt worden, be— 
hauptet Collier in ſeiner Kiagefchrift. 
Die Summe von 85000 beanſprüucht er 
als Entſchädigung 
Eine Jury vor Richter Clifford ver— 
urtheilte geſtern Nachmittag die Chi— 
cago, Rock Island & Pacific-Bahn— 
geſellſchaft zur Zahlung von 855000 an 
die Eltern der am 3. Mai 1897 auf den 
Geleiſen der Bahn, an Grove und Ca— 
nal Str. durch einen Zug überfahrenen 
und getöbteten Annie Hart. Das 10> 
jährige Mädchen hatte die Geleife an 
jener Kreuzung betreten gehabt, al& der 
Schlagbaum nicht herabgelaffen wor— 
ben war. 


* Dr. ©. ©. Bhilipz, von Nr. 6417 
St. Latvrence Avenue, der durch eine 
berbrecherifche Operation den Tod 
der Frau Bertha Young, von 
Nr. 2333 State Str., herbeigeführt 
haben follte, ift von den Großgeſchwo⸗ 
renen nicht in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. 


Die Armee der Geſundheit. 


Die Armee in den Philippinen ift unbeden. 
tend mit Diejer. 

Wenn alle Leute in den Vereinigten 
Staaten, Canada und England, weiche 
Stuarts Dyspepfia Tablet3 täglich ge= 
brauchen, verfammelt merben könnten, 
fo würden fie eine Armee bilden, welche 
fünf mal ſo groß wäre, wie unſere 
Armee von hunderttauſend Mann. 

Männer und Frauen deren Geſund— 
heit zerrüttet iſt, ſind nur ein Theil der 
Tauſende, die dieſes beliebte Mittel ge— 
brauchen, der größere Theil ſind Leute, 
deren Geſundheit gut iſt, aber die 
wiſſen, daß zum Geſundbleiben die 
Verdauung gut ſein muß und Stuarts 
Tablets regelmäßig nach den Mahlzei— 
ten nehmen, um gute Verdauung und 
richtige Aſſimilirung herbeizuführen. 

Vorzubeugen iſt immer beſſer als zu 
heilen, und Krankheit kann nicht feſten 
Fuß faſſen wenn die Verdauung im— 
mer gut erhalten wird durch den tägli- 
chen Gebraud) bon Stuart3 Dy3pepfia 
Tablets. 

Herr Thomas Seale, Mayfield, 
Cal., ſagt: „Habe Stuarts Tablets ge— 
braucht und empfohlen, denn ſie haben 
nicht ihresgleichen um den Magen ge— 
ſund zu erhalten.“ 

Fräulein Lelia Dively, 4627 Plum— 
mer Str., Pittsburg, Pa., ſchreibt: 
„Ich wünſche, daß Jedermann erfährt, 
wie dankbar ich für Stuarts Dyspepſia 
Tablets bin. Ich litt lange Zeit und 
wußte nicht, was mir fehlte. Ich ver⸗ 
lor immer an Gewicht, bis ich eines Ta— 


ges eine Anzeige dieſer Tablets las, 


und ſofort kaufte ich eine 50 Cent 
Schachtel in der Apotheke. Ich bin erſt 
bei der zweiten Schachtel und nehme zu 
an Gemicht und Farbe. ch habe end- 
lich etma& gefunden, melches auf mein 
Leiden einmwirkt.” 

Von Frau Del. Eldred, Sun Prai- 
tie, Wis.: „Jh wurde während des hei- 
Ben Wetierö im legten Sommer plöß- 
lich Ihmwindlih. Als diefer Schwindel 
zehn Tage lang fortwährend anbielt, 

| ging ich zu unjerem Arzt, welcher mir 

| jagte, daß meine Leber träge fei und 

| ich mein Blut überbigt hätte; er behan- 
| belte mic; zwei Wochen fang, aber ich 

| Denn mid nur menig, jchließlich 
dachte ih an Stuarts Dyspepfia Tab- 
| TetS (melche ich vor langer Zeit gegen 
| verfchiedene Arten Unmohljein ange= 
wendet hatte). und die erften drei Tab- 
let3 halfen mir. 

Sie find bei Weiten die befte Fa— 
babe Medizin, die ich je angewandt 

be 

Die Armee von Leuten, welche Stu- 
arts Tablet? gebraucht, find meiſtens 
Leute mit guter Geſundheit, und welche 
geſund bleiben, indem ſie dieſelben re— 
gelmäßig nach den Mahlzeiten einneh— 
men. Sie enthalten keine Opiate, Co— 
caine oder irgend welche Abführ⸗ oder 
ſchädliche Droguen, einfach die natürli- 
chen Peptone und Verdauungs-Ele⸗ 
mente an welchen es jedem ſchwachen 
Magen fehlt. 

Stuarts Dyspepſia Tablets werden 
überall von Apothekern in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, Canada und England 
verfauft, momife 


'Lutz&(0 


1000 1002 8.1004 z0.(0. 
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Große Bargains für Donnerllag 


in Waaren, die Ihr jebt braudıt. 


zu 


Männer⸗ — * 
terte Un iterbemden Zu Unterbofen * 3ge 


Rönner, tv: — 
Fauch doppel— 


Knieholen⸗ — 


brüſtige > 
bojen= Anz 
PR, — Größen 


1.25 


Fanch Fancy gebügelte 


Jlänner: Hemden, | Zu ale Hemden 
rang Ka fteifem Bufen ws — 4% 
eh BE 

Cihing. es garantirt - Federdicht, ganze 
Stüde, gewöhnlich 


verkauft zu 1Re 1: } 
per Yard 2 2c 


20) Stüde -fane ey ge v geftreit te reifte Tide 


40 Bid. jchöne Neiße 
Ghufefide rn, Werth 50, 
er Pfund 


ö— — — — 
ſerſ [ 2 Kiiten mit Reitern 
ll 5, 2 —— n en 
— geſtreifter baumwollener 
u, 


——— 
— Stirting Flane 
RZ Vc 


2 s Vards john ver gefliehter aefliehter 
3 guten Längen, werth 25c die Yard, 
ü 


Vds. Fabrif-Reiter von jchwerem Canton 
(anc, werth 10c und 123c die Vd 


Stücke ſchwerer ganzwollener dunfelgrauer 


Hemden-Flanell, fanch geſtreift und kar— 22 
rirt, iwerth 309c die Yard, für . . 
7 Fuß 


Senller:Rouleany. ©: —— 
2a 


2000 darde echtfarbiges ge3 


— En — 2 i 
92€ 


Capes 50 elegante Damen-Capes aus fei— 
8 x [7 


nem gepreßten Plüſch ge macht, 
mit Thiber Pelz bei ” 30 Zoll 

fang und 110 

iwerth *10, jofange fie vor 


Zoll im Karang, 
halten zu 
— runs 


Kinder: Reefers. Rinder, semadt, 


lenem Melton, mit großer aus er Sul: 
ter Gape, elegant bejeft — alle ( 
Farben — Größen von 4 bis 14 

Jahre n—imth. 83.75 — 





NRouleaur mit fyranjen oder fanc en Bor: 
der, fertig zum Aufhängen, aut 50c 
twerth, während wertb, während biefes Berfauf: Verkauf: nur . 


Bell-Kallun. %3: 


Veit Calico, die Yard = 





335 Reefers für 


ganzwollene 


10 ertra ſchwere 
5 · 25 


——— Shawis, 
2 Fabrifanten- 


si —E nit ſeidengeknote— 
zn... ⸗ F en 
ir 


ter Sranfe—regul Preis $8.: 50— zu 


Damen-Incirls. 


Damen und Mädchen, gemacht a nd — 
wollenem Kerſey, Beaver und Aſtrakhan, ganz 
gefüttert — alle Farben und Größen — tadel— 


— "er Worth —* ——— 3. 98 
Damen-Promenaden-Rödie. 


598 un 

175 Pronenadenröde für Damen, aemaht aus 

fhweren jhwarzem oder grauem molenem Met: 

ton — ac fteppter Rodjaum — in allen Yängen, 

wertb 3.00 und $ ® 
 bei- ‚diejem „Berlauf 1.69 

zu 2.48 





00 — 


Schutz mann in im im Sqlamaen. _Zorestnen 


polizift Bladwell fol ei einen Bürger miß: 
bandelt haben. 


Patri Bladmwell, ein Polizijt der 
Grand Erofjing = Wache, ijt auf näd;= 
ften Dienftag vor’3 PBolizeitribunal ge= 
laden worden. Er fol den —5 
macher L. E. Bergmann, Nr. 11107 
Str., furchtbar mißhandelt un 
Seine Amtsgenoffen Duggan, Moore 
und Shanahan, die derjelben Station 
zugetheilt find, merden zur Rechen- 
Ichaft gezogen. werden, mweil fie nicht 
einfchritten, Jondern ihm gewiffermaßen 
Beihilfe leifteten. 

Wie Bergmann und mehrere Augen 
zeugen behaupten, begab fich Bladivell 
während der Dienfizeit in den Laden 
Bergmann, um ein Paar Schuhe ab- 
zubolen, die er hatte repariren Taffen. 
Der Schufter forderte für die Arbeit 
$1.25; ferner verlangte er 10 Cents, 
die ber Blaurod ihm fehuldete, und 20 
Cents, die er für einen Freund zu be= 
zahlen ſich verpflichtet hatte. ta | 
well warf einen Dollar auf den La— 
dentifh mit dem Bemerfen, daß | 


mehr nicht geben würde und anderer | 


Leute Schulden nicht begleihe. Als 
Bergmann fich weigerte, die Schuhe 
herauszugeben, jchlug Bladiwel ihn 
nieder. Der Angegriffene rief um 
Hilfe, und es eilten auch [chließlich die 
oben genannten drei Männer des Ge= 
feßes herbei. Als Blackwell ſich noch— 
mals auf Bergmann ſtürzte, ergriff die— 
ſer einen Leiſten, um ſich zu verthei— 
digen. Duggan nahm ihm jedoch die 
improviſirte Waffe ab. Die bei— 
den anderen „Ordnungshüter“ em— 
pfahlen ſich inzwiſchen. Blackwell 
zog darauf, wie behauptet wird, einen 
Todtſchläger aus der Taſche und hieb 
damit auf ſein Opfer ein. Sodann 
ergriff Blackwell ſeine Schuhe und ent— 
fernte ſich mit Duggan. Bergmann 
wurde nach einer Apotheke getragen, wo 
man ihm einen Nothverband anlegte. 
Er mußte drei Tage lang das Bett 
hüten, ehe er dieſe Ausſagen machen 


konnte. 
——-+ 2 —— 


Opfer des Bahnmolcdh$. 


Von einer NRangirlofomotive der 
Ehicago, Rod Ysland & Pacific-Bahn 
wurde geitern Abend der Milchhändler 
Hero Ban Düfte auf dem 83. Str.- 
Uebergang übergerannt und. getöbtet. 
Er war 66 Jahre alt und wohnte Nr. 
8323 Emerald Abe. 


Wie dur ein Wunder entging ge» 
ftern Abend Frant Neighbower dem 
Zode. Er wurde nabe feinem Heim, 
1346 W. 48. Gtr., von einer Xofo- 
motive der Grand Teunf- Bahn über 
den Haufen gerannt und eine ziemliche 
Strede weit gerollt. Als dag Dampf- 
roß anhielt und man ihn aufbob, ftellte 
es fich heraus, baß er. mit einer unbe- 
deutenden. Schãdelwunde davongelom⸗ 
men war. 


| 
| 


mädchen. Sa. : 


Da men⸗ 


Damen· Hrappers. 


vom beiten 
Jlanellette gemacht, reich beiegt mit Stiderei, 
Sanınıet, Borte und Nuffle® — fFlounce Rod — 
ertra Full Siveep — perfeftes Bafien — in allen 


Farben — werth von 2,00 bis 3.00 — 
jpeziell während Ddicjes Verfaufs 9 c 
r 


Kinder-Jummischuhr. 33, 


Ihuhe für Kinder — Größen biS zu 1 in Mäp- 
hen-Größen — —— in 3 
ðᷣ 250 


Bartieen, zu 13 
ee 
Gute 1.25 je 


Bir. Are 


Mädchen — in den neueite A — 
rg — ee 8 bis "89e 
us, . 

Größen 114 bis 2 für, 


Gröben ME NE 2 fe nn. E00 
Knaben:Schufe, es"): 


der: Sohlen und Kappen Bi. — 
Sohlen der Schuhe ſind mit a, vo 
beihlagen — Größen 12 big 2 

SEE a Keen 1.25 


Sem. 


bezogen, mit Jpeiker 
gefüllt, zu 


rg Blankets, Grö⸗ 
— 1x4, in fohfarbig — 
—* mit fancy 
Bund, werth 


Größen 24 bis 


Bettdeden, volle 
5 ” guter Oua- 


—* — ° c 


Feine 
ars 


Bord er, en egen 5 





Etrohmatten, 


— ic 


Safement. 
19e für Eijenbleh-Bratpfannen mit Dedel. 
Ge für hölzerne Ajchenfiebe mit Drabt:Roden. 
=27e für grau emailirte Kaffer-Boiler. 
29€ für volitändige Gaslampe un perfeltem 
Mantle und weißem Schirr 
10e a Ar Be — rte Frying — die 
Tr arobe Su 


St ra Meng; 


im ‚Onedrat 


——— 
AU 2. oder €. 3. Ofen-Politur, Flaſche 420 
Sunliabt Barlor — ichbölzer, per % 


Tugend Schudte u 

Yancd Ginger Snapg, per Pfund 4 "die 
xxx Eoda Eraders, per Pfund... .... 4e 
Neue fancn California Zwetichen, perPid. ZIe 
Neuss BuchtweizenzMehl, per Pd... ... 2}e 
Wriich geröfteter Riv Kaffce, per Pd... . 12e 
Unfer 24c Moda: uud Javasfaffce, per 2De 


Piund . 
ver Pfund... Se 


Fanch gemischter IThee, 
Golden Drip Tafel-Eyrup,Ct.- Jar Se, 25 
lie 


Gallone, einihließlih Nar . 
Voller Gream Prid Käfe, per Piund.. . 
Grobe fette noriegiicde Häringe, für . * 


Speziell von 8:30 bis 9: 30: Bu. 


Som Vards 36 Zoll breiter fanch geſtreifter Gar— 
dinen Serim-Reſter, 5c iwertb, Ben Ic 
während einer Stunde, per Yard. . 


Speziell von d bis 11 Vorm. 
3e für 6 Dugend Wäfche:Klanımer, 


Todes: Anzeige. 


Allen Freunde, Bekannten und Verwandten die 
traurige Nachricht, daB am 20. November, Abends 
um 9 Uhr, nach kurzem Leiden, unfere fiebe Mutter 
und Gattin 

Louiſe Krüger 
im Wlter von 86 Nabren und 6 Monaten fanft ent: 
ichlummert ift. Das Begräbniß findet ſtatt am Pier 
tag um 19 Uhr VBorm., vom Trauerhaufe, 423 € 
Latorence Ave., mit der Jl.:Gentralbabn nah Ran. 
dolph Str. Depot um 12 Uhr, von dort mit Aut: 
ihen nah Waldheim. Die trauernden Sinterblies 


benen: 
Wilhelm U. Mrüger, Gatte, 
Nudolf, San Auauit, Xeopold Krüger 
und Baulina Doderwald, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Maria Zingel 

beute im Alter von 47 Sahren nah langem Leiden 
fanft entichlaien ift. Die Beerdigung findet ftatt au 
Freitag, den 23. November, Morgens um 8:30 Utr, 
von Trererbauje, 22 Burling Str., nach der St. 
SRichaele-Kırdıe, don da nad dem St. Bonifacius 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die traucrüus 
den Hinterbliebenen: 
Auton Zingel, Gatt 
BSranf und John Finget, Söhne. 


Zoded-Anzelge. 


Des und Bekannten Die traurige Nachricht, 
daß umnfere gelichte Mutter und Großmutter 
Augufte Schiermann 
im Alter von 51 Jahren, 6 Monaten und 19 Tagen 
heute Naht janft entihlafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den B. November, vom 
Trauerhaufe, 1031 School Str, nah Graceland 
Friedhof. Um ftille Theilmahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
zBilnelmina Holk, Mutter 
Ernit, Emma, NAibert, Gira, Kinder. 
George Beiffe, Bm. Ddin 
do TS hmiegerjöhne. 


Zoded-Anzeige. 


Hreundeh und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjer-Licber Vater, Bruder und ufel 
Joſeph S⸗v⸗⸗ 
Alier von 57 Jahren, 3 Monaten und 12 Tagen 
21. November, um 6 Uhr Morgens, geitorben iit. 
Serchigung am Freitag, den BB. November, um 1 
Uhr Nahmittags, vom Trauerbauje, 8IIN, Weitern 
Ape., uach Waldheim, Die trauernden Hinterbliebe⸗ 
nen: 


mi, do 


Oskar und Amalia — Kinder. - 
Emilie Hrien, Schweiter. 
Hugo und Baul Hrien, Neffen. 


— — — — — 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak meine geliebte Gatlin und unjere Muter 
Shriftina Sarnad 
am 20. November, um 10 Uhr 30 Min. Vormittag, 
janft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt aut 
Donnerftag, den 9. November, um 1 Uhr Nahmit: 
tags, bom Trauerbaufe, 703 &. Morgan Etr., nach 
Waldheim, Die trauernden Hinterbliebenen: 
(Seorge SHarnad, nebit Kindern. 


Dankſagung. 
Für die rege Betheiligung an dem Begräbniſſe 
meines Gatten und unſeres ers 
Ehriſtian Odenwald 

ſowie für die ſchönen Blumen ſagen wir Dem 
—— gen Orden der Foreſter und Weſtern Zir⸗ 
tee Nr. 3 und dem Herrn PBiarrer Bonejat don der‘ St, 
Nikolaus-Kirche, Roſeland, ZU, für die ergreifende 
Trauerrede hiermit umjeren innigiten Dant, 

Frieda Odenwald, Gattin 

— Billie, Eddie, E:na, 2ouife, 


James Derrice, © 


twiegerjohn. 
Anna, geb. Slubed, 


hmiegertochter. 


Danffagung. 

Alen Verwandten und Freunden fogen Wir Bier: 
mit unferen berzlichiten aufrichtigften Dank für die 
zahlreiche Theilmahme: und reihen Blumenipenden 
bei dem Begräbniß * lieben Sohnes 


Billie 
Bm. Emncider ze. Familie, 
. Hallo Str. 


THE RIENZI. 


de Diverien, Glart und Enranfion Mine. 


BEP KONZERT "WE 


Jeden Abend und Sonntag Rachniltag] 


wenils" EMIL CASCH, 
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REVELLS 


Möbel⸗ 
Verkau 


300 Schaukelllühle 


morgen. 


Yarlor Scjaufellühfe 
mil hoher hücklehne. 


Morgen Vormittag werden wir einen 
Weiteren Einfauf vonParlor- „Roders“ 
zum Verfauf anbieten. Diejfe Stühle 
find nad dem Mufter unjerer beiten 
Parlor=,Roders” gearbeitet, mit hoher 
NRiüden- und Armlehnen und geform= 
tem ©iß von ftarfem Holz, wa fie zu 
fehr bequemen „Roder3" madt. Die 
obige Yluftration gibt Euch eine dee, 
wie die Stüben und. Spindeln und die 
Müdlehne deforirt find, aber Xhr foll: 
tet benfelben in Augenjchein nehmen, 
aım eine “dee davon zu befommen, mas 
für ein Werth hier für $1.25 offerirt 
wird. Alle diefe „Roders" find in 
„Golden Dat Finish". Verkauf auf 
bem aroßen 5. Flur. 


Alexander H. Revell & (o., 


Wabash Ave. und Adams Str. 

— nn nenn EEE He IE Den rn nm 

!ienn mehr Leute wühten, twie die erften 
zwei oder drei Eintragungen in ein Spar: 
taffenbud den Eigenthümer anjpornen, wei- 
tere Einlagen zu machen, bi3 da8 Sparen 
zur Gewohnheit und cbenjo fjehr aus Bers 
gnügen wie aus PVorausfiht geübt wird, 
würben weniger Leute ins Elend gerathen, 
wenn der unvermeidliche „Regentag” fommt. 


ROYAL TRUST 
CO. BANK. 


ROYAL INSURANCE BLDG,, 
169 Jackson Boul. 
3 Prozent Zinſen bezahlt für Sper-Ein« 
lagen von $1.00 und aufwärts. 


Safety Deposit Boxes $3.00 


per Jahr und aufiwärt2. 
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Zolalberidht, 
Behring hat Glück. 


Polizeirichter Prinbiville erlieh ge- 
ftern dem Guft.Behring eine Geldftrafe 
von $50 nebit Koften gegen das Ber: 
ſprechen. daß er in Zukunft die Pull⸗ 
man'ſchen Erben undFrank O. Lowden 
mit ſeinen Beſuchen verſchone. Behring 
hat die Genannten des Oefteren heim⸗ 
geſucht und iſt deshalb mehrmals ver⸗ 
hafiet worden. Während er bisher 
fein eigener Anwalt war, hatte er dies- 
mal einen Vertheidiger engagirt. Als 
er den Gerichtäfaal verließ, erflärte er, 
er mwerbe ein Gerichtönerfahren gegen 
den Pyliman’schen Nachlaß einleiten, 
ım feirte Behauptung, daß er ein Sohn 
bes verftorbenen George M. Pullman 
fei, zu. beweifen, 


' Der Counlyralß,. 


| Werden die Republikaner darin 
eine Zweidrittel⸗Mehrheit 
haben oder nicht? 


| Ser Win. Boldenwed erflärt feine 
Mayorstandidatur. 


Staatsanwalt Deneen erfpart feinem Sreunde 
Barrifon eine Mlühe. 

Die Wahlbehörde wird - voraugficht- 
lich mit der Sichtung des Wahlergeb- 
niffes heute Abend fertig werben. Gie 
war geftern damit bis zum 36. Stimm= 
bezirt der 32. Ward gefommen und 
hatte heute noch 109 Bezirfe durchaus 
geben. Gomeit fi) die Lage bis jegt 
überjehen läßt, find die nachgenannten 
Kandidaten fir Mitgliebihaft im 
Eountyrath ficher gewählt: 

Drgan, D.; Walter, R.; Thielen, 
D.; Flanagan, D.; Jrrmann, D.; Han- 
berg, R.; Rojenfeld, R.; Daley, D. 

An neunter Stelle fommi nach dem 
jebigen Stande der Zählung ber De— 
moftat Hülsmann und an zehnter, 


bezw. elfter bie Republifaner Ahrens 


und Herrmann. Mit Eintechnung 
bee noch nicht repidirten Ergeb: 
niffes in den 109 verbleibenbenStimm-= 
bezirten ftellt fi das Votum für diefe 
drei Kandidaten fo: 


Hüls mann 
Ahrens . 
Herrmonn . . 175,895 


Nun find die Bezirke, für melche 
das Wahlergebniß noch nicht nachge= 
rechnet morden ift, überwiegend repit= 
blitanifch, und es ift wahrfcheinlicher, 
daß in denfelben der Republifaner 
Herrmann Gewinne macht, als baß 
Hülsmann, der in jenen Gegenden per= 
fönlich faum befannt ift, eine größere 
Stärke beiwiefen haben follte, al3 feine 
Parteigenoffen. Deshalb mag fich’3 
berausitellen, daß Hülsmann nicht er= 
mählt if. Borläufig wollen die De- 
mofraten aber ihre Hoffnung nod 
nicht aufgeben, hängt doch von beren 
Erfüllung viel für fie ab. Im County— 
tat ift nämlich zur Entjheidung aller 
wichtigen Fragen eine Zmeibrittel- 
mebrheit erforberlih. Sit Hülsmann 
geihlagen, fo haben die Republikaner 
eine folche, wenn aber nicht, fo ftehen 
die Parteien fih im Verhältniß von 9 
au 6 gegenüber, unb die Republifaner 
mürben geztwungen fein, ven Demofra- 
ten wichtige Zugeftändniffe zu machen. 

Die Nachzählung des Wahlergebnif- 
jes in ven Lanbbezirfen von Cook 
County ift jeßt beendet. Das Votum 
ber hauptfächlich in Frage gelommenen 
Kandidaten für bie wichtigsten Aemter 
jtellte fich danach wie folat: 


MeRiniey . .. . 16,547 Bryan . . 
Dates, .. . + 15,968 Alſchuler 8,783 
Deneen 16,47 Goldzier 8,146 
DEE = 0. une 15,78  Zreaeger 20... 870 


Fur MeRKinley find in den Zandpdi= 
ftritien bes County 5636 Stimmen we 
niger abgegeben worden, al3 im Jahre 
1896, und NYates hat 5447 Stimmen 
weniger erhalten, al3 vor vier Jahren 
für Tanner abaegeben worden find. 

Nachſtehend folgt das repidirte Er- 
gebniß der Legislaturwahl im vierten 
Genatöbezirf, welcher aus der 29. und 
der 30. Ward befteht: 

Für den Senat — Butler, D., 15,- 
491; Healy, R., 14,093. 

Für das Haus — Cummings, D., 
25,760; Doyle,D., 24,751; Chriftian, 
R., 19,000; Dlfon, 18,585. — Die 
drei Erjtgenannten find erwählt. 

Uebermorgen, Freitag, Wird die 
Wahlbehörde etmaige Bejchwerben von 
Vertretern folherKandidaten entgegen- 
nehmen, welche nicht glauben wollen, 
daß ihre Niederlage außer Trage jleht. 
Mahrjcheinlich wird Herr Goldzier im 
Namen bon bier oder fünf demofrati- 
Then Kandibaien für den Countyraid 
geltend mashen, daß diejelben Stim- 
men eingebüßt haben infolge Nadhläf- 
figfeit oder Unfenntniß von Wählern, 
die fir ale bemofratifchen County- 
rath3-Kandidaten zu jtimmen ver- 
meint haben, indem fie ein Kreuz neben 
Drgans Namen machten, da mo diefer 
für bie Präfidentihaft des County: 
rathes ftand. Um diefer Sache auf den 
Grund zu fommen will Herr Goldzier 
eine Reviffion der Stimmzettel verlan- 
gen, die minbeltens vier Monate in An- 
fpruch nehmen würde. Bisher ift das 
Wahlergebniß nur an der Hand ber 
bon den Wahlbeamten ausgefertigten 
Stiminliften gefichert worden. 

* * * 

Herr William Boldenweck verwahrt 
ſich in einer Zuſchrift an die Preſſe 
gegen die ihm geſtern von einem Mor— 
genblatte gemachte Unterſtellung, daß 
er als Kandidat der Lorimer'ſchen 
Maſchine zu betrachten ſei. Herr Bol— 
denweck verſichert, daß dieſe Behaup— 
tung aus der Luft gegriffen ſei. Daß 
er im vergangenen Frühjahr die Abſicht 
gehabt hätte, nach Ablauf feines Amts- 
termines als Drainage-Kommiffär für 
Yängere Zeit auf Reifen zu gehen, und 
dah er deshalb die Wiedernomination 
für die Mitgliedfchaft in der Abmwaffer- 
Behörde abgelehnt Hätte. Seither wäre 
e3 ihm bon unzähligen Freunden nahe: 
ogeleat worden, al Mayors-Randidat 
aufzutreten, und man babe ihm ver- 
fihert, daß er felber fich wenig Mühe 
werde zu geben brauchen, um die No- 
mination zu erlangen. Wenn nun 
auch einflußreiche Parteiführer ‚zu ber 
Anficht gelangt feien, daß er ein zug- 
fräftiger Kandidat fein würde, jo wäre 
das für ihn fehr fchmeichelhaft, beiveife 
aber feinegmwegs, daß er ein Werkzeug 


Ra 


STEARNS’ 
Electric Paste 


töbtet Matten, eat Matt. Meere, — 
ind Ungeziefer aller Art, ohne ablen 
Iern, Söe bie 


=: Üngegielet 


allen Händ 
Srmanne' Ereorric Paste Co. 
Chicago, IL , 


. 176,054 
175,949 


. 8,81 


tten 


* Ghicago, Witiwod, ı den 21. Ronember 1900. 


— EEE DEE 


anne 


— — — OT — — —— 


Es liegl — jedem niedrigen Dieb, der für morgen quolict if. 


Daukfagungstag: Iferten in Keinen-Stofen. 


185Ölf. ertra fchweres gebleichtes ruſſiſches 
Graib — werth 16 — 

die Yard zu —— Ic 
13 bei 36 feine ganzleinene abjorbirende 
Grajh Handtücher — gejäunt — 

werth 124: — ju . . * dc 
3:4 Größe gaebleihte Satin Damaft Din: 
ner Servieiten — mwerth $1.50, 

für en 


Y8e | 


Der große Silk Clearing Houfe-Einkauf war ein riefiger iefiger Erfolg. 


Diejer große Einfaufvon Seide jchmilzt dahin unter dem Ginflus don unerbörten Preifen — die Leute be> 


gnügen fich nicht mit einem Stüd für eine Waift oder ein Kleid, jondern legen für tommenden Bedarf ein — 
der Vorrath ift noch vollftändig und wenn Ahr Seide braucht, jo ift Dies Eure Gelegenheit. 


Allnuminated 


34 Stücke 
ſchwarze 
ganz reine 
feidene 
Taffeta 
ſtein Taf⸗ 
ietine) — 
würde 
billig ſein 
zu 50e — 
Seide⸗ 
Glearing 
Houie 


Vertaufs⸗ 
Preis. 


29c 


THE 


SILK 


CLEARING 
zai8185-33 


a7 
AMERiCA 


Eine gelegenheil ſüt Jedermann, um an 
dem Vorteil der großen Wertde (Heil: 
zunehmen, die wir offericen in 


Handfchuhen. 


Alle neueften Moden und die beften yar- 
ben find in diejen phänomenalen Verkauf 
eingejchlofien. 


Glacebandihuhe für Damen — eine Weihnadt3- 
Sendung von 500 Dugend, in all den neueiten 
Farben, zu haben mit 2:Clajp Faſtener, u. Aus— 
twahl von Imperial Roint oder 3-Reiben 2-toned 
verfauft zu Wwerden,"jpez. Preis 
Damen-Handſchuhe — echter Velvet Motta, in 
den wu grauen und Mausfarben, full Pique 
gerät, 2 deal Glajps, wirkt. 
derih 82. ſpez. Preis 
Mocha Fauſthandſchuhe für Damen—fancy Flick 
gefüttert, in nerjchied. Scattirungen von Braun 
und lohfarbia — a 1 — Oc 
fpeziellee Preis 


Kid ı. Mocha Sanbfcube $ für Männer — flichs 
— einfach oder — Claſp 75 
nöpfe, regul. Breis $1.00—3ı 


Arbeits: Faufthandihuhe für Männer— jchivere: 
Kalbleder, mit fchwerem geitridtem Handoelent 
und ſchweremn Futter, dies iſt eine ſpezielle Par— 


tie, wirkl. Werth 75e — J 
für diefen Vrtauf 39 


Enramels für Donnerflag. 


63 find die berühmten Garmels, don 
denen wir in der legten Zeit jo große 
Verkäufe gehabt haben, einfac deshalb, 
weil fie die beiten Garmels in der Stadt 
find. Wir haben den Fabrifanten beauf- 
tragt, fie für diefen Verkauf jo gut pie 
möglid) zu machen, und wir find willens, 
Fuer Urtheil darüber entgegen zu neh— 


men. Wir verfaufen diejelben -] Sc 


Loop Stiderei, import. um zu $1. Sl 00 N 


— + 


regulär für 25 — Donners= 
tag nur — per Pfund . 


Aroher Verkauf von Armee Hemehren! 
58,000 Armee-Gewehre und Karabiner, 


Im Gebraud) während Der grofen Rebellion 
bei der Ber. Staaten: Armee. 


Gekauft von der Regierung. 


Der Grohe Laden in New Hort vertanfte 10,000 derſelben 
in zwei Tagen, und bei der Nahfirage Des Ehicagoer 
Publifums nah Denfelben werden wir 
diefen Neford brechen. 
liche Diejer werthvollen Reliquien wollt, 
ſo ſchiebt es nicht auf, deun dieſelben 


werden weggehen wie warme Semmeln 
zu dem phänomenal niedrigen Preiſe 


61zöll. 
Satin Damaft — werth 60 — 
die Yard zu — 
3 Yards lange jebr feine ganzleinene ge: | 
bleichte doppelte Damaft Pattern Set3 
5zölf. Dinuer Servietten — 
twerih $19 das Set, für 


| Große befranite Lunch Cloths mit einfachen 
weißem und farbigem 
werth $1.50, für . ö 


114 Stüde ganzfeidene inOcl gelochte fars | Hözöll. 
bige Taffeta, in Weib, Cream, 
und Etabl-:Schattirungen—über 50 Farz | 
ben zur YAuswahl—dieie Stoffe werden 
überall in Chicago für TIe 

Siif Elearing Houje Verkaufs— 


Preis . 
| 27501. 
Duceiie für ganze Kleider, 
Stirt5--wertb $1.00 — 
| Elearing Honje Berfauftpreis . 
| 6 Stüde DOdds u. Euds don allen fanch | | 
hochfeinen 
dieſer Saioſn — werth bis 
Silt Clearing ze ——— 
| Breis . . . 


IC 


fehr feiner ganzleinener gebleichter 


I 
| 
e| 


sc 
|) 


ye 


l 


Evening | 


verfauft — | 
sTic 


Satin l 
! Souie 


Icade Satin? 
| eitstieider, 
ichwarze ganzjeidene 
Waiſis oder 


Sill vo 
..90e| 


Verkaufs 


| Zaffetas -jehr 

New Vork und 
gen tliche 
Waiſt-Seidenſtoffen 


zu $1.50 — 


68€) 


Noveliv 
2308. 
Taffeta— billig 


Tafjera für Un 
| garantirt $1.50 Werth 
| Elearing Houje Berfaufspreis . . 
R Stüde weiße und rahınfarbige Bro: 
und Seidenftoffe für Hod: 
weiche im Retail für $1.25 
verfanft werden—Zilft Clearing 


32 Stüde orientalijche 


Retail-Preis 
| Klearing Houje Berlaufspreis 


ganz reinjeidene jchmarze Kıritles 


Clearing Souje Verkaufspreis 


IEGEE( 


Swiß 
u. .w. ⸗ 


750 I: 


importirte 
Waiits 
— Eilf 


terröde, 
75 Stüde 1230. 


Auswahl 


prte!s 


bevrudte Warp Waaren — Preis 
in Nachfrage ftebend in 


Baris — $2.,W ift der eis 


Yc Bad Sfirtings 
fords, Navy, 


zu Sc—Silf 
verfauft zu $3.50 


48< 








branıt, 


51: - Ichivarzes Rameelshaar Cheviot, wth. 
—jpeziell herabgejehter Preis 
importirte Waaren - 
von diejer Saijon — 
weniger al3 50c am Dollar gelauft — 


30 Stüde reimollenes 
in allen neuen heilen yarben, reguläre 50c: 


Golf Plaid Bat Cloths — Mjöll. 
und Gape Gloths — 


Kardinal — immer 82. 50 | 


bringen werden — 
10 Yards Reker bon mn. — 
caline—iwerib ic . 


Vard:dreit: Silehr und Percaline— 
Farbige und jhwarz . 


Yard-dreite: Eeide : finijbed Mod 
Fulter . we —— 


Die Preiſe des Großen Ladens ſind ein Führer für Kleiderſtoffe-Kläufer. 
die einzigen Vortheile, die Euch geboten werden, denn unjere DOnalitäten find zuperläjlig. 


39 | 


altes Wuiter | 
Jobber zu 


50€ 
für Waifts — | 
39 
reinwollene Plaid 
in ſchwarz, Oe⸗ 


iots 
ſchwarz 
$1.25 


von einem Bitlichen 


Grepe Gloth - bis 83.00 


Plaids 


Damen Jachets in der Mille der Saifon zu ‚halben Yreifen. 


zu 6.90: 


fanch 


Tailor Stithing, neue Dip Front, 
nene Military Gifelte, 
ing Sturmtragen, 
met Revers 


feine? 


Roth, 


Zu = 


3 


bejegt mit Goldtnöpfen. 
81.25 
BIL. 40 
Braid und Goldtnöpfen beſegtzt, 


Promenaden-Röcke, KRleider-Röcke. 
3”. 61,35 


wie jeder unserer $7.50 Röde. 


ungefüttert, neue Gffette in 
veteen eingefakt. 


⸗u 88.7 


Denn Ihr et: 


von 81.25 und 


ber betreffenden Führer —— — — — — Uebri— 
gens würde er, ſobald er ſein Amt als 
Präſident der Abwaſſer-Behörde ab— 
gegeben, für mehrere Wochen nach der 
Pacific-Küſte reiſen. Falls er nach 
ſeiner Rückkehr finden ſollte, daß ſeine 
Freunde ihr Verſprechen eingelöſt und 
ſeiner Kandidatur die Wege geebnet 
hätten, dann ließe ſich weiter über die 
Sache ſprechen. 


* * * 


Am lommenden Dienflag finden die 
Beamtenwahlen der republifanifchen 
Mardflubs Statt. Zu  ernftlichen 
Kämpfen dürfte e3 dabei mur 
in der 4., 18., 20., 27. und 29. Ward 
fommen und zu gelinderen in der 2, 
6., 11., 12., 28. und 30. Ward. 


In der 4. Ward fiehen die Mabben- 
und die Foreman— Faltion einander 
feindlich gegenüber, in der 18. Ward 
wird der ausjcheidende Coroner Berz 
einen fehweren Stand haben, um fich 
zu behaupten. Sn der 20. Ward fucht 
Alderman Eisfeldt die gegenwärtigen 
MWardboffe Judfon Going und €. Y. 
Brundage matt zu fegen, und in ber 
27. Ward wird Ald. Henry Wulff, der 
feinen Sif im Stadtrath fi ald „Un- 
abhängiger“ hat erfämpfen müffen, 
nunmehr die Kontrolle über die regu— 
läre Organifation zu gewinnen fuchen. 

In der 29. Warb nimmt „Billiy“ 
Mebb einen neuen Anlauf, fich zum 
Häuptling ermählen zu laffen. Er er- 
tämpfte fi) diefe Würde vor vier Juh- 
ren, mit der Kraft feines Armes, von 
„Bud“ McCarthy, den jeine Niederlage 
dermaßen berbroß, daß er. der republa= 
nifhen Partei den breiten Rüden 
fehrte. Webb ift vor zwei Jahren aber 
bon Bernard Duffy und Thomas 3. 
Healy durch parlamentariſche Kunſt⸗ 
iniffe um die Früchte ſeines Sieges ge— 
bracht worden. 


* * 


Der Marquetie⸗Klub wird am 
Samſtag ſein monatliches Bankett 
veranſtalten. Als Tiſchredner ſind die 
Herren 2.9. Sherman, Fred W. Up- 
bam, Pfarrer Fred E.Hopting, Graeme 
Stewart und Charles €. Gilbert ge- 


iponnen worden. 
zum Ihema gewählt: „Was wir haben, 
wollen wir behalten.“ Herr Gilbert ilt 
Unwalt der Drainage-Behörde. Er | 
wird aber die Stelle, die er hat, nicht 
behalten, da die demofratifhe Mehr- 
heit in der KRommiffion den einträg- 
Iihen Anwaltspoften Herrn James 
Zodd zuwenden till. 
x * * 


Die Uldermen Nelfon und Mavor 
bon der 32. Ward werden im Stabi: 
rath die Bewilligung von $15,000 für 
bie Ausbeflerung der Waflferiwehr am 
Geeufer zmwifchen der 51. und der 55. 
Straße zu erlangen fuchen und wollen 
dann daraufhin arbeiten, daß au am 
jüblichen Seeufer, von der 2 22. Straß: 
bis nad South Chicago, 
Promenade angelegt wird, 
Nordfeite fie befigt. 


* * 


Mayor Harriſon und die anderen 
ſtädtiſchen Beamten, welche von An— 
malt Baumgarten im Namen profel- | 
fioneller Geldverleiher für heute vor 
‚Friedendrichter Scott in Harvey gela- 
den worden waren, um dort von Ge: 
haltsübertragungen Einfiht zu neh- 
men, welche geldbedürftige Polizifter 
ausgeftellt haben, haben die Reife nach 
genanntem Borort nicht zu machen 
brauden. Hilf = Korporations-An: 


wie Dir 


* 


walt Fitzgerald erwirkte geſtern von 


Richter Dunne, vor dem die ganze An— 


gelegenheit urfprünglich anbängia ges | 


macht worden ilt, aegen Kadi Scott 
einen inhalt2befehl, welchen der 
Richter mit der Erklärung bearündet, 
daß er bis auf Weiteres die Jurispdif- 
tion in diefer Angelegenheit zu behal- 
ten wünſche. Kadi Scott hat unter 
je bewandten Umftänden die Berhand- 
lung der vor ihm anhängig gemachten ! 
Klagen vorläufig bis zum 30. Novem- 
ber verjchoben. 

* * 


Da Mayhor Harriſon noch immer 
feine Schritte gethan hat, um die Be— 
ziehungen des Anwalts Loveleß zur 
Zivildienſt⸗ Kommiſſion einerſeits und 
— zur Chicago Credit Co. 


* 


— Lohfarbig und Braun. 


95 


Letztgenannter hat 


eine Ufer⸗ 


Feinſte Qualität 
Kerſey— Pe 

Etinmer = Satin - 
Taffeta = fyutter, 


ganziwollene } 
beite Qualität | 
Futter, hoch- 

Tailor-Sttaps, 
neue Shield Front, 
tailormade Kragen, neue Flarz | 
Panne Sanımetiragen, Lanne Sam= | 
in all den neuen Schattirungen von Auto: | 


16.5 


auch 125 einzelne feine import. Conts, 


für eine Polka getupfte und fanch geitreifte ! 
Flanlette Waift — tuded und einfache ftanzö— | 
fiiche Rüden, Kleiderärmel mit Flaring Euff, es 


für eine Allover tuded Monair Waiit — | 
in Schwarz, Yavender, Roth und Blau, | 
auch ganzwoliene PRotany GlotbE, mit | 
farbig und jchwar;. 


gains 


Wir offeriren mehrere hundert | 
Melton und Gheviot Tailor: Made | 
PBromenadenröde — je gut gemadt | 
röde, 


Schueidergemadte Kleider 
Wr sit D amen, von 


’ 52.90 
ganzivoll. Renetian Glotb 


—in Shwarz— neuer Flaring Flounce—wmit Be 

» jag aus Taffetafeide—mit Percaline gefüttert 
VBelvetcen einaefaht — requlärer Preis 8. -— 
in dieſem Vertauf 82.90. 


58.90 


ften Entwürfen gemacht, beite AFutteritoffe 


813.00 und 38.0. 


Trimmings, Nuces, Pana Miſchungen, Spitzen, 


Tanıen = Schuhe 


ter:Promenaden = 


81.00 zu $2.45 - 
Schuhe, with. 83.00 
zu 


reintovoll. über 


Auswahl 


! zu unterfuchen, jo jeheint Staatsan 
be alt Deneen ihm diefe Mühmaltung 
a bnehmen zu wollen. Derfelbe hat die 
Zipildienft =» Kommifläre Lindblom 
und Ela, jowie Frl. Knabjohann und 
alle anderen Zeugen, welche in Verbin 
dung mit den angeblichen Durchiteche- 
reien bei dem Bolizeileutnants - Era=- 
j men genannt morden find, vor dir 
| Grand Jury laden laffen, und nun 
| wird diefe zu erfunden fuchen, was an 
| der ganzen Sache eigentlich iſt. 
Zivildienſi - Kommiffär Ludivig, der 
Ineben feinem ſtädtiſchen Amt 
| das des Präfidenten der mehr als 
| zweifelhaften „Policemen’s Protective 
Aſſociation“ bekleidete, der feinen 
Kompagnon Loveleß zum Prüfungs- 
| KRommiflär der Zivildienit-Behörde er- 
ı nennen ließ und der fich den Anjchein 
| aibt, als fönne und wolle er nicht glau- 
| ben, daß Toveleß eine Doppelrolle ge- 
feielt hat, mag gleichfalls in die Un- 
terfuchung vermidelt werden. 
* * * 
! 
| 
I 


Der jtabträthlihe Ausihuß für 
Rechtsfragen hat beichloffen, dent 
Stadtrath in deſſen nächſter Sitzung 
eine Ordinanz-Vorlage zur Annahme 
zu empfehlen, welche die Aufreißung 
| aller Straßenbahn-Geleife in der un 
| teren Stadt porfieht, die von den Sitra- 
ı Benbahn-Gefelfchaften nicht regulär 
| für Verfehrägmwede gebraucht werden. 
| Mayor Harrifon erklärt, daß er von 
| ben Straßendbadn-Gefellichaften vor- 
läufig die Tieferlegung des Tunnels 
nicht jehr dringend verlangen, fondern 
| zunächft die Freibriefs-Froge-mit den⸗ 
ſelben zu ordnen berfuchen werde. Er 
boffe, dabei aus der linion Traction 
und der City Railway Eo. ein qutes 
Stüd Geld herauszufchlagen, welches 
für Zmede der VBerbeflerung des Stra- 
Benpflafters und der Straßenreinigung 
mit großem Nugen würde verwendet 


werden fünnen, 


Ede von Ban Buren und Sangamon 
Str. bewußtlos aufgefunden tmurbde, 
ift an der Wirkung der Karbolfäure, 


! 
| 
! 
| 
* Maggie Hiden, die fürzlich an der 
bie fie verfchludtt hatte, geftorben. 


— — — — 


"59.90 


bübjche mittlere Länge 25-361. Goats: 
looſe Pad 
ganz neu; 
mit beiter Cual. 
offeriren wir in allen 


Wir offeriren echte Yeaver Kragen u. Lapel } Serien Goats, 
allerbefter Tual. Keriey und beitem Stinner Satinfutter, 
alle 


Feine ganzwollene Jerſeys—ir 
adarnirt mit Braid und Jet- at das 


’" 56,9 


die don $12.50 bis HIR.MN verfauft wurden, 


Schneidergemachte und far ich beſetzte 
cher Werth, einige mit Seige gefüttert, 
Sammet ungelegte Trimmings, Taffeta Accordion Plaitings, einige hoche legant 
ſchneidergeſteppte Röcke, von hochfeinen Broadeloths = 
und 


Scidene Kleider Röde für Damen, don befter Qualität Taffeta Seide gemacht, mene 
Band, umgelegte plaited Yade, 
Diefe Röde wurden fo hoch wie $25, 8% u. $15 verkauft. In diejen Vertauf, 


- gemad)t, 
verfauft zu werden — in Patent Kid, Patent 
Gnamels, Bor Galf und feinen Kids — 
Boots und 
und zarte Louis 15. Dreß Boots vorhanden — 
eingetheilt für dieſe Gelegenheit in zwei große 
Partien, 7 Muſter in jeder 


Wir offeriren hochfeine, hübſche, 34 
loſe Back Coats, nette, anziehende, 
eug anſchließende Coats; hochfeine, 
dochfeine, hüdſche 

Automobile Coats: hochfeine, hübſche Aermel 
hochfeine, nette Kragen-Effelte alle gefüttert 
dazu baſſendem Tailorſatin—dieſe Coats 


Farben — Wih. 518. 30. 20 


grmadt bon 
geſchneidert 


Autochele Facon, 
ganz ausgezeichnet 
33. 00, 316.30. 


Laäugen — Wth. 


Franzöſiſche Flanell- und Dreß-Waiſts halbirt. 
82. 25 


ior jtitched, 


Drei foezieller 2er 
in Jerſeys 


w für Taifor-Made Damen zen aus ei 
ner Oual. franzöſ. Flanell Ain Cadet, Roth, 
Lavender, Grau und — doppelt tai 

»: Front un) Rüden, neue Biſchof Aermel. 


"2,50, —E 


Schwar; und jarbi 
Dopelte. 


Berſchiedene Tauſend morgen 
unter dem Preis verkauft. 


Kleider-Rötc— Mir verlaufen uniere 
nicht mehr geführten Partien in 
Schivarz; und farbig — alle Mleider: 


Schneidergemachte Aromena 
den-Nöfe Fir Damen, von 
doppelſeitigem Self - Stoff 
und Melton?, in Blau, Braun und Orford, Far 
ing oder Flounce- Facon, bochfein jchneidergeitepnt 
am Bottom und Ätrapped Nähte, unngelegte plai 
tcd Bas 


3" 62.75 


Kleider: Nöde für Damen, ein 


faney Overdreß-Effette, 


ungewöhnli 
ſeidene und 


Venetians u. 
Trimmings, 


Vebble Cheviots gem. in den neue 
wurden jo bo Wie FW verlauft — 
Flariun Nöde, Overdrei - Effette, gefüttert oder 
Verialine- Futter, mit Bel 


8. 


um einzelne Größen zu räumen, 


weiche morgen Zuge Käufer frühzeitig 
alte Preije find überrajchend niedrig. 


| Bargains in Kleider: Sulterloffen. 


& Or BIG STORE: 


Itlehr Gefparniß in Bleiderftoffen für morgen. 


st 10e 


Nene Cheviots — 
in roth, 


Venetians und Broadeloths 
portirte Venetians 
ſten verkauften Farden 


Neue Waiſt 
Partie der neuen Waiſt-Stoffe 
Denriettas - 
Yansdoione, 
die allerbejten Werthe in Der Stadt 
‚u $1.50, $1.25, 79c, 59e und ». 


nah dem Großen Laden bringen 


Stifiering 19€ 
— und 256 
25 


de | | 2 ady — — 


9 


Mircerized —* 
frrarz—ine rtb : 


Yard:sreite? Anitrian Seide 0 
Furter — ichillernde. 


Unſere niedrigen Preiſe ſind nicht 


Tailor Chev— 
grau, Caſtor, 


Ta 


{0 Stüde 52301. im= 
in alien neues 


51.50 


gerade cchalten eine jchöne 
beftidte geblümte 
schlichte 
wollene 


39 


100 Stüde veiniwoll. 
braun, blau, grün, 
jede Nard mwerth 


roadeloths 
wer th 


und Br 


Stoffe 


bedruckte Dot Heuriettas 


Albatros, Grepes, Seide und 


Strumpfnanren, Anterzeng 


Nie zuvor find wir im Stande geiorjen, 
Bezug auf Tanergafticteir und nie 
reife eine je arope Partie zu 


in 
drige 
zeigen. 
ekaefütterte Strümpfe it 
welche für —— das Baar 
hen ungehros 


mmern von 
Bc 


volle 
Cualis 


ite 


Schwere ſchwarze j 
Kinder— eine ie 
uit wurde. ie 

dieſelden 


Paar 


od find dir 
in Xu 
iu. 


dert 
chen, wir haden 


> bis 3. 7, das 


erippte ſchwerze daum: 

ine ream.ärc IR 
Traden, Grögen 
Paar 
ernptiiäy-d 
Beintieider jAr — 


Ertta ſchwere? 
Struümpf 

tät, zaſſend jür ſtarkes 
ð bdis —10, ſpeziell das 


aumwolle; iedte 


* 25. 


GBGanz iqwere 
u und 


talität 


ar SQ 
bepelleue „glas Yalciı weisen, nd 
für ame — ii 
wir trosen 


— J * i Vv0o 


trümpfe für 
einfach Riche⸗ 
ſawarz mit 
und ganz 


ete ein⸗ 
ide 


Seinkleider für Tuamer® 
!iehgrrüttert, dire Sorte werde fir 2ic ders 
kauft, jedoch find die Yerbipen alle verfauft. md 
wir jegen vinen Preis für dicjelben au, uur das 
init aufzuräumen, 3 Baar für Ste; 17e 


das Paar für 

lität fließgefütte Leibchen und PBeinze 
ficider | für Damen u eern, Silder- und blauen 
Tarben: jowie ceru ımd Bilder Combinatione 
Suits, Fern un Silver win oflene — 258 


fleider . 


Ninitratii 
Beinkleider 


r und Scharlach 


Naturfarde, Nas 
jeder Kons 
in Vezuz auf 
für morgen 
nu abi S 
erietalten Strei fen, 
in einfachen Farden 
Macı ß. ſchwarze fließgefütterte 
more einrade ſchwarze: jowre imvpor 
S s = 
* Balbriggan Strümdfe orten 
o:iche bis das Paar ın:rth find 


D Fancd 


zu ie 


Egyptiſch-baumwollene 


fließggefütterte baumwollene Leibchen and 
ider für Kinder- 


„lat“ 


Beinflei 
Größen: 16 


15c 


18:M, 22:4, MR, 39:33:34, 


19 25c ER 





um für $3.00 und $&4.00 ; 
- Xeder, | Anaben, 
es find Win: 


zum Schlittihuhlaufen | große 


— Schuhe, werth +17 


51.95 


Ihr könnt bier für 98c kaufen 
der Fauntleroy Knaben = 
die Knie rei 
chende Nerjen Damen-Yeggins, 
Filz Romeo umd niedrig ge: 
jchnittene Romeo's - 


ö— — — —— — — — —— — — 


| 
| 
| 


Le⸗ 
Leggins — 


98 





DE 


— — — 


O0 Ds, gebleichte Gambrics, in Neftern 
12c wertb, für . . 
Ungesleichter Muslin, Yard breit, in Re 
tern, Be wertb, zun Werfanf fiir 
Gardinen -Scrim, 35 — breit, 3e werth 
Berfani . . . er 
Ihe Kiffen Bezugitoffe, 7 Zoll breit, in 
dieiem Bertauf nur Yard . . . 2... 
Kiderdann:Gloats für Babies, mitVaud 
beiegt, ganz gefüttert, $2.50 
were, Ti RAD UN... .::.. 
Waterproof:Ginfahbaud, Yard 
Mufter-Bartie von Nadfets für T 
men, bis 7.50 wertb, für . . 2... 


KHleider-Dept. 


Schwa je, blaue und brai Bere 


BY 


.98 
m 4.08 


i.Män- 


Schwere ichwarze und araue tiliters 
Männer, $7.50 wertb, jet . 
Ganzwollene Kardigan Nawet! 
ner, 8.00 wertb, jekt 
Banzwollene, autgemachte Hojen Fir 
Männer, 32.50 wertb, jeht . . - 
Miüren für Knaben, dc werth, für | 2 
Banzwoll, Stweaters f. Rnaben, $1.00 ih: 
wertb, jegt 
Gute warme Mühen für — 
werth, je 
81.25 Filz: 


Adc 


25: 


Schimpflich entlaſſen. 


Auf Grund einer dahingehenden 
Entſcheidung des Kriegsgerichts hat 
General Otis, Befehlshaber des De— 
partements der Seen, die ſchimpfliche 
Entlaſſung der folgenden Soldaten 
aus dem Bundesheer verfügt: Gemei— 
ner Norbin Sandefur, Kompagnie „E,“ 
22. Infanterie-Regiment, Defertion; 
Gemeiner John Shanew, Kompagnie 
„%,* 2. Infanterie-Regiment, Verkauf 
bon Uniformflüden; Semeiner Arthur 
H. Mitchell, Rompagnie „A,“ 2. Inf.= | 
Reg., AUbmwefenheit vom Dienft ohne 
Urlaub; Gemeiner John H. Wooo, 
Kompagnie „8, 5. Inf.Neg. Ver⸗ 
letzung der Krieasartitel 32 und 33; 
Gemeiner Elmer €. Blad, leichte Batte- 
tie „D,“ 5. Urtillerie-Regiment, Defer: 
tion. 

— —— — 


„Boro-frorimalin* (Gimer & Anend) if als anti⸗ 
iss Waihwmittel für Mund und Zähne unübers 


Kine Partie jchiwerer Manniih Schul: 
Miſſes 
| Galf Uppers, 
Anzahl von einer Sorte 
alle in einer Partie vereinigt zu einem Preis 


6 alf Schuhe — 


Fe * 


2 


1.938 


ltöpers ; jür Damen, Kert. "Br. SsDe | 


Noch mehr Schuhe —I unler'n Dieis, 


Mehr Schuhe, eine grökere Auswahl und ungefähr halb jo niedrige Preije, wie fie von anderen Schuh: es 
ihäften in der Stadt verlangt Iverden. 


Schuhe — für 
weiche, bequeme Bor 
ichiweren Sohlen — feine 
deshalb Haben wir 


und Kinder 
mit ftarfen, 


Batent = Yeder, Kid und 


werth 


"31.25 


Schub—ein tadellos Paflen: 
waferdihier Schub 
#0 verfanft wied 

in 6 attraftisen 


1* 5 


int begitemer 
der Schun ein 
ein Schub, der für 
umd es ar wertb it 
nenen acond — Männerichtibe mit Drei: 
faben md Dovvelten Sohleu— mit 
ertremm KrteniionZoblen—Mm Bor 
Galf amd Ric Kid—ſowohl mit 
Leder wie mit Drill Bi ‚itttert—hülb- 
Iher Enamel Schub — fowie Wiei 
Kids nit einfaher gg 
Eoble— Auswahl 52, 45 
für i 





Grunnulirter 
Zucker, 
das Pfund 


üß D:C 


aieider · Devt (ortſetzung.) 
Dongola Schnür od. Knodf Schuhe Br 


ir Mädchen, VBertaufs: Preis nur . 
2 Schuhe fir Aünglinge und Kuabeıı, rd: 
Ren 12 bis 51, Berfanjz- Preis 


WER < 
83.50 bandgenäbte Schuhe jr Männer 
jpezieller, Preis 2. ‚48 
Groceries. 
Superlative Mebl, 3 bl. Sad 
Kbicage Family Seife, 7 Stüde für... & 
Weite Gtauzftärfe, 3 Rd. fr 
Spezieller Java und Moffa Kaffee, 
Tıp. für 50, per Bio... 
Fancy Wartterine, per Pid 
Katifecıtia Schinten, per Bir 
Rueritan. 
Eity Soda Greders, 


Zweiter — 
Große Sorte Lampen⸗ zylinder .. 
Nr. 2 Srenrer j 
Cos mopolitan Gas Mantel A 
Kohlenſchaufeln. 
Schuhnägel, alle Gröken Ra Be 
| Sohlen fir Männerjchube, per Baar . . 
Ridelplattirte Echeeren, alle Größen 
Meſſer und Gabeln, per Zet 
: Ofenröhren-Emallle mit PBinfel 
Stabi: Borhäugeihlöfler, mit 2 Schlüfleln . » 


den 121 Polizeianwär⸗ 
gemäß des vorgeſſiern 
Stadtraths — une 
probeweiſe angeſtellt werden ſol⸗ 
| len, befinden fh drei Männer 
| bon ungewöhnlicher Kraft und @&e- 
twandtheit; e8 find dies John R. Roos 
j neh, ein riefenhofter Zangenhalter ber 
| Siüpdfeite Straßenbahn, der Ringläms' 
pfer John Fyooley und Palrid Eon 
| fivine, ber bisher Privatiwädhter var, 
| als folher aber ſchon verſchiedene Ein— 
brecher und Schleichbiebe . bingfeft ge 
macht bat. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Die hr Inmer Gekauft Habt 


Tıögt ös 
Oxterschrift von 


* inter 
| tern, die 
| aefaßen 


IS. 





“Besser mit Verstand, denn schwer arbeiten.” 
Damit gebrauche zum Reinmachen 


SAPOLIO 


Jede Hausfrau sollte es gebrauchen. Es ist 
ein compactes Stück Putzseife. 


Alaubel nich... 


an: all das BargainsGefdhrei, 
das Ahr heutzutage hört, 
fondern überzeugt Eu von 
der Wirflichteit folder Ge=- 
legenheiten, e8 bedeutet eine 
große Griparniß für Eud. 


Wir wünjchen, daß Ahr folgende Artikel für 
morgen einer genauenllnter juhung unterierfet. 


Rleiderfloffe. 


Zu Dankfagungs:Preifen, 42300 breiteSerges, 
in fchtwarz und farbig, fpeziell, per 

DB seen. 
„Sinetta”, 50 Zoll breits, ganzwollene Worfted 
KKleiderftoffe,fein mehr dauerhafter od. belichter 
Stoff wird fabrizirt, in fhwarz und al 98cC 
den populären Schattiruugen, per Yard 

50 Bol breites Ladies’ Cloth, in ſchlichten 
Farben und grauen, draunen und blauen 
Mifhungen, ausgezeichneter Werth, 48c 
ve WB . .». ... 

Eine Partie von franz. Flanell, nit bor= 
theilhafter für Damen-Waifts, 

fpeziel, per Yard. . 


Bamen-Strümpfe. 


108 Duckend nahtloje wollene Strümpfe, für 
Damen, fchiwarg mit gerippten Obertheilen, 
alle Größen, fo lange der Vorrath 19€ 
vorhält, per Paar * 


Kinder⸗Kappen. 


Eiderdaun und Tuch-Mützen für Kin— 
der, alle Farben, ſpeziell, morgen .. 


[0NSTO 


DIR AU NG 17277 —JI 


25e 


.. 


Bamen-Hite. 


Feine garnirte Promenadenhüte für Damen, 
alle Facons, alle yarben, markirt um zu 81.75 
und $2.00 verlauft zu werden, Donner: 98c 
ftag, Eure Auswahl, per Stüd 


Jackets, Röcke. 


Damen-Jacketz, gemacht aus feinem ganzwolle— 
nem Kerfey, Appliqued Kragen und Aufſchlag, 
durchweg gefüttert, 9 

ſpeziell zu — 4 +. 


Kleiderröde für Damen, gem. aus ganzivoll. 


Stoff, in Ylau u. Olive, ein ganz 
fpezieller Artikel, für morgen. . 1.48 


Snteens— Extra Tpeziell. 


2 Kiften abrifrefter gute Längen befter gemus 
fterter ſchwarzer GSateens, die lc 6ic 
Dual., folange der Vorrath reicht, Yb. 3 


Schuhe. 


A 1 Sturm:Gummifchube für Damen, 39€ 
Größen 3 bis 8, da3 Paar 

Ganz folide Leder Dongolae Schnür- und 
Knöpifhuhe für Kinder, Größen 84 78c 
bis 11, jpeziell, das Paar : 
Schwarze FilzsStippers für Dann, mit Fla- 
nell gefüttert, folıde Leder-Sohlen nnd Kap 
den, mit Weüfh eingefaht, Größen 4 48c 
bis 8, Tpeziell das Baar... s 


Zood und Meat Ehoppers. 


... 


Re. 1 Uniner: 9 
fal oder IdealJ 
Food u. Meat | 
Choppers, 


51.25 


Nr. 2 Univer- 
jal oder deal 
Food u. Meat 
Choppers, 


51.50 


Nr. 3 Univerfal oder Ideal Food & 
und Meat Chopper ... 2... ‚82.00 


Wir führen das größte Lager in %Yood und 
Meat Choppers. Preije ftet3 die niedrigiten. 


Bankfagung Grocery-Bpezia- 
litäten. 


Wieboldpts Belt oder Syancn frühe Auni- 
Golden Horn Patent: Erben, per Ye 
mehl, per 244-Pfd.⸗ Büchſe ...... 


—* 530; per Brl. Beter Gorfi 8 
in % eſter Corſican Zitro⸗ 
Bıl. Säde 4.18 nat, per 12c 
gugesticte gereinigte Pfund. .... 
eh 12e Wisconfin Greamery: 
— =. 
Dein Eüßfartoffeln, — 25c 
5 Pb. 
= u . — c Behr: Simbprarsßäie 
roße Californiſche per Pfund 
Zwetſchgen, B8c J 13c 
ver DI. 0 0. Braun & Fitis’ Hol 
a raun & FFitts’ Hol: 
Rem: Hort, Budieei- ftein Yutterine 80 
— Pfd.-Drum c 


jenmebl, 4c 
— — 


ver Pfdb..... 
Fancy deutſche Eier— — 
ri ahm 
Käſe, per Pfd. 14: 


nudeln, c 
Großer holländiicher 


ver Pb. . 
Bear! Xapioca, 4c 
— Weibtohl, per 
Dusend 5 ” $ 65€ 
Thompjons gebleichte 


per Bid. 

Unfer fpezieller 25c 
SultanaRofi« ı 
finen, p.Bfd. 12: 


ae und okla 
affee, per 
Pd: Din 18c 
Unfere 48c Theeforten, 

Goftmand Compreſſed 
Hefe ftets vorrätbig. 


.0o%. 


tirt, 
eh... 4Re 


Bergnügungs:Wegweifer. 


— „When We Were Tiwenty:Oner. 
3. — Anna Held in „Papa’s Wife“, 
ater. — „be Gipiv_ Baron“. 
erahoufe. — „On the Duiet*. 
— „Galeb We. 

tbern — „A Lady of Duality“, 
— „Lady Windermeres Fan, 

— „Held by the Enemy*, 

a. — „A Trip to Koontomwn". 
„Builty Mother“. 

v. — „Boft in the Defert®, 

Konzerte jeden Ubend und Gonntag 
it 


ag. 

ao Art Ainfitute — Freie Befuhse 
tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 

teldColumbian Mufeum. — Samitags 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


rau uuan una”. 
Bw0nmne@, 
22*4*33 
autos a” 
“ 52075* 
* 
7 an. 
Faw 


nn nn no 
E 
3 


na RERRSmaeBanEe 
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* Gefängnißdirektor Whitman 
brachte geſtern folgende junge Burſchen 
nach der ſtaatlichen Beſſerungsanſtalt: 
Charles Cobb (wegen verſuchten Mor⸗ 
des), Joſeph Boroucki, Robert Fiedler, 
Joſeph Felix, John Lynch und Win. 
Luth (wegen Einbruchs), ſowie Roh 
Doolittle (wegen Diebſtahls). 


CASTORIA Füsiugtagemd Kate. 
Die Sorte, Die Ihr Immer eiauft Habt 
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. Unterschrift 


Schwere Unflagen. 


Sohn Tuder und E. H. Jameſon 
merben jih am näcften Montag im 
Harrifon Str.-Polizeigericht gegen bie 
Anklage des Einbruch zu verantmor- 
ten haben. Gie haben gejtanden, %- 
MW. Rood, einem Gaft de3 Granda 
Hotels, wo fie ald Kellner beichäftigt 
waren, Schmudjacdhen au dem Zim— 
mer jtibigt zu haben. Die Beute wurde 
in dem Futter einer Mühe entbedt, 
bie Tuder in feiner Behaufung, 12 
Duincy Str., verborgen hatte. Die 


| Beiden waren anfang3 auf freien Fuß 


gefebt worden, da man die bermißten 
Artikel bei ihnen nicht gefunden hatte, 
Tuder ift ber Sohn bes Betriebsleiter 
ber Omaha Street Railway Co. Seine 
Mutter ftarb, als er drei Jahre alt 
war. Er murbe auf mehrere Colleges 
und fohließlih in’3 Ausland gejchict, 
mollte jedoch nichts lernen und wurde 
beshalb bon feinem Vater fich Telbft 
überlaffen. 

Michael Smith ift von Polizeirichter 
D’Donoghue megen thätlichen Ans 
griffs um $85 geltraft und in Erman- 
gelung des nöthigen Kleingeldes dem 
Arbeitshaus überwiefen worden. Er 
murde verhaftet, nachdem er fich ber 
fechzigjährigen Frau Bertha Keller, 
102 Armitage Upe., al® Grundeigen- 
thumshändler vorgeftelt und fie dann 
thätlich angegriffen hatte, augenfchein- 
lich um fie zu berauben. 

Auf Veranlaffung von Frant Gar- 
ber, 10736 Green Bay Xpe., ift Emil 
Ziegler, 9850 Une. H., in Haft genom- 
men worden. Er joll Garver zugere= 
det haben, mit ihm auf Raub auszu= 
gehen, und, al3 diejer fich weigerte, ihn 
mit Whistey betäubt und um $25 be= 
raubt haben. 

Der Metallpolirer Thomas Kelly iſt 
unter der Antlage verhaftet worden, 
bei demSchankwirth James Long, 631 
MW. Ohio Str., eingebrochen zu fein und 
Schmudjachen jomwie $20 gejtohlen zu 
haben. Er behauptet, das Opfer einer 
Verfhmörung zu fein. 


Entfeelt aufgefunden. 


Ein Mann, der fi Fred Schmidt 
nannte, ifi in dem Rogirhaufe von W. 
E. Baugd, 6342 Cottage Grobe Abe., 
mo er bis Sonntag ald Hausfnecht be= 
fhäftigt mar, al® Leiche aufgefunden 
worden. Unter feinen Gacden ent- 
bedte man eine Karte mit der Auf- 
Ihiift „William Baumann, 186 Clart 
Str.“. Ueber den Berftorbenen iſt 
Näheres nicht befannt. 

Vorgeitern ging Schmidt mit einem 
Irtandirmefjer in der Hand in bem 
Haufe auf und ab und fpäter fah man 
ihn einen Rnippel Ichmwingend, dürftig 
betleidet, die Straße entlang laufen. 
Man nimmt an, dab er am Gäufer- 
wahnſinn litt. 

— — — —— 
Bazaar der Epiphanias⸗ 
Gemeinde. 


Auch geſtern Abend war der große 
Saal der Sozialen Turnhalle, Bel— 
mont Ave. und Paulina Str. nicht nur 
von den Mitgliedern der ed.luth. Epi— 
phanias⸗-⸗Gemeinde, ſondern auch von 
deren zahlreichen Freunden und Be— 
kannten beſucht. Alle waren erſtaunt 
über die vielen hübſchen Sachen, die, 
mit künſtleriſchem Geſchmack arrangirt, 
dort zum Verkauf oder zur Verlooſung 
ausgelegt ſind. Schon zur Eröffnung, 
am Montag Abend, hatten ſich die Be— 
ſucher in erfreulich großer Anzahl ein— 
gefunden, aber geſtern herrſchte ein 
noch größeres Gedränge in den Gängen 
zwiſchen den Verkaufsbuden. Mehrere 
Handarbeiten, die Mitglieder des 
Frauenvereins, wie auch des Jugend— 
vereins geliefert haben, wurden als 
Kunſtwerke bezeichnet. Unter der Lei— 
tung ihres tüchtigen Paftors, Hrn. €. 
d. Weiße, ift die Gemeinde unter ven 
Bewohnern der Nord: und Nordweit- 
feite zu hohem Anfehen gelangt. Mor- 
gen, Donnerjtag, Nachmittags 2 Uhr, 
findet ein großes Kaffeekränzchen ftatt, 
zu melchem fich auch die TFrauenvereine 
ber benachbarten, unter Zeitung ber 
Paſtoren Gotthilf Lambrecht, 3. Kir- 
cher, E. Rahn und A. Glade ſtehen— 
den Gemeinden einfinden werden. Als 
Glanzabende dürften die Unterhal— 
tungsabende am Donnerſtag und Frei— 
tag ſich erweiſen. Die Männerchöre 
„Groß Park-Liederkranz“, „Körner— 
Männerchor“ und „Plattdeutſche Gilde 
Nr. 3“ werden an dieſen Abenden das 
deutſche Lied zu Ehren bringen. Das 
Weber'ſche Streichorcheſter konzertirt 
jeden Abend. 


Konzert im „Rienzi“. 


Signor P. Capone, Dirigent des 
im Wintergarten „Rienzi“ konzertiren— 
den Orcheſters, hat für heute Abend das 
nachſtehende genußverſprechende Pro⸗ 
gramm vorbereitet: 


Marih, „Ihe Amer . oo 2 2 0% 
Soteewmuzze, 5RellaH 0. 
Aönpertee, Reihe 0.0 0.0 0, 
Walzer, Ruin . . ». oo 02. 
Quverture, „Wilhelm Tel“ . . . 
Gavotte, „Dolce Far Niente* . ö 
BRnBaEeE en 
„Der Schmetterling“, Obligato für Flöte und 
es N Fr Se er 
Unparifche Phantafir . . . ... 
Walzer, „Wein, Weib und Gefang“ 
Mari, „Un Fior dD’Amore* . 


. Serbert 
. Delibes 

Flotow 
Strauß 
. Rofini 
. Braga 
Müller 


Bendir 
.. Moſes 
. Strauß 
. Gapon: 


— GSelbftbemußt. — Garbdeleutinant 
(von Kannibalen gefangen): „Benei- 
denswerthe Kerls — werden jebratenen 
Jardeleutnant ſpeiſen!“ 


ie 


Trügt de 


Schuͤtzeufeſt des Vereinigten Chir | 


cagoer Schützen⸗Klubs. 


Am nächſten Samſtage und Sonn⸗ 
tage, den 24. und 25. d. M., veranſtal⸗ 
ten die Schützenſektion der Chicago 
Turngemeinde, ſowie die des Zurn- 
vereins „Lincoln“ und des Schützen⸗ 
klubs „Wilhelm Tell“ ein gemeinſchaft⸗ 
liches Team“-Schießen, dem ein all⸗ 
gemeines Preis-Schießen folgt, zu 
welch' Letzterem ſämmtliche Chicagoer 
Schützen herzlich eingeladen ſind. Das 
Feſt wird auf dem neueingerichteten 
Schießplatz der Chicago Turngemeinde 
in der alten Nordſeite-Turnhalle ab⸗ 
gehalten werden. Die Sektionen wer⸗ 
den am Samſtag Abend um den Mei—⸗ 
ſterſchafts-Preis ringen, indem jeder 
der drei Klubs fünf ſeiner beſten 
Schützen ins Treffen führt. Am Sonn⸗ 
tag findet dann von Morgens 10 Uhr 
ab öffentliches Schießen ſtatt, an dem 
ſich jeder Schießfreund betheiligen 
kann. Eine Wincheſter-Büchſe, drei 
goldene Medaillen, ſowie eine Anzahl 
Extrapreiſe ſind ausgeſetzt. Die Ein— 
theilungen und Berechnungen haben 
die drei Schützenmeiſter: Pannemann 
(Turngemeinde), Liebrecht (Lincoln), 
und Klinkert (Wilhelm Tell), in Hän—⸗ 
den. Es werden ſich vorausſichtlich 
noch mehrere Schützenklubs einfinden, 
die bisher noch nicht offiziell angemel⸗ 
det ſind; deshalb diene zur Nachricht, 
daß die betreffenden Klubs, im Falle 
dieſelben ſich am „Team“-Schießen 
betheiligen wollen, ſpäteſtens eine 
Stunde vor Beginn ihre Anmeldung 
machen müſſen. Wenn man in Betracht 
zieht, daß die drei Klubs allein über 60 
Schützen aufzuweiſen haben, ſo ſteht 
eine intereſſante Feſtlichkeit in Ausſicht. 


Kurs und Ten. 


* Richter Gibbons hat geftern da3 
„Habeas Eorpus“- Gefuh von Adam 
Geier abgemwiefen, der wegen Uebertre= 
tung der Barole-VBorfhriften nach dem 
Staatszuchthaus zurüdgefchictt murbde, 
aus meldem er vor nicht langer Zeit 
probeweife entlaffen worden mar. Geier 
hatte jeinen Antrag damit begründet, 
daß er ohne vorangegangenes Verhör 
oder Gerichtsverfahren nach dem Zucht: 
haufe zurüdgefandt morben fei. 

* Richter Tuley hat 9. 9. Brigham, 
Nr. 2756 N.Winchefter Ave, wohnhaft, 
um $5 gebußt, meil er fich vorgeftern 
trogbem er eine Vorladung als Groß- 
geſchworener erhalten hatte, nicht im 
Gericht einfand. ALS Entfehuldigung 
führte Brigham an, daß er die Por- 
ladung total vergeffen hatte. Ueber ein 
Dutend der Vorgeladenen haben fich 
nicht eingeftellt, und Richter Tuley hat 
Haftbefehle gegen fie erlaffen. 


——— 2>+ — — — 


Fahrplan⸗Aenderung der Balti⸗ 
more & Ohio Bahn, 


Nom Sonntag, den 25. November 1900, 
ab treffen Züge der Baltimore & Chio-Bahn 
in der Grand Gentral Paffagier-Station, 
Vifth Ave. und Harrifon Str., ein und fah: 
ren ab mie nachftehend angeführt: Nach 
Waihingten, D. E., Baltimore, Philadelphia 
und New York, 10:10 Vorm., 3:30 und 8:00 
Nadm. täglih. Pittsburg, 3:30 und 8:00 
Nahm. täglih. Kleveland, 8:00 Nachm. 
täglich, 10.10 Vorm. täglich mit Ausnahme 
von Sonntag. Wheeling, Zanespille, Netw- 
art, Kolumbus und Biwifchenpunfkten, 
10:10 Bormittagg und 7:00 Abends täg= 
lich. Lofalzug nach allen Punkten an der 
Chicago Divifion 7:15 Vorm. täglich, aus: 
genommen Sonntags. Züge treffen ein mie 
folgt: Bon New York, Philadelphia, Balti- 
more und Wafhington, D. E., 6:50 und 
9:00 Vorm. täglich, und 9:15 Abends täg: 
lich. Von Pittsburg 6:50 Vorm. und 9 Uhr 
Vorm. täglih. Won Eleveland 6:50 Vorm. 
und 9:00 Vorm. täglih und 9:15 Abends 
täglic) mit Ausnahme von Sonntag. Von 
Wheeling, Zanespille, Newarkt, Columbus 
und zwiichenliegenden Runtten, 6:50 Vorm. 
und 9:15 Abends täglich. Von Lokal-Punkten 
an der Chicago Divifion, 5:15 Nachm. täg: 
lih, ausgenommen Sonntag. An allen 
Tidets erfter Klaffe, die Via der Baltimore 
& Ohio:-Bahn lauten, wird ein Aufenthalt 
von zehn Tagen in Wajhington, Baltimore 
und Philadelphia gewährt. Tidet:Office, 244 
Glarf Straße. 21&27nod 

u —f — —— 


Heiraths⸗LZizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Xojepp U. Herbert, Catherine McCormid, 31, 2. 
Ppiliv 5. Carroll, Margaret D. Glak, 27, X. 
Sharks U. Murphy, Harriet O’Melia, 21, 18. 
Augaft D. Yibbe, Xouife Gutrid, 50, 40. 

Iſaac D. Reicheimer, Roſe u. 29, 8. 
Edward W. Hartley, Minnie M. Brain, 22, 19. 
Chriſtopher Hvaß, Leflie Scheivmader, 34, 3. 
Auguft Nohnion, Mary S. Ontero, 34, 3. 
Fred. S. Vromn, Annie 2. Bogardt, 27, 7. 
Frank Staleti, Darf Goginsta, 22, 19. 

Nicilas Delerur, Chriftine Ketter, 25, 3. 
Edward F. Pennett, Eımma Nyboe, 26, 24. 
Alfred Ichnjon, Hannah Balin, 26, 32. 

Harry N. Archer, Alice €. Prefton, 45, 35. 
Seruen Sonntag, Bertha Franz, 23, 18. 

Frant Kadlec, jr., Hetter Scanlan, 2, 19. 
Nohn ©. Pins, Rofe A. Morades, 21, 19. 
Malter Newton, Maud Hanks, 38, 33. 

Philip E Marcus, Hattie Springivater, 24, X. 
Wm. E. Waljd, Margaret 2. Ridgemay, 29, M. 
Joſef Lapa, Rozalia Maslaj, 36, 2%. 

Th. Dombrowsſi, Weronika Kleinaſiewska, I, 23. 
Livingſton P. Moore, Helen Holman, 25. 25 
John Schulenburg, Lizzie Sheplod, 25, 18. 
Ventley J. Morgan, Minnie B. Egner, 81, 10. 
Buda Dragas, Joſefine Ceska, 22, 2. 

Robert L. Etter, Neva Greene, 86, 32. 

James P. Coleman, Alice A. Spear, 8, 24. 
Jasper Logindis, Rofina Virzi, 24, 18. 

Wn. W, Brown, Minerda Donaldion, 9, 2%, 
Edward Womwesl, Hannah Koepke, 9, 2. 

Louis Notes Ida Walste, 21, 20. 

Charles Grofh, Lizzie Mueller, 27, 3. 

Prool3 Harris, Emma Mitchell, 40, 30. 

Theo. Ablendorf, Zr., Katherine Deplusti, 24, 4 
Frank Bermingbam, Lirzie Wiley, 27, 19 
Michael Kane, Celia Maguire, 8, 2%. 

Georae H. Krueger, Selma 2. Paufe, 21, 19. 
William E. Me6wen, Ida Wleifhauer, 26, 22, 
Theo. Yalting, Sophie Seims, U, 3. 

Adolph Benzil, Rofe Magnufon, 24, 21. 

Aloyfius Q. Smith, Mary E. Burvear, 34, 27. 
Suciano PVaolio, Donato Gavito, 33, 40. 

Arthur Granapre, Rellie Flonn, 30, %. 

Kames W. Ward, Frances Schuylz, 9, 8. 
Richard E. Hibbin, Hattie AU. Stroms, 38, RX. 
Harry Butterfield, Mamie Ableman, 32, 32. 
Magnus Dftbere, Aia Slater, 21, 3. 

Srred Slehen, Marb Hayes, 32, 21. 

Fran S. Biibop, Ethel B. Hitheod, U, R. 
George Hermann, Elizabeth Schweſo, 27, 21. 
Kohn Gzeijfowsti, Ratarfiygne Molinjoiwsta, 22,21. 
Adolph Gartbe, Honora Lund, B, 2. 

Daniel Murphy, Minnie MeNamara, 39, 27. 
George M. Erb, Mamie Flavin, 39, 3. 

Arthur Koenninger, Rofe McPride, 26, M. 
George F. Maloney, May MeAuliffe, 8, 24. 
George 8. Sonntag, Zottie Dyer, 35, 9. 

Michael Mulzoff, Nettie Macieiewsta, 23, 18. 
Arthur N. Uipe, Irene Phelps, 27, 21. 

David Griffitbs, Colino Stewart, 40, 32. 
Charles D. Duell, Margaret M. Damfon, 40, 36. 
Henry Brown, Hulia Mefhla, 30, 9. 

C. Auguft Seidenfeldt, Augufta Pankanin, 38, RX. 
Thos. I. MeDermott, Nora O’Connell, 21, 18. _ 


ee — 


Bau: Grlaubuißfcheine 
wurden ausgeftelt an: 
5 3. Hebel, zwei zweiftödige Framehäujer, 125—1%0 


N. 52. Str., SW. 


D. E. Healey, IFftödige Brid:Eottage, 5701 Marfp: 
field Ape., 82200. 

Sinms & Adams, einftödiger Brid:Anbau, 6034 
Viay Etr., 3290. i ; 

So muel — einftödiger Brid:Store, 90 51. 
. &. Griswold, dreiftödige Brid = Privat:Barn, 
NO—P2 South Part Ube., 000. 

Wilis & Smith, yiweiftödige® Brid = Flatgebäube, 


5038 Gmerald Upe., 8350. 
Frau — ſtödige Frame⸗Cottage, 1448 Berry 
1 


‚Mentiwortb Ape., 


wie 


"Hboutagiiänen Tefaältin:, mi ander 
’ = n. 
a a Ve 


Todesfaue. 


' Nacftehend veröffentlichen. wir die Ramen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 
stifchen geftern und heute Meldung zuging: 


Alezander, Sufan, 41 3., 5% Cleveland Ave. 
Verer, George U, 33 3., 1015 R. Kedzie Abe. 
Dalbke, Conrad, 68 3., 136 Newton Str. 
Eut, John, 54 I., Dunning. 

Eltund, ©. P. 47 3., 752 Galifornia Une. 
Geice, * 26. 3., 784 Girard Str. 

Hanfel, Yohn, 87 X., 1887 NR. Wbhinple Str. 
Keur. Edward &., 4) 3., 132 Superior Str. 
Zenthuer, Senth, 60 3. 

Leite, Unna, 99 J. di Marion Pi. 

Miller, John, 40 3., 100 W. Madijon Etr. 
D’Berg, Anre, 12 3., 307 Orleans Str. 
Schlatterer, Jofephine, 42 3., 266 Clybourn Ape. 
Strad, Peter, 8 3., 4709 Cottage Grove Übe. 
Webber, Jacob, 41 I., 7142 Chicago Ave. 


—— — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von 
Rachel gegen C. Dorow, wegen Verlaſſung; Lizzie 
E. gegen Edmund W. Kefter, ivegen graufamer Be: 
handlung; Minnie gegen Lonis Stepansty, wegen 
graufamer Behanrlung; Willard gegen Iennie Ste: 
benz, wegen Berlaffung; Pasquale gegen Gatharine 
M. E. Santore, wegen Ehebruhs und Verlaflung; 
Elizabeth gegen C. E. Barnum, wegen Berlaffung; 
Mary gegen William I. Wolf, ivegen graufamer Be: 
handlung; M. Bettie gegen James Samuel Siwann, 
wegen PVerlaffung; Mary ®. gegen Ed. D, Hiller: 
mann, wegen Berlaffung. 


— — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 21. November 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Shladtvieh — Beſte Stiere. 85.70-85.85 
der 10) Bund; beite Kühe 33. 530 85. 00; Maſtſchweine 
4.60-4.%; Schafe, B.I-H.23. 
Geflügel, Eier, KRalbfleijh und 
g ifdhe. — Lebende Truthühner, 6—-G4c das Pfund; 
ühner 6; Enten 7c; Bänje 86. 00—46. 50 p. Did.; 
Truthüßner, füc die Küche hergerichtet, &4--0c 
das PBid.: Tauben, zahme, 75c—$1.75 das Dukend.— 
Eier 22-23 dad Did. — Kalbfleifh 5—8c per Bfp., 
je nah der Qualität. — Ausgeweidete Lämmer, 
81.10-83.20 das Stüd, je nah dem Gewicht. 
2er Weipfifche, Nr. 1, per 10 Pfund, $7.00; 
ander 54c das Pfund; Grashehte 6G—Tc das Pfund; 
Frojhihentel 15—50c das Dutend, 
Rartoffeln, 3—4ic per Buihel; Süßfartof: 
feln, $1.50-$3.25 per Faß. 
Brifdefyrüdhte — Uepfel, $2.00—$4.00 per 
ab: Birnen $1.75—$3.25 per Faß; Pflaumen, vier 
örbe 75c—$1.00; Tofayer Trauben, 4 Körbe, $1.50— 
81.75; MalagasTrauben, 4 Körbe $1.00-$1.25; Pfir: 
fiche, Korb, $1.00—83.50; Orangen $3.25—$3.00 per 


Rifte; Bananen 5c—$1.50 per Gehänge; Zitronen, 


81.00-83.50 per Rifte 

Molterei= BProdputte — Butter: Dairy 
15—23c; Creamery 17—25c; befte Kunftbutter 14—18c. 
Käfe: Friiher Rahmkäfe, 7—1% das Pfund; an 
dere Sorten 10-18. 

Gemüfe — Sellerie 30-506 per Kiite;_ Kopf: 
falat 45% per Kifte; rothe Rüben 40c p. 14 Buihel: 
End; Merrrettig, Se per Dugend: Schwarziwurgel, 
3530: da3 Dusend; Gurten GO—b5c das Dugend; 
Nadıeshen 6-10 per Dugend; Mobrrüben, 70c per 
100 Bündel; Erbfen $2.00 per Sad; Wahsbohnen 
50c—$1.09 per Sad; grüne Bohnen 50c—$1.00 per 
Fab; Llumentohl $1.25—$1.50 per Korb; Tomateıt 
5%—$1.00 per Bufhel; Sühlorn I—5c das Dupend; 
— 55—65c per 14 Bufhel; Spinat 30—40c per 

el. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Aubrik, 1 Gent das Wort.) 


Terlangt: Männern, welche befländige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefihert als Kollettoren, Buch: 
halter, Offices, Grocery:, Schuhe, Bill: Entry: 
EEE, $10 wöhentlih und aufwärts; Ver: 

user, Wächter, 814; Janitors in Flat:Gebäude, $u5; 
Engineert, Elekiriker, Maſchiniſten, 818; elfer, 
Hener, Oeler, Porters, Store-, Wbholeſale-⸗, Lager: 
und Frachthaus-Arbeiter, 812; Drivers, Deliverh-, 
Erpieb> und Fabrikarbeiter, 810; brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Pranchen —National Ägench, 167 
Waſhineton Str., Zimmer 14. 18—24no 


Verlangt: Ein Harmonifae und SKonzertina: 
madher. Nur toirflih praftiiche Lente brauchen 
Tg bei Yojeph Bohmann, 376 W. Mabdi: 
on Str. e 


Verlangt: Waiter für Saloon und Reitauration. 
876 Milwaukee Ane. 


Verlangt: Lediger Schneider. Stetiger Mat. 1700 
Wabafh Hide. mido 


Verlangt: 2 Bader, die Spielwaaren, Gla3 und 
Rorzellan gut paden fönnen. Nadhzufragen 210 und 
212 Madifon Str., John D. Zernig & Co. 


Berlangt: Zunge, ungefähr 16 Jahre, an IceCream 
und Gate zu helfen. & Oft 43. Str. 
Verlangt: Agenten für Gaslicht-Mantle-Verkauf. 
Kenntniſſe nicht nöthig. Vorzuſprechen: Heinz, 902 
N. Halfte Str., von 8-10 Vorm. 


Verlangt: 4 Schneider, fofort. Richard Beat Fur 
&o., X Mafonic Temple, mdofr 


Verlangt: Furriers, Finifher und Liners, fofort. 
Richard Break Fur Co., 204 Mafonic Temple. mdofr 

Verlangt: Anftändiger Icdiger Mann als Rorter. 
Muß englifh fprehen, 5 S. Elark Str. 

Derlangt: Tifhler in Möbelfabrif, Auguft Haute 
& 6Go., 10-108 Weed Str. 


Verlangt: Zwei Carpenters für Schindelarbeit, 
©. Glarf Str, 


Verlangt: Wurftinaher, aub ein Mann, 
Gleifhmwagen zu fahren. 1152 Welt 12. Str. 


Verlangt: Kanitor, nüchterner und fleikiger Mann. 
zu folcher braucht vorzufprehen, 543 S. Halfted 
x, 


22 


Js 


um 


Verlargt: Starker Junge, um in Grocery zu bel: 
fen 7089 S. Halfted Str, 


Verlangt: Sihreiner für Jobbin . Ede Diverfe 
Boulevard und Glark Str, — * 


Verlangt: Ein junger Mann an 2rot. Lohn $5.00 
und Board. 175 Center Str. ” 

—— 5 — —5 ung mit Pferden 
umjugeben beritehbt und enft im Haufe nüsgli 
maden fann. 155 Wells Str. ’ 


Verlangt: Deutiher Komiker,. Sonntag den 9. 
November, von 3 Nahm. bis 12 Uhr Abends vorzu: 
ſprechen bei F. Mirsfeld, 87 Belmont Ave. 


Berlangt: Bucher, welcher mit Pferden "umgeben 
Bone. De eingewanderter vorgezogen. 1111 Lin: 
coln E 


u N 
BVerlangt: Ein Junge, in der Apothel i 
ten. MI Miltwautee Ude. pothele zu arbeis 


Berlangt: Schubmaber an Reparaturen. Gute 
Lohn und beſtandig. 72 W. Norih übve. n Guteꝛ 


Verlangt: Squeezer Molder; 23 bis 30 gute fleikige 
Männer finden dauernde Minter-Arheit bei ur Chr 
cago Malleable Gaftings Co., Weit Pullman, A. 

Anovlwx 


Besen Sehens EEE 
Verlangt: Tüchtiger Gärtner; Iedig: 

ae ae ner; ledig; Fuhrmann. 
Verlangt: Zei gute Abbügler an Ebop:-Röden.— 

809 W. 2. Etr. . u Sinebiis 


Verlangt: Gin Aunge in ver Bäderei au Keifen 
No. 15 Wells Str. . äderei zu belfen. 


Verlanat: Ein guter Gafehäder, welcher felbftän-' 


dig in einer Heinen Bäderei ihaften kann. $7.00 bis 
83.00 und Board. 99 W. 21. Str. En 

Berlangt: Porter für Saloon, einer der Lund 
tohen Tann. Deutfcher vorgezogen. Adr. @. : 
Abenbpoft. 


Verlangt: Ein guter Schneider. 
Üde., im Store, 

Verlangt: Mafhinenhand für Joiner an Ripfäge. 
245 Wells Etr., 4. Floor. —* 

Verlangt: Tüchtige Agenten, Ausleger und Ralen: 
berverfäufer. 226 MilwaufeeAive., Bajement. Onolw 


Verlangt: Junger deutſchet Butcher für allge— 
meine Arbeit. 1346 Doden Ave. —* 


866 MW. North 
dimi 


— Arbeiter, fobiel mie befommen können. 
1.10 per Zag. Ledige iyarmarbeiter, 23, Ghepaare 
KH. Enrigdt, 21 W. Late Str. U 19noo, Im 


Berlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verfaus 
fen. Grö te Auswahl, billiofte PBreife. A. Lanfer: 
mann, 56 Fiftb Abe, Zimmer 415. 11of,3m& 


Verlangt: Leute, um ten beliebten fFidelen und 
Luftigen Boten Kalender zu verfaufen. Guter Pers 
dienft. Dei U. Lanfermann, 56 Fifth Ave, Zimmer 
415. 1lot,3mX 


Zeus: Eifenbahnarbeiter für den Süden und 
Weiten. Winterarbeit, freie fyabrt. 100 für Farmen 
und Lumber Camps. Billigſte Tidets nach New Or 
leans und allen Punkten an der South Jüindis Gen: 
tralbahn. Rob Labor Agency, 33 Market Sir. oben. 

16nov, Iw 


perl enge 
Berlangt: Erfahrene Kürfchner. Nachzufragen bei 


en. Beder, Belzfabrif, 5. Floor, Stat tt. — 
arſhall Field & %. _ .. Sror 


— En — — — — — 


. Berlangt: Männer und Frauen. 


(Anzeigen unter ‚diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.). 


„‚Verlangt: Agenten, Herren und Damen, um türki- 

Iche Bade:Kabinets auf Abzahlung zu verfaufen. 2411 

298 Milmaufee Ave. 
mifrfamomifrje 


@tellungen juhen: Manner. 
(Unzeigen unter dieler Aubrit. I Gent das Wort.) 


Gefuht: Porter juht Stellung. Kanı die Bar 


— verſehen. Gefl. Offerten unter M. N 


bendpoft. 


Geiuht: Gale-Bormann, “guter Ormamentirer, 
auch gut an Vaftry, allen Sorten Cafes, gewöhnliche 
cd Gates, . juht Stellung. Adr. .. 502 
UÜbendpoft. 


"Befugt: Fin tühtiger Zeidhner, Deutigeimerita- 
bren im Dynamo» und Tele: 


* F 


Stellungen fühen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


—* ae — zus deutſch, volniſch 
und engliſch, ſucht irgendwe eſchäftigung. Adt. 
M. 36 Adendpoft. —— 

Gejuht: Deutih-Amteritaner, verheirathet, 
Stelle als Bartender, Adr. 3. 910 Abenppoft. 


ſucht 
mdo 

Gefucht: Deutiher Konditor, in allen Fächern der 
Konditorei erfahren;. fowie tühtig im Ornamentiren, 
Marzipan: Modelliren;, wie allen Weihnachtsartiteln, 
auf in der Gatebäderei nicht uner fahren, fucht Stelle. 
15 Dean Str, Schönfeldt. dimi 


Gefudt: Ein tühhtiger Brotvormann fucht Stelle. 
Adc.: &. 526 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Apotheker, 30 Jahre alt, mit deutſchem 
Staats-Examen, beſte Zeusniſſe, deutſch und poiniſch 
Iprechend, fucht Stellung. Meisner, 233 Bloomfield 
Str., Hoboten, R. 3. i 


—Di 


— 


Berlangt: Frauen und Mäddıcu, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen für Bäderftore. 
fted Str, 

Verlangt: Mafhinenmädden und Finifhers an 
Hoſen. 78 Orchard Str. 

Verlangt: Frauen, die ſelbſtſtändig an Dawen— 
Röcken arbeiten könnens. Nur erfahrene brauchen ſich 
zu melden. 521 Weit North Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen fur Stitchind an 
Hoſen. 20 W. Diviſion Str. mido 


Verlang Siningmader en Shopröden. 54. 
Paulina Str, 


Verlangt: YAunge® Mädchen zum Nähen bei Klei: 
dermaderin. 25 W. 23. Str, 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Acheit 
im Haufe zu thun. S—$8 mwöcentlih. Erfahrung 
unndtbig. Nachyzufragen nah 9 Uhr Vorm., oder 
fhrıftlihd mit Briefmarken. Adeal Home Wort Go,, 
155 €. Wajhington Ste., Zimmer 45. 


MIR. Hal: 


" Verlangt: Erfter Klaffe Mafhinen: und Hand: 
mädchen an feine Eoat3. 79 Eryftal Str., hinten. 


bei Kleidermagerin. 


Verlangt: Lehrmadchen 
E. North Ave. 


 Berlangt: Ein Mädchen für Kleidermagperin. — 
183 N. Aſhland Ave., JTreppe hoch. 


Verlangt: 2 Schneider: Mädchen und ein Mänden 
zum Lernen dajelbt. Fr. W. Lindemann, Ecneis 
derin, 747 NR. Campbell Ave. dimido 


Verlanat: Erfahrene Mädchen um neue wollene 
Lumpen zu ſortiren; guter Lohn für gute Hände. 79 
Market Str, dimidofr 


Verlangt: 5 Mädden, an Hofen zu nähen, ‚und 
5 Frauen Hojen zu Haufe abzufertigen. 4914 Wood 
Str. 17nov,im 


Berlangt: Erfte Klafie Pelz Finiſhers und Pelz 
Linerd, PVorzuiprechen bei Hrn. Beder, 5. Floor, 
State Str. Marjhall Field & Co. ot? 


383 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
1924 George Ape., öftlih von Gvanfton Ave. 
Straße jüdlih von Belmont Ave. 


Mädchen für Küchenarbeit. 560 R. 


Keine Kinder. 
Erſte 


Verlaugt: 
Halſted Str. 


Verlaugt: Hausarbeits mädchen, Familie von 3, 


Verlangt: Frau für allgemeine Arbeit im Reſtau— 
rant. 561 S. Weſtern Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Belmont Ave., Ecke Weſtern. 

Verlangt: Zweite Köchin, ein die Orders kochen 
lann. 41 Oſt 13. Str. 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen, 
Jahre. 3755 Vrairie Ave. 


2 W. 


über 16 


Verlangt: Ein gutes tüchtiges Mädchen f ür all: 
gemeine Hausarbeit. 603 School Str., Nordfeite, 


Berlangt: Zmweit:s Mäpdden in Boardinghaus. 986 
Clybourn Ave. 


 Perlangt: Gin Mäddhen, 13-14 Jahre. 
Herm. 202 MW. Chicago Are. 


" Verlangt: Mädden für algemeine Hausarbeit. 264 
Eheffield Ape., 2. lat. 

Verlangt: Eine fatholifche Frau oder älteres Mäd- 
hen als Haushälterin bei einem älteren Herrn. Gus 
ter Lohn. 56 N. Glarf Str. 

Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Milwaufee Ave, 

‚Lerlanat: Gin Mädchen, das fih auh im Haufe 
nüßlich maden fann, für leichte Küchenarbeit. 23 Gas 
nalport ve. 





Gutes 


allaemeine 


Nerlangt: Ein gutes Mädden für 
3611 Ber: 


Hausarbeit; Heine Familie; guter Lobn. 
non ne, 


Verlangt: Wirthihafterin. Eine die ein gutes 
Heim wünfdht wird vorgezogen. Bor 210, Winnetla, 
Su. Kr — ae fami 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1249 GEliton Ave, dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn $4. — 727 Echgwid Str. dimi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Vorzuiprehen: 1754 Deming Blace. dimido 








Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 

arbeit. 1712 Briar Place, nahe Eranſton Ave. 
—ja 
Frau für 
dmi 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder 
Kausarbeit. 1346 Ogden Ave. 


” Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß eine gute Köchin fein; kleine Yamilie. 347 Afh- 


land Bod. dimi 


Verlangt: Deutſche Haushälterin, 84; auch weib— 
liche Hilfe für Hotels, Inſtitute, Reſtaurants, Laun— 
dries, yabrifarbeit, Hl per Tag. Mädchen für Haus: 
orbeit $5. Leichte Pläge. Enright, 21 um 7 M. 


gale Str. 19nop, ii 


Verlangt: Eine Frau zum Haushalten. 3 Kinder 
Mann und Frau gehen aus zur Arbeit. Adr.: DO. 604 
Abenpdpoft. 15no,1mX 


Terlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Privat: und Gejhäftshäujern bei hohem Lohn, durch 
r8.6.N unge, 654 Sedgwid Str., Ede Eenter. 
Bot,imX 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebraht bei feinften Serrfdaften. Mrs. ©, 
Mandel, 175 31. Str. Tel. 1386 ©. 9noplmo 


W. Fellers, das einzige größte deutfdheamerita: 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet ſich 586 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Saudbälterinnen 
immer an Haub. el. ortk 195. 5ian® 


— — — —— EEE 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine anſtändige deutſche Frau mit einem 
bijährigen Mädchen ſucht einen Platßz als Haus häl⸗— 
terin bei einer Wittwe mit oder ohne Kinder. Geht 
auch außerhalb. 1711 Diverſey Boulevard, Hinter— 
haus, unten. 


Geſucht: Anſtändige deutſche Wittfrau ſucht Stelle 
als Haushälterin bei älterem gutſituittem Herrn. 
Beanſpruche kein Gehalt, nur Wohnung für meine 
Möbel. 38 CElybourn Ave., 2. Floor. 


Geſucht: Waihpläge in und außer dem Saufe. — 
IB Melroie Er. 

Geſucht: Frau wünscht Arbeit für Mittwoh und 
Donneritag. 295 Pladhawt Str., oben. 

Geſucht: Eine Frau juht Wafhpläge. 222 Ely: 
bourn Ave., Mrs. Fiejork. 


Gefucht; Frau fucht Plähe zum Waſchen und vi 
geln. 48 Cleveland Ave. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 619 Nelſon Str. 
Geſucht: Gebildete Dame wünſcht Stellung zut 
—— eines Haushalts. Nachzufragen 9 Lincoln 
de. 


Gefuht: Ein junges. deutiches Mädchen, Schnei- 
derin, jucht Beihäftigung außer dem Hauje Re: 
gina Leon, 5411 S. Marfbfield Ave. 


Seirathsgefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent® das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem DrXlar.) 


HeiratHegeiuh. Junger Herr von 25 wünjcht nrit 
einem Mädchen aus dem Urbeiteritande zu forreipon- 
Diren. um Ah bei gegenseitiger Neigung zu verbei: 
ratben. Reine Agenten oder Solde, die es wicht 
ernit meinen, brauchen zu antivorten. Briefe in Eng: 
lich zu adrefliren unter & 506, Ubendpoit, 


Heirathsgeſuch: Israelit, 46 Jahre alt, Wittwer, 
alleinitehend, mit gutem Geichäft, möchte fid bald 
mit bejcheidenem älteren Mädchen verbeirathen, 
Wittive nicht ausgeichloffen. Etwas Kapital erfor: 
derlih. Geneigte Zuichriften mit Angabe der Ber: 
bältnifle erbeten unter M. 274, Ubenppoft. 


Heiratbhigeludh. Junger Farmer in den Zwanziger 
Jahren, deutih, wünjcht die Belanntihaft eines 
rechtihaffenen Mädchen mit etwas Vermögen, nicht 
über 25 Jahre alt, zu machen, zjmwed3 baldiger Hei: 
rath. Adr.: 3. 983 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bındmurm 
entjernt in zwei Sturten. Behandlung garantirt. $5. 
Dr. ©. &, Ade, E12 W. Madijon Str. 
16,20,33,27,30n0 


Dr. Ehlers, 1% Weis Str, —— - 
Geſchlechts⸗ Hauts, Bluts, Nierens, Zeh: und Me» 
gentrautheiten jchirell zebetlt. Ronjultation und Uns 
teriuhung frei. Sprekitunden 9--9, — — 

an]? 


Unterridt. 
(Ungeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
—— es — — — 
UcademwofMafic 5 N. Miplann Ave. 
A 
nie Ws orten Sapzumert ur hab 


20 üents ‚u 
Wholeſale. —XRR 


— — 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 

Zu laufen gefuht: Wäderei an der Sübdjeite; am 


liebften nur Storetrade. Dfferten unter Preis: 
angabe unter 3. 929, Abenppoft. ” 


Fu verfaufen: T-Rannen-Milh-Route 
fragen 154 Willow Str. . 


Zu verlaufen. Gin guter Zigarterftore und Bäde: 
rei, billig, wegen Wbreife, nahe Hochbahn:Station. 
22 Schgwid Str. 


Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocerpftore mit 
Dierd und Wagen, billig für Baar. Nadyufragen: 
375 Xincoln Upe., 2. Floor. 


Zu verkaufen: Billig, feines Herren: und Damen 
Exneidergeihäft, jofort zu übernehmen. Verkauft: 
grund: Krankheit. . American Tailoring Co., #19 

ntworth Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, billig. 611 W. North Ave 


Zu verfaufen: Schneiderihop, Gas Endine, alles 
vollftändig. PBreitung, &69 Lincoln Str. 

‚u verfaufen: Saloon, eine Goldarnbe für Die 
richtigen Leute. Nahzufragen 46 E. Fullerton Ave. 


Nachzu⸗ 


„Hin tze⸗“, Geſchã ftsmakler 59 Deacborn Str., ver: 
fauft Gejchäfte jeder Art. Käufer und Verkäufer joll- 
ten doriprechen. nov12,14,17,19,21,24 


3350, Grocerp- und Delifatefen-Store, Nordieite. 
Haupt:Gefchäftsftraße. Hübjher Blast. Hinke, 59 
Dearborn Str. ftmomi 


Zu verfaufen: Saloon. CW. Yan Puren Str. 
dimido 


lig; Rordjeite. Adrefie: © 53, Abendpoſt. Molw 


Für Grocer — Gelegenheit, ein gutes Geihäft auf: | 
Mietbe. | 


3noX* | 
13n08° | ade 


zubauen. Nordieite. Hauptitrage. Niedrige 


Stil. Qdr.: ©. 612 Abendpoft, 
Zu derfaufen: Gutzahlende Bäderei, billig, mur 
cerihäft, 335 Tageseinnahme, Nordſeite. Ueber 
nehme Farm. Adr.: O. 613 Abendpoſt. l5ne, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


beiten Saloon an 
alleinſtehend. 
Adr.: 3. 915 


Verlangt: Partnerin für der 
derSüdmeitjeite. Gigenthümer ift 
Wenig Geld nöthig. -Altes Gefhäft. 
Abendpoft. 


Wittive toitnicht Partner für Gd:Saloon 
würde verkaufen. Vorzufprechen im Saloon, 54 
Canal Eır. 


an 
oder 


‘ 


Zu vermiethen. 
(Unzigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store mit 4 MWohnzimmern und 
Barn, Yad und Elofet, Gas fFirtures, 1115 R. Gali: 
fornia Ape., $15 per Monat; quter Play für Bü- 
derei oder Schneider Shop. Edw. S. U. Yablum, 
558 Urmitage pe. midofr 

Zu vermieten: Zwei große Stores an Eliton 
Ave. Feine Lage für Schneider: Werkitätte. Rente SD. 

Koecefter & Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu vermietben: Schönes lat, 345 Roscoe Boul’d, 
Shlüflel im Xaden. 


Zu vermiethen: Zweites Flat von 7 Zimmern. 
Trmpfbeizung, heißes MWaffer, Gas Range. 829. 306 
Glereland Ave. 

Zu vermiethen: $3 pro Monat; newes 4 Zimmer 
Flat. Nahzufragen: Nordweit:Ede N. Latondele und 
VieLean Ave, ein Blod nördlid von Armitage Ave. 

15—21no 


Zu vermiethen: Schöner großer Store. Mit oder 
ohne Wohnung. 959 Lincoln Ave 13n0X* 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer mit Kaffee. $1.00. 212 €. 
Divifion Str. 

Verlangt: Boarders in deutjcher Privatfamilic.— 
36 Wabanfia Ave. 

Verlangt. 2 gute Boarder in Privatfamilie. 812 
Nelfon Str. —ja 

Zu Bermiethen: Möblirte Zimmer und Betten. 319 
WB. Bolt Str. 19nov, 1iv 


Pferde, Wagen, Dunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents dus Wort } 


Muß verkaufen: 2 gute Pferde, billig. Keine Of: 
ferte zurücgewiefen. 458 Belmont Ave. 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Muhril, 2 Gents das Wort.) 


‚gu verlaufen: Neuer Koch: und SHeizofen, fpott: 
billig. 430 Yarrabee Str. 19nplw 

Starfi eiferre Betten mit Spring und Matrate, 
nur $.50, wertb $10. Couches von $4.46 aufwärıs, 
Vratragenfabrit „Lion“, 192 &. North Une. 
: ol, imt,X 








Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Nur 865 für fhönes Chickering Uprigaht Piano. 


Aug. Groß, 682 Wells Str., nahe North Ave. 
21nop, io 


Großer 
medami 


$125 nimmt Upriobt Mahagoni Piano, 
Bargain. 15 N. Halfted Str., 1. lat. 


Nähmaſchinen, Bieyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Ibt könnt alle Arten Nähmaſchinen taufen zu 
Wooreſale⸗Preiſen bei Alam. 12 Adams Str. Neue 
filberptaitirte Singer $10. Higb Arm $I2. 
Wilion $iO, Sprect vor, ebe Yar lauft. 


Kauf: und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 


Eu verfiufen: Möbelfabrif - Hartholy, 2.75 per 
Load. Sendet Poftlerte. 56 W. Grie Str, 

Zu taufen oder zu miethen gejuht: Wurftmache- 
rei-Ginrihtung. Ude. M. 294 Abendpoit. 





Finanzielles. 
(Unseigen unter dieler Rubrik. 2 Gents das Merk.) 


Seid ohne Kommillion. — vous Freudenberg Ders 
leiys BrivatsKapıtalien. von 4 Proz. an ohue Roms 
miffion. Vormittags: Nelidenz, ZU R. Hohyne Ade., 
Gde Gornelia, nahe Ebicags YUve Nachmittags: 
Drfice, Zimmer 341 linisg Bldg., 79 Tearborn Str. 

13a9%* 

Privatgelder zu den nicdrigfien Raten, auf Khicage 
Grundeigentbum zu verleihen. 


Erjte garantirte Gold = HHpothelen von $200 bis 
3000 zu verlaufen. 
Senntags ofien von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch & Co. 
Simmer 814. Flur 8, 171 LaSalle Etr,, Ecde — 
il 
Charles. Shaar, 
184 LaSalle Str. 
Darlehen auf Chicago Grundeigentpum zu 
6% Zinjen. Schnelle Bedienung. 
Zu verleihen: 500 bis F20M, ohne Kommiliton, 
auf erfte Hypothet. Abichlagszanlungen vor Fällig 
teit iverden angenommen. Hermann Niether, 423 
Alhland Vlod, 11 bis 1 Uhr. 


Privatnaın möchte Geld auf gutes Chicago 
Grundeigentyum verleihen. Agenten brauchen nicpt 
vorzufprehen. &. Loebr, 39 E, Grace Str., 
Lincoln Ave. l4nov*X 

Brivatgeld zu verleihen auf Grundeigentbum, Nie 
Drige Zinjen. Adr.: ©. 6 Abenppoft. 13no, 1m 

Wenn Hppothelen:Wucherer drohen, jpreht vor: 
Zimmer 41, 92 LaSalle Str. 2Uuno* 


Perſonliches. 

(Ungeigen unter dDiefer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 

Schuldet Ihnen Jemand Geld?! Wir koilektiren 
ſchnellſtens: Lohne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Vrozente. Nichts im Voraus 
zu bejzaplen— duch unjer Spften fann irgend eine 
Rehnung tollektirt werden. —Wir berechnen nur eine 
Heine Kommiflion und ziehen e5 bon der follektirten 
Bill ab. Duch diejes Verfahren wırd die allergrößte 
Aufmerffamteit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir follettirt haben. Wir ziehen mehr jchlehte Schul: 
den ein al3 irgend eine Ugentur Chicagos. Jin Ers 
folg, keine Bezahlung. The Greene YUgench, 502 
59 Dearborn Str. Tel.: Central 871. I7uo,im& 


Hür 10 Gent3 per Tag kauft Ihr einen modischen 

Anzug oder Lcberzicher, fertig gder nach Maß, hei 
G:iane's (Neihte Abzahlungh, 

367 und 169 Webaih Wpe., 4. Stod, Glevator. 
Ale Waaren garantirt. Falls r nicht kommen 
tönnt, jo jehreibt, und unjer Berläufer wird vor: 
jprschen. 21noX,lın 


Shuiden und Claimä5aller Urt 


werden prompt einfaffirt und friedlich gejcttelt, ohne 
Brozeh, für geringe Rommifiton. 

Goot CEountpn Gollection Dffice, 
I7no,jajonmi,im 59 Dearborn Str., Suite 32. 


Aleranders Geheimpolizei:Agentur, 93 Fifth Upe., 
immer 9. Zivil: und Kriminaljahen aller Art. 

Sonntags offen oi3 Mittag. Rath frei. 
l5ns, ImX 


Ucherjegangen vom Deutjchen in's Engliſche, Kor— 
rejpondenzen und jchriftliche Arbeiten prompt und z = 
prriäfjig beiorgt.: 3 Hudjon Abe., 1. glat. 

Dimijd 
Zimmer 141, 
WUno* 


Löhne Lollettirt für orme Leute, 
92 YaSalle Str. 

Banterott: Verfahren eine Spezialität. Billig un» 
ihnell. Zimmer 41, R LaSalle Str. ” 20no0* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 
Luther 2. Miller, Batent:Aumalt,. Prompte, jorg+ 
fältige, Bedienung; uechtägiltige Batente; mäßıge 
Breije; Ronjultarion und Bud frei. 1136 u 
i Aan 


5% und | 
97 1 ei 5 
Not, Im& Ihr Eure Sachen verliert, 


nabe | 


— 


Grundeigenthum und Haͤuſer. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Meet] 


Bezmländereisn. 
WegenRKkrankbeit! 

Eine 85000 Farm für 32500, 188 Ader, Melle 
River Front. Gute Clay Loam Boden, Neues Haus, 
ihörer Wald, den größten Theil unter Bilug, mit 
Gerätkihaften u. f. w. — Henry Ulli, 1209. Maid: 
nic Temple. 2no,1mX 


Nahlak - Verlauf. 
So Ader ihönes Land, SW, 4 Unzahlung. Henry 
Uhih 1209 Majonic Temple. 20mo,1 
Zu verfauten Gute &O Ader Yyarın, 75 Meilen von 
FH.cago Würde aud für Stadt:Gigenthum vertaus 
ihn. Nadzufragen: Apotheke, MO Wentiworth 2. 
= bimt 


NRorpweitieits. 


i zu verlaufen — Metropolitan Hohbahn. — 


Leichte Zahlungen, Neues Haus, enthält Einpfang®> 
balle, Varlor, Ehzimmer, Küche, Yadezimmer, drei 


| große PBettzimmer, Dat Mantel, Sideboard. offenes 


Blumbing, 


Marmor-Waſch-Baffin, Porzellan-Bade- 
wanne; alles modern; beit eingerichtetes Haus auf 
der Weitierte; ausgezeichnete Nachbarichaft. Preis 
82450; $150 Baar und $1> per Monat. Spredt nor 
Tags oder Abends. 549 Didens Ave.— Nehmt Hum> 
boldt Bart Linie der Metropolitan Hohbahn nad 
N. Yawndale Ave.:Station, und gebt nördlich bis 
Didens Xpe., genau nördlih von WArmitage Apde.; 


| oder nebmt Milwantee Ave. Car, fteigt um zur Ur: 


mitage WÜve. Gar, fteigt ab au Latondale -Ave. und 
acht zwei Vlod nördlich Ilnop*X 

Kauft Euch ein Seim, es ift bilfiger, als Miethe zu 
bezahten; Cottage, 31800; monatliche Abjahlung; 1676 
N. Waſhtenaw Ave. nahe George Sir. zwei Blod 
von Eliton oder Kalifornia Ave. Gars; Samftags u. 


! Sonntags Dort zu treffen. M. Bauerie, Gigenthü: 


mer, 486 N. Robey Str, Aotmiſaſonn Iint 


Zu verkaufen: Spotthillia, 410 Lawndale Ave., 
Sowa Eir., , werth 8600. 4 VLotten an 
Talman Ade., nahe Le Moyne Str. 81000 jede, wib. 
*81500. Nachzufragen 6683 NR. Rodwell Str. 


Nordickte. 
Zu verkaufen: Dreiftödiges Steinfront-Haus — 8 
‚immer Wohnungen — modern — 1} Wo von der 
Wellington Ave.- Station der RN. W. Hohbahn, in 


| feiner Yage, für $IO,0mW, bringt ® Prozent netto. — 


ı Yweiltödiges Haus, 533 Barrling_Str., 
mer Wohnungen — 


Ecke 


| ben — für Bi, brings 12 Prozent netto. - 


> md 6 Zins 
modern — Dampfheizung — für 
— Zweiſtöciges Framehaus, MoKimball Ave. 
Bloomingdale Road, Saldon und 3 5 und 1 
Badezimmer, Yot! 33 bei 175, 
Seitengeleife zu has 
Na⸗ 


5500 


‚immer Wohnungen, 
eignet fih für Yyabrifanlage — 


heres 828 Schiller Pipe. 

Sroßer Yurgain!—317 Mohamf Str., Haus und 
Lot, zweitidiges Haus, alle modernen PVerbefferuns 
gen, Sottage binten. Muß verlauft werden. Kachjıts 
fragen beim Eigenthümer. Keine Agenten. 9. X. 
Schellenberg, 6 Wabaib Ave. 18no,10% 


ſchöne 


Zu verkaufen: Nur 82500. Ravenswood, 


große 8 Zimmer Cottage, Bad, Gas, moderne Ein: 


| Electric Cars 


Lot 


‚et. 


tihtung, Yot 50 bei 140, nahe Robiy u. Yincoln 
und RN. W. R. R. $150 Baar, $10 
monatlieh. John Heim, 1713 N. Albland Upe. 


Zu tfaufen: Burling Str, nabe Piverfeyg; 8 
— Frame Wohnhaus; Furnace Heizung; 
50 Fuß Front: B000; leichte Abzablungen, 
Charles X. Scaar, 184 LaSalle 


wenn gewünſcht. 
= ſonmi 


| Wegen Erdfchaſts Abfchinh vertaufe ig de 6 
bände 114 Perry Str., ſür 83800: Theil Caſh: Reſt 


19nov,iioX | 


sranf Gieveland, Zinmer . 
Jap, mije® 


nach Uebereinkommen. 
184 Dearborn Str. 


Süpvfeite. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Laalle, nabe 
31. Str., zweiltödiges Brid: und Frame Flatgebäu— 
de, E00; Mietde 5263 Schulden 51200. Nehme 
ſchuldenfreie oder verſchuldete Bauſtelle für Equity. 
Charles L. Schaar, 184 LaſSalle Sir. ſon mi 


Südweiticite, 
Y monatlid. 
monatlid. 


gu 
: Y9monatli 
Bezahlen neues »:Zimmer Preiled Brid: Front Haus, 


t Preis $1150. Baar: Anzablung nur $100. Spredt vor 


dimido | 
i pe. Gar nad 4. Str., vner 4. Str. Gar 
| Aibland Ave. 





ı Beröfientliichung. 


in Zweie:Dffice, 4515 Nuftine Str.’ Nehmt Aibland 
nad 


5. €. Gros, Eigenthümer, 604 Maſonie 
Temple. 
su vertaufhen: Harvard, & W. Gde 73. Ste. 
>0,x125, Ichuidenfrei, KB. Nehme ein Haus over 
2: $lat Gebäude, mwillens Unterjchied in Baar zur bes 
zahten. Charles L. Schaar, 184 Yasalle Str. 
fonmt 


Zu vertauſchen: 55. Str., nabe Lincoln, Lot 5X 
125, ichuldenfrei, für Eauity in 2- lat Gebäude. — 
Gharles 2. Schaar, 184 YaSalle Str. ſonmi 


Hu dverfeufen‘ 32. Str., nahe Bazrlina; ein zwei: 
ftöhiges Frame: Mohnhaus, 13 Zimmers 8900; Yot 
23x15; Straß: aepflaftert. Charles 2. Schaar, 
184 YaSalle Str. jonmi 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Qäuſet zu vertauſen, zu vertauſchea oder 
zu vermiethen? Kömmt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
erfen von 10—i2 Uhr Bormittcc!. — 

Ridarvil.Kod& Ge, 
New York Life Gebäupde, Norboit:ite Mucke ung 
Monroe Str, Zimmer 834 Fir ® 
120, 2° 


Geld auf Diobei ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Bart.) 
A. 9. Giend, 
128 LaSalle Straße, "Zimmer & 


Geld su verleihen 
auf Möbel, PBianos, PBjerve, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 


von 320 bis $400 unjere Spezialität. 
Es A — 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weo, wenn wie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben das 
gröbte deutſche Geſchaft 
in der Siadt. 
Alle zuten ehtlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mg 
vorzufprechen, ehe hr anderwärt3 hingeht, , 
Die fiherite und zuperläffigfte Vevienung zug ſichert. 


A. ©. Frend, 10ap;1j® 
128 LaSalle Strabe, Zimmer. 3. 


Geid u verleihen 


in Summen von $15 bi zu 33% 
on gute YVexte bejleren Standes, auf Möbel urb 
Tianos, ohne Ddi:felyen zu entfernen, zu den billig⸗ 
fen Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
jablbat noch Wunſch dez Borgers. Ihr könnt ſo dirf 
Zeit heben wie Ihr Wollt, wenn früher absbezahl:, 
dekommt Ihr einen Rabatt, dies geben wie Sun 
ſchriftlich. Keine Nachfragen tmerden gemacht bei 
Kadhdarı oder Verwandten, Alles ift ftreug derihieies 
gen; Ihr gewicht dıejeibe höjlihe Vehanblurg, wie 


| ter Kaufmann von jeiner Wauf. Bitte jpreft Der, 
| ete br andessioo bingebt. 
| wenig, 
| antwortlihen Geihäit geht. 


63 ift unbedingk aths 
das Ihr zu einen. ders 
Wir halten Gure; Bas 
viere in unjerem Befig und geben fie nicht ale Sider: 
beit, für Geld zu borgen, wie manche in diejem Ges 
jbäjt, jo braucht Ahr feine Yange zu haben, dab 
unjer Geichäft ift vers 
antwortiih und fang etabliri. Wir haben alles 
deutiche Leute, die Euch alle Auskunft mit Bergmüs 
gen geben, ob Jhr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutfche Gefhäft in Chicay». 
GagleXoan Co, Ltto €. Boelter, Manager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4, \ 
Gde Randolph Strake. 20i2* 
Geld! Gefd! Geld: 
Shicugo Nortguge Xoan Gompany, 
175 Dearboru Etr., Zimmer 216 una 217. 
EChicafo Worsigage Xvan Gompyany, 
Zimmer 12, Hayınarlet Theater Building. 
Kl W. Madifon Sır., oritter Flur. 


Wir leihen Erd Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel. Pferde, Wagen oder its 
gend ivelde gute Sid:ebeit zu Den billigften Bes 
bungungen. — Tarlchen lönnen zu jeder Zeit genass 
wırdin. — Xheiljahlungen werden zu’ jeder ‚Seit ans 
cenommenr, woburd die Koften der Anleihe vercıngert 
werden 
Chicago Mortgoge !ovan Company 

155 Dearborn Eir., Bimmer 216 und 217. 
1lay® 


wenn hr borgt, 


Ebicago Grediıtr Gompauy, 
92 YaSalle Str., Zımmer 21. 
— 
Geld geliehen auf irgend weide Gegenflände. Keine 
i Reine Verzögerung. Lange Zeit. 
Niezeigfte Raten auf Möbel, 
Spreht bei uns Das 


i4u® 


Leichte Abzaͤhlungen. 
Vianos, Pferde uno Wagen. 
und jpart Geld. 
92 La&alle Etr., Rimmer 21. 
Brand:Cifice. 534 Lincoln Ave... Lale Biew 
x — — 


Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Walter G Kraft, deutfür Wdsotat Fäls 
eingeleiset und verideidigs in allen Gerichten. Rechts⸗ 
geicpäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Berfahs 
ten in VBanterottjäten, Gut eingeritetes KRolfelt:> 
rungs: Departement. Anjprüde überall durchgeſed: 
Lohne jhuell koheftirt. Schnelle Abrehnuigen. Bee‘ 
Giipfchlungen. IH Waibington Str., Zimmer ‚314, 
Tel. M. 188 vote 





Mar-Robinjon. Louis Heury, 

Henry & Robinson, :dewtihe Wbuofaten. 
Adenv-Offic:: Süpdoit:Efe North Ave. und-Larradee 
Etr., Zitimer 9; Hanptoffices: Chicago Opera Honie 
Blod, 112 Elart Str.; Tel. Main 218, Ind, In 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Blod, ' 
Kordsti:&de Wajdington und Claut Str. — m. 
geiprocden. : 3 


Fred PBPlotke, Nehisänwalt, " 
Ale Rehisfahen prompt bejorgt.— Suite SH—N13' 
Unirg Yuilding, 79 Deaıtoru Er. Wohnung: 105 
Osasod Eir. 3us®.1j 


Gefunden und *— 
Bert.) 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents 


— — Ze a 


Verloren: Ein größer" gelddrauner Humnp, Great 
3 :c, $10 Belohnung. 1445 Dontaus Eir., Jah 
Tuer, : . 





Ale Münnet 


erbalten unter jet nden höcjft liberalen Bepi 
gen ba3 —R te und Ken — Natu 
mittel Dienzisto, ——— zur ung von geſchlecht⸗ 
lichen ranthelien verlorener Rannestraft, ervens 
ſchwäche u. ſ. w. Wir ſenden 


Monate Behandlung 
Ohne Bezahlung. 


Man te fein Geld, Legen Cie der Beitellung 
fünfzehn Cents Briefmarten bei für 5 td, 
—— 2*— Berpadung etc. Wir ſenden Ihnen 
ſofort einen vollſtändigen breimongtiichen Sn 
zaif oer unübertrefflihen ‚„‚Menzi-to Kombinationds 
Rur‘. per Poft portofrei.. Ihnen gejtattend alle 
Mittel eine beitimmte Zeit lang zu gebrauden tıld 
wenn Sie dann überzeugt find, dag diefe Medizinen 
* volftändig Furiren, bezahlen Sie uns den gerin⸗ 


esialpreis von 84.70 für die bolle Seitinriat- 
ide lung, anberniallg ſchicken Sie den. nicht 
gebrauchten Reit an und zuriuf und wir werden Ihnen 
nichts dafiir berehinen. Wir vertrauen einfach auf 
die Brett der Dreitsisto Medizinen und auf Ihre 


I 
ne e der Beftellung 15 3mei-Gent3 Briefmarken 


Man Ie: 
INSTITUTE, 


bei und m 
ST. CLAIR MED. 
357 First National Bank Bidg.. MILWAUKEE, WIS. 
12nop, fon, mo, mi, fr, 6m 


Die äußerfl fchwierigen Säle 
von Stanen-Krankdeilen 


Serden aqründlich, ſchnell, zuverläſſig und in beſter 
Weiſe gehilt durch 


JOSEPH TRINERS 


Registered 


Die wirfungspaite und zuperläffigfte Medizin 
für jedes Alter, beide @eidyledhter 
und jeden Förper, 


gegen alle Rrankheiten 


Deh Pagend, der Eingemweide, Beber, Nieren 
und aller innern Organe. 
Blutreiniger und Wiederbeleber des ganzen 
Syſtems, ein gut ſchmeckkender und 
heilſam wirtender Traut. 


Dieſe allein echte Medizin wird ſeit mehr als 10 Jah⸗ 
ren von 


JOSEPH TRINER, 
437 Weft 18. Str., Ehicago, IM. 
angefertigt und ift in allen Üipotheken zu haben; 
mon büte fih aber vor mertblojen, ſchädlichen und 
nachläſſig zubereiteten Nacha buungen, die 
bier und dort anftatt des chten Triners (bebal: 
get diejen Namen) Bitter Wine aufpringlic augebo: 
ten werden, teil geimiffenloje PVerläufer größere 
Mrofite dabei berausichlägen. 2108, fonmifr* 


Eidhere Seilung aller Fatarrhalis 
Then Leiden. 


AREND’S 


ÜLDEN NERVINE 


@in guverläffigedßstärfungdmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 


Dewirkt Wunder in allen Ftäflen von 
Shwäde, Bintarmuth, etc. 


Eine Dofis per Tag erhöht Die Arebensfrafi 
und vertreibt alle Mattigteit. Grine guks 
Birkung macht fi bereits in wenigen Tagen 


bemertbar. 


851.00 per Flafdhe. 


. Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr. tmo.mibi 


Brudleidende 


aaa Towie alle an Ver⸗ 

a Teiimmungen des 

A Ridgrats, der Beine 

3 und Flße Leidenden 

* J werden mit meinen 

neueſten Apparaten 

—5 — Bruchbänder, 200 verichiedene Sors 

gen, zeinbinden für fhlmahen Leib, Mutterfhäden, 

fette Leute und Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für 

Krampfaner, Beradehalter, Krüden, fünftlihe Beine 
a. f. w. Alle Sachen billi- 
ger und befler als irgend 
wo. Sb Tann jedem G&i= 
fgäft diejer Art und bes 
Senders Drugftores abjolute 
Ronturgenz bieten, da id) 
ſelbſt fabtizire; kommt und 
libergeugt Euch. Bruch⸗ 
bänder 50 Cents "und auf: 

mwärts, VBeionders empfehle ich mein nei erfundenes 

Rrudband, welches eingeführt iſt in der deutſchen 

Birmee. Es iſt das ſicherſte, bequemite, dauet hafteſte 

welches Tag und Nacht von Kindern, Frauen und 

Männern ohne Schmerz geträgen wird und eine fidyere 

Silung eriielt. 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Sabritant, 
60 Filth Ave., nahe Ranbolph Etr. 

Syezialift für Brühe und Berwadfungen bed Rör- 

Pers. Auch Sonntags offen bis 12 llhr. — Damen 

werden vom einer Dame bedient. 6 Privat:Simmer 

sum Anpchen. 


Nrücigrals: Berkrümmung, 


Schieihals, einjeitig niedrige 
Schulter, abitebendes Schul: 
terblatt, einſeitig hohe Hüfte, 
ſind Zeichen von ſeitlich ver— 
krümmtem Rücken. Bevor 
man Schienenbandagen und 
Korſets ausſchließlich ge— 
braucht, jeht die berühmten 
Zander » Apparate fin 
ſchwediſche Heilgymnaſtik und 


2 Maſſage. 15no* 


Madsen’s Hygienie Institnl, io Sanseis.- 


103 Randolpb. 


Wirzt für Mugen, Ohren:, € 
Raien: und Salsleiden. 'peilt Se: 
tarrh und aubheit nah menefter und 
Idmerzloler Methode. Künftliht Augen, Bril 
len angepeht Unterjudung ya Raty feel, 
Alinik: 3 Lincoln Ave, 9—ıl "m., 6--8 
Abd8.; 5 812 Bm. Wieftieite-Klinik: 
Norow.-Sce Milmantee Ave. und Divifion Str., 
Aber National Ekore, 1--4 Nadım. Imjij 


Dr. EHRLICH, 


and Deutidiand, u 


Dr. CARL 
BTRUEN’S 


Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., abe Eleveland Ape., Chicago. 
Deſam intes MWaflerbeilverfabren, Diätkuren, Maffage 
u.f. m. —Gommer und Winter geöffnet. 
EI” Trofpelte nd briefl,. Auskunft ourd ben leitete 
den Arjt: Dr. CARL STRUEH. 


11fd,mife* 


WORLD’S MEDIGAL 


. INSTITUTE, 
54 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
oegemüber ber fyair, Dezter Building. 
Die Nerzte biefer Sapalt 0 Bu erfahrene.bentide She 
Bümen und betzadäte eine Ehre, ibre leidenden 
ans nei. 3 * von ihren Gebre 
* IL ündlig unter Garantie, 
der Männer, Frauem 
——— ohne Op 


2ation, —— a ga von Selb 
‚werlorene MR Overa 


Veledung 
onen Don Mlaffle * 
L Denken. Kreba 
65 Nabel ‚rc Roninitiet uns bebor 
Denn n piaziren wir — in 22 


Behandlung, infl af. ee 
ur Drei Dollars 


RD a —S 


— — — — —— —— — 


ez· Nervöſen +} 


Weile id gegen Nüdporto gern mit, wie id im. lurzee 
eit gründlise Keilung erlangte. nun einh: | 
208 Monroe Ude, Hobolen, 8. J. [1 #07 1 


Ha au ir I Es a, 
dis Stantsgtük. 


Ton Mudyard A Ana und Woltoti 
atenler. 


"*ortfegüng.) 

„sch weiß e3 wohl, Kate, dab. ih Dir 
läjtig bin, aber ich muß über die Sache 
fprechen, ich m u ß Dich retten.“ 

„D bitte, Nik, mach feinen weiteren 
Verſuch mehr,“ bat fie fanft. „Bitte, 
bitte, thu’s nicht! Du millft mich ret- 
ten, und doch ifl’s mein Heil, daß ich 
gehe! Ach toill, ich muß! Wenn ich 
drüber nachbenfe, ift mir’s oft, ala ob 
ich eigens dafür in die Welt gefeßt mor=- 
det wäre. ebder Menjch hat doch eine 
Beitimmung darin zu erfüllen, meinft 
Du nicht, Nie, und wenn’s eine hoch 
fo bejcheidene, unfcheinbare, niedrige 
wäre? Ach muß diefe erfüllen — mac 
mir’3 nicht jeher, fondern leicht, Nie!“ 

„Der Teufel foll mich holen, wenn 
ich dag thue! Schwer will ih Dir’s 
machen, Zentnergewichte will ih Dir 
anhängen! Despmegen bin i ch auf ber 
Welt! Alle Andern geben Dir ja nad), 


was Du mwillft, Dein fleiner Nidel von 
Willen feht Alles durch! Sie haben 
ja aber feine richtige Vorftellung dabon, 
worauf Du Dein liebes Köpfchen gefet 
baft, und wenn Du Dir’s eintennft, 
fann ich’3 nicht wieder ganz madjen. 
Deshalb muß ich handeln, To lange es 
Zeit ift, muß e3 auf mich nehmen, daß 
Du mich abjcheulich findeft!” 

Kate lachte, 

„sa, Nik, Du bift abjcheulich, aber 
es mißfällt mir nicht an Dir! ch 
glaube, es thut mir wohl, daß Dir fo 
viel daran liegt, und wenn ich einem 
Menjchen zuliebe dableiben könnte, fo 
mär’3 Deinetwegen. Das glaubft Du 
mir doch?“ 

„sh glaube Dis Alle® und dante 
Dir obendrein für das quite Wort, aber 
was hab’ ich davon? Daß Du meinet- 
wegen am ehejten bliebeft, nüßt mir 
nicht viel, wenn Du troßdem gehft!” 

„sch weiß es wohl, Nid, ich weit e2. 
Uber Yndien braucht mich noch nö— 
thiger, als Du, das heißt nicht mid), 
aber was ich leiften Tann, was Frauen 
tie ich leiften Fönnen. Der Auf nad) 
Hilfe ift nun einmal an mein Ohr ge- 
drungen und in mein Herz, und fo 
lange ih ihn böre, kann ich nicht froh 
werden, außer wenn ich ihm folge. ch 
fünnte ja Deine Frau fein, Nick, es 
würde mir nicht fchwer fallen, aber mit 
dem Hilfefhrei im Ohr maäar’s eine 
ftete Qual.” 

„Da8 ift hart gegen mich,“ jagte Nidt, 
mwehmüthig zu dem überhängenden Fel- 
jen hinauffehauend. 

„Nein, nein, mit Dir hat eg 
nichts zu fchaffen!“ 

„Das ift’3 ja gerade,” fiieß er zipi- 
fhen zufammengepreßten Lippen her- 
aus, 

Sie mußte unwillfürlich lächeln, ala 
fie ihn anjad. 

„Wenn Dir’ mohlthut, das zu mwif- 
fen, Nid, einen Andern ala Dich werde 
ich nie heirathen,“ jagte fie mit plöß- 
licher Rübrung. 

„Aber mich mwirft Du eben nicht hei: 
rathen?“ 

„Nein,“ ſagte ſie ſchlicht und feſt. 

Eine Weile dachte er in tiefer Bit— 
terkeit über die Antwort nach. Die 
Pferde gingen im Schritt, die Zügel la— 
gen loſe auf ihren Hälſen. 

„Du mußt nicht unglücklich ſein über 
mich, Liebe,“ begann Tarvin. „Es iſt 
auch nicht allein Selbſtſuchtt Wohl 
möchte ich Dich um meinetwillen zurück— 
halten, Dich behalten, Dich haben 
immer, immer an meiner Seite. Mein 
Herz verlangt nach Dir, ich brauche 
Dich, aber nicht deshalb ſetze ich Alles 
dran, Dich feſtzuhalten, ſondern weil 
mier davor graut, daß Du Dich ſchutz— 
los, freundlos, als ein Mädchen, all 
dieſen Gefahren und Greueln auſetzen 
willſt. Wenn ich mir das vorſtelle, fin— 
de ich keinen Schlaf mehr; ich darf mar 
das gar nicht vorſtellen! Die Sache 
iſt ungeheuerlich, furchtbar, widerſin— 
nig — Du darfſt es nicht thun!“ 

„Ich darf nicht an mich denken,“ und 
Du ſollſt mich nicht irreführen, nicht 
täuſchen, nicht verlocken, an irgend et— 
was Anderes zu denken. Du ſiehſt die 
Sache ganz einſeitig an — ſag mir 
doch, ob alles Elend der Welt gerade 
Dir aufgebürdet worden ifi? Liebes 
Kind“ — er fprad; leije, innig flehend 

- „es gibt allerorien Elend und 

Schmerz. Kannft Du Allem abbelfen? 
| Mer ipir aud; fein mögen, uns Allen 
| tönt lebenslang ber Nothfehrei vom 
ı Millionen im Ohr, mir können ihm 
| nicht entrinnen. Das ilt der Preis, 
| den wir zahlen mitffen für die Vermef- 
1! ferrbeit, einen Eleinen Augenblid glüd- 
| 
| 


Vater und Mutter laffen Dich machen, 


gar 


— — — — 


lich ſein zu wollen!“ 

„Ich weiß es, ich weiß es, ich will 
mich ja auch nicht bewahren dabor, ih 
mill ja meine Ohren nicht verfchlie- 
I 

„Nein, aber Du bildeft Dir ein, ber 
toth ein Ende maden zu können, und 
Du kannit es nit. Das ijt, wie werin 
Du das Meer ausjchöpfen mollteft, es 
ift *— Mit dem Verſuche aber 
wirft Du Dein Leben zu Grunde rich- 
ten, und wenn Du mir fagen fannft, 
wie man ein zu Grunde gerichtetes Le— 
ben tmieder bon vorne anfangen kann, 
fo jo mir’3 lieb fein — ich weiß es 
nit. DO Kate, ich will ja nichts flir 
mid) verlartgen, das heißt vielmehr, ich 
verlange Alles, über bevente, ehe Du 
Deine Arme um die Erde Ichlingft und 
den Verſuch madit, fie in Deinen Llei- 
neit meißern Händen aufzuheben, daß 
Du aufre Deinem eigenien auch Ande- 
rer Leben zu Grund richtet. Großer 
Gott, Käte, Du braudft doch mahr- 
baftiq nicht nach \ndien zu geben, um 
Unglüdlichen zu helfen und Leiben zu 
lindern, Du fönniefl ja einmal bei mir 
den Anfang maden, Kate!“ 

Sie fehüttelte mehmüthig den Kopf. 

„Sb muß da beginnen, imo ich meine 
Pflicht fehe, Nid! 3 fage ja nicht, daß 
ich die ungeheure Summe menfchlichen 
Elends weſentlich herabmindern werde, 


fü, Shieags, wi imo, den 21. Rovember 1900. 


— — 
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| ‚ Einer der 
| unangenehmflen Anfälle 


if eine 


Verrenkung, 


beiönders Thlimm, wenn mit einer 

Duetigund verbunden. Der bele we, 

um beide unfälle zus Heilen, deihicht 
Dur Die Anwendung von 


St. Jafobs 
Del 


Wodurd) eine prampie Heilig 
bewirkt wir». 


| 


ich fage — nicht, daß Alle thun fol- 
len wie ich; für Andere wäre e3 biel- 
tetcht „nicht dar Nichtige, aber für mic) 
ilt e8 bad. ch weiß es, und das ift 
AUfes, was wir überhaupt mwiffen fön- 
nen. Die Gewihheit haben daß unfer 
Leben dazu gedient hat, die Menfchen 
ein wenig, ach nur ein ganz flein wenig 
beffer zu machen,” rief fie mit verflär- 
tem Bli, „zu willen, daß man Leid 
und Noth, die ja freilich deshalb nicht 
aus der Melt verfehwinden, ein wenig 
gelindert bat, das muß herrlich fein! 
Du empfindeft das doch auch, Nid,“ 
jeßte fie, ihm leife die Hand auf ben 
Arm legend, Hinzu. 

Tarbin preßte die Lippen aufeinätt- 
der. 

„Tteilich, Freilich, fühl’ ich’3!“ gab er 
ingrimmig zu. 

„Aber Du haft noch ein anderes Ge- 
fühl — id ja auf... .” 

„D, dann las diejes andere mach- 
fen, gib ihm Gehör, laß es erjtarken 
und vertraue Did mir an. ch will 
Dir eine Zukunft Schaffen, einen Wir- 
fungsfreis, wo Deine Güte Vielen ein 
Segen werden fol. Glaubjt Du denn, 
ich möchte Dich anders haben, ala Du 
bift, zweifelft Du daran, daß ich gerade 
Deine Güte liebe? Segne doch mich 


damit!” 
„Ich Tann nicht! Ach kann nicht!“ 
rief fie in fchwerem inneren Kampf. 

„Du fannft gar nicht anders — 
am legten Ende mußt Du ja za mir 
fommen! Glaubji Du, daß ich mei- 
ter leben könnte, wenn ich das nicht 
borausfähe? Mber ich möchte Dir er- 
fparen, was dazmijchen liegt, ich rd 
wicht, daß Du mir bon der Noth in die | 
Arme getrieben mwürbejt, mein Eleines 
Mädchen! Ych will, daß Du aus freien 
Stüden fommft, jegt fommit.“ 

Statt aller Antwort fentte fie das 

| Geficht tief auf den Mermel ihres Reit- 
fleides und begann bitterlich zu meinen. 
Nids Finger umjchloffen Die Kleine 
Hand, die fich franmpfhaft am Gattel- 
knopf feſthielt. 

„Du kannſt nicht Liebe?“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf. Tar— 
vin biß die Zähne zuſammen. 

„Nun denn, wie Du willſt — finden 
wir uns drein!“ 

Er nahm ihre Hand, die den Halt 
am Sattel aufgab, ſanft in die ſeinige 
und ſprach ſo mild und beſchwichtigend 
zu ihr, wie eine Mutter zu ihrem ver— 

| zagten Rinde. Es war vorüber — 

I nicht feine Liebe, nicht fein unerfchüt- 

| terlicher Entichluß, fie doch nod) fein 
Eigen zu nennen, aber der Kampf um 
dieje indiſche Reife. Tarvin ſtreckte die 
Waffen, ſie konnte gehen, wenn ſie woll⸗ 
te, es würden dann eben Zwei über's 
Meer reiſen. 

Als ſie die heißen Quellen erreicht 
hatten, ergriff Tarvin ſofort die ihm 
freudig gebotene Gelegenheit, Frau 
Mutrie in Beichlag zu nehmen, iwäh- 
rend Sheriff dem Präfidenten den 
qualmenden MWaflerftrudel und das 
Bad zeigte und ihm die Qage bes ge- 
planten Riefenhotels erklärte. Kate 
floß fich den beiden Herren an, da fie 
feine Quft hatte, ihre bermeinten Augen 
Frau Mutries meugierigen Bliden 
preiäzugeben. 

Iarbin Hatte die junge Frau am 
Fluß entlang geführt, der feitwärts von 
den Quellen in fein Felfengrab hinab- 
ftürzte, jet blieb er im Schatten einiger 
Baummollfträucer plöglich ftehen. 

„Möchten Sie jenes Halsband wirk- 
ih haben, gnädige Frau?“ fragte er 
fie ganz unvermittelt. 

Sie late abermals, qgurrend wie ein 
Turteltäubchen, noch nicht erregt genug, 
um die Heinen Schaufpielerfünfte zu 
bergeffen. 

„Db ich's haben möchte?“ fragte fie 
zurüd. „Verfieht ih! Und, bitte, ven 
Mond hätte ich Auch gern!” 

Tarpin legte ihr Schweigen aebietend 
die Hand auf den Arm. 

„Sie follen das Halsband Haben,” 
erflärte er beftimmt. 

Jetzt verging ihr das Ladhen, fie jah 
betroffen in fein ernftes Geficht. 

„Ras wollen Sie damit Jagen?” 

„Es würde Jhnen große Freude ma- 
Ken? Bie legen wirflih Werth dä- 
rauf? Was würden Sie thun, um e8 
zu erlangen?“ 


GASTORIA füsügingund ine. 
Die Sorte, Dis ihr Immay Gakauft Habt 


! 


Auf meinen Riten wäh ih big 
nad Omaha rutfehen, bis nad; Yndien, 
wenn e8 möglich märe,” ermiberte fie 
mit gleichem Ernſt. 

„Dann ift die Sache entjchieden, ver- 
feßte Tarvin hetzhaft. „Jetzt hören 
Sie mich an! Ich will, daß die C. C. 
C. nach Topaz kommt, Sie wollen das 
indiſche Halsband haben — wollen wir 
einen Vertrag abſchließen?“ 

„Aber Sie können ja niemals ...“ 

„Das braucht ſie nicht anzufechten — 
ich werde meiner Verpflichtung nach— 
— können Sie die Ihrige erfül— 
en?“ 

„Sie meinen... .“ 

„3a, ich meine,“ jagte er mit jtarfer 
Betonung. „Können Sie mir eine be- 
ftimmte Zufage geben?“ 

Mit zufammengebiffenen Zähnen, die 
Hände gegeneinander gepreßt, daß ich 
die Yingernägel in’s Fleich eingruben, 
ftand diefer Mann vor ihr. Mit ge- 
waltſamer Selbſtbeherrſchung 2 
er ihre Antwort ab. 

Sie legte den blonden Kopf auf die 
Seite und ſchielte aus den Augenwin— 
keln zu ihm auf, herausfordernd, zö— 
gernd, aber ihre Zuſtändigkeit ein— 
geſtehend. 

„Ich glaube, daß mein Wort viel gilt 
bei Jim,“ ſagte ſie endlich mit einem 
verträumten Lächeln. 

„Alſo der Vertrag iſt geſchloſſen?“ 

„Ja,“ erwiderte ſie. 

„Geben Sie mir den Handſchlag.“ 

Sie reichten ſich die Hände und ſtan— 
den ſich einen Augenblick ſchweigend 
gegenüber, „sebes bemüht, in bes An- 

ern Seele zu lejen. 

„Sie werden e3 mit mirflich ver— 
fgaffen?“ 

„30.“ 

„Sie ‚werben Shr Wort einlöjen?” 

u: 

Er drüdte ihre Hand, daß fie einen 
leifen Schmerzensfgrei ausſtieß. 

„O! Sie thun mir weh!“ 

„Abgemacht,“ ſagte er mit heiſerer 
Stimme, indem er ihte Hand fallen 
ließ. „Der Handel gilt. Morgen reife 
ic) nad; Indien ab.“ 


GFortſehung folgt.) 
Die Näherin. 


Bor dem Miener Schmwurgericht 
fand jüngft eine rau der Beruntreu- 
ung angeflagt. E83 war ein in feiner 
Art altäglicher Fall und doc hat er in 
der Öfterreichifchen Katferftabt viel von 
fih reden gemadt. Aus der nadhite- 
benden, bon der Wiener Allgemeinen 
Zeitung gebrachten Belprehung der 
Verhandlung werden die Lejer erfehen, 
um mas e3 ich gehandelt: 

„Herr Ludivig Lazar ift Bejiber 
eines Militär - Ausrüftungsgejchäftes 
in Wien, 9. Bezirf. Unter den Nä- 
herinnen, melde Herr Lazar beſchäf⸗ 
tigt, befindet ſich auch eine — ſie heißt 
Helene P. — die das Säumen von 
Zaſſencheen zu beſorgen hat. Da 
Herr Lazar Kaufmann ift und al3 jol: 
cher fi nichts fchenten läßt, ſondern 
jede ihm geleiftete Arbeit auch bezahlt, 
jo erhielt au die Helene P. einen 
ı Lohn, und zwar für das Dubend Ta- 
Ihentücher 3 Kreuzer. Wollte bie Ar: 
beiterin 30 Kreuzer täglich verdienen, 
jo mußte fie alfo 10 Dugend Tafchen- 
tüßger nähen, eine Arbeit, ‚welche bie 
Zeit von Frühmorgens bis i in die jpä-= 
ten Nadtjtunden in Anfprud nahm. 
Das Geld für Zimirn und Beleuchtung 
geht dabei natürlich nicht aus der Ta- 
Ihe des Herrn Lazar, fondern das 
muß von der Näherin jelbjt aufge: 
bracht werben. 

Nun mag man ich allenthalben 
wundern, daß Helene'P., um einen der: 
artigen Bettel zu verdienen, Tag und 
Naht Tafchentücher faumte! Man 
mag ji wundern, daß fie nicht Herrn 
Lazar, wie der Wiener jagt, „ben gan- 
zen Krempel” hiniwarf und ihrer Wege 
ging. Mber Helene PB. kann Gründe 
angeben, warum fie fih um breißig 
Kreuzer per Tag die Finder mund und 
die Augen blind nähte. Zu Haufe hat 
fie einen Mann, der jeit Monaten 
Ihmwer frant und arbeitsunfähig zu 
Bett liegt, und fünf Sinder, deren äl- 
teftes eff Jahre alt ift. Alle wollen eſ⸗ 
fen, der Mann braucht Arznei, Die 
Apotheke frebitirt nicht und der Greif- 
ler bat es auch fett, auf Pump zu ge- 
ben. Helene PB. nähte alſo Taſchentü— 
cher, Tag au, Tag ein und fie hätte 
Hermuthlich auch meitergenäht, wenn 
Herr Lazar nicht plöglich den Lohntarif 
bon brei Kreuzern per Dubend auf ämei 
Kreuzer herabgefegt Hätte. 

Da gejhah aber etwas ganz Unver: 
mutbetes, das in das inerlei diejes 
Häglichen Stlavenlebens arge Veriwir- 
rung bradte. Herr Lazar war eines 
Tages mit der abaelieferten Waare 
nicht zufrieden, und da er ein Kauf: 
mann ift, der für Arbeit die ihm nicht 
paßf, aud) nichts zahlt; verweigerte er 
der balbverhungerten Näherin bie 
Auszahlung ihres Zohnes. Bitten wa: 
ren vergebens — Herr Lazar ijt Kauf: 
mann und fein Gemüthsmenſch. Alſo 
einen VBorfhuß! Einen VorfhuR auf 
bie Gage bon 30 Kreuzgern täglich! 
Uber Herr Lazar ift ein Kaufmann, 
ber bie jirenge Ordnung und Rechtlich- 
feit feiner Gefhäftsgebahrung nicht 
duch Sentimentalitäten ftören läßt; 
er verweigerte auch den Vorfhuß .. . 
Helene B., vente an die Gerichte, vente 
an das Gefe und fahre dem Mann 
nicht an die Gurgel, der ja doch Dein 
Brodherr ift und von deffen®nade Du 
mitfammt Deinem franten Mann und 
Deinen fünf Kindern abhängft! 

Helene P. dachte an das Gericht ünd 
an das Gefe, und Herrn Lazar’3 foft- 
bares Leben blieb von der Wuth eines 
verzweifelten Menfchenfindes ver— 
fhont. Zu Haufe aber wartete auf bie 
Näherin das Elend in feiner böfeften 
Yorm. Und Helene B. veraah hier bes 
Gerichtes und des Gefehes, warb ein: 
Diebin; . verging fih an dem Eigen- 
thum ihres Chefö und trug Herin La- 
zar’8 Tafchentücher, bie fte zu Haufe i in 

— — — 


ia 


WUrGRSEEREN der Natur, 
Gäazlehurkt, Miff., den 28. ÜFebruir 1960. 

die Äh dem Karbui = Wein jhulde. 

A muß Ihnen mittheilen, dab ih nicht 

mit nur geringen Roftenaufs 

daß Eine Frau an 


Wenn e3 in meinen Kräften — geede ich Sie — belohnen. 
den geringſten Zweifel hege, daß Sie in meinem Falle eine botſſtändige Kur, 
wand, erzielt haben. Ich bin mit Ihnen ganz und gar zufrieden. Wenn ich vermuthe; 


Demfelben Uebel leidet, wie ich, werde ich nicht ruhen, biö fie Kardui: Wein verfuct. 
Sallie 


WINErCARDUI 


Frauen, denen die tiefften, bitterften Keiden unbefannt find, geben auf die Warnzrichen ber Nätur zz wenig 
echt. Wenn aber die Leiden zur Wirklichleit geworden ſind, dann ſehen ſie ein, daß das Leben, ohne Geſund— 
heit, der Tod beim Leben iſt. Manche Frauen, die an geringen Störungen der Menſtruation leiden, glau⸗ 
ben, ſtark und geſund zu ſein, weil ſie nicht viel Schmerzen erdulden. Tiefe unbedeutenden Störungen jind 
Vorzeichen fünftiger Leiden, imd es ift rathjam, daß Sie denjelden fofort entgegentreten. Sie fünien Die 
MWarngeihen der Natur nicht lange unbeachtet laffen. Unregelmäßige Menittuatior und Meihflüß find am 
Anfang nicht jehr beläftigend, aber, wenn Sie deren Behandlung vernachläjjigen. fünnen fürdterfihe Folgen 
entftehen. Gebätmutterfall, uno all’ jene quälenden Schmerzen im Kopfe und Rüden, jind die Strafe für Nadj- 
läffigkeit und Linachtfamkeit. Kardui- Wein verbannt alle Spuren von Meiffluß iind unregelmäßiger Men— 
ftruation.. Wenn Sie ihn gemwijienhaft einnehmen, brauchen Sie weder zu leiden, noch in der Angſt Fünftiger 
Leiden zu leben. Fri. Brantley entdedte dies, ala jie in ihrer ganzen Stärke fügte, wa$ für ein Segen die 
Sefundheit it. Wenn Sie die Warnzeichen der Natur beachten wollen, dann ift fein Grund vorhanden, varım 
Sie nicht auch) jene günjtige Erfahrung machen follten, wie Frl. Brantl ley. 


Alle Aysoibeler verkaufen B1.00-Klaichen Karbui-Wein, 


An Fällen, die befond-rer Anmweiiungen bedürfen, ihreibe man mit Angabe der Symptome, an .,The Ladies’ 
Depärtment‘‘, The Chattanoopa Medicine Co., Chattsnooga, Tenn. 


Brantley. 


Adrisory 


Biſt Du leidend? 


ir wollen Dich heilen. 
Unſere Sebeusgufgabe iſt K t a . 
Bir reiänen Dir nichts für unferen Ruth für 44 weiße —A— = * * 


wenn Du uns befuceit—oher antworten wenn Du joreibit— was Dir feblt und wie Str geholien werden fann. 


Due MHeumatismus- Kur 


Iindert in dinigen Stunden und heilt in eim naar Tagen. Heil elle Schmer S 
Ziehen, Reigen, Gteiffein, Hüiticeh, Kreuzſchmerzen, Ber und jeden Seen ober Bella Busiye, 
Selent:, Knochen: oder Herze Rheumatismus. — Diejeg Mittel ift pafiend für alle Fälle, jenbe 50c per Böft daflır 


8 
rauen Krantheiten- Kur, wıe harinädig biefeiden auch ſeien 50 18. 
Ein Büdlein mit Ausfunft über Buschel’s3 jämmtliche Haus: Kuren frei, jchreibe 
darum. — Dieje Mittel werden tur in der Difice uerfa: ıft oder per Poit verjandt. 
a” hr ? sb enfiags bi 
U vends. "Souant aqg.. ger 
leiten 
Dt, Diverse zwiſchen —* und Clark Str, Nimm Halſted Electrie 
y, oder North Weitern Glevated, oder Clark oder Wells Str. 
Limits Cable. — Für Bejuge 


Epreh unten — 8 gu v Morgen 
Bulchenk. 

— Telephone, Lake View 57%, 

bei Kranfen wird nureine jehr mäßige Bezahlung gefordert. 


Arbeit Hatte, in’3 Verfagamt. Drei= | 
undeinhalb Gulden ivaren der Erlös! | 
Der Lohn von zwölf mühenollen Ar- 
beitätagen. Für den Moment ward(rz= 
nei und Effen bo. 

Herr Läzar erfuhr von dem Vergehen 
feiner Arbeiterin. Er that, was ein 
Mann, der Prinzipien bat, ihun muß, 
ging zu Gericht und machte die Straf: 
anzeige. Am Santitag war die Ber- 
handlung. Da famen die Verhältnilie 
der Helene B. zur Sprache; Armenrath 
und Hausbeforger marfcirten mit 
ihrem Zeugniß auf, welches bejagt, daß 
die Näherin in größtem materiellen 
Sanımer mit ihrer Familie lebe und 
daß es ihr unmöglich fei, auch bei an= 
geitrengteiten Fleiß den nöthigen Un- 
terhalt aufzütreiben. Herrn Lazar 
wurde der Pfandfchein eingehändigt, e3 
murben ihm die dreieinhalb Gulden 
ausgeliefert und er fehlieglich gefragt, 
ob er auch Zinfen begehre. Na, Herr 
Lazar begehrte auch Zinfen! Nicht biel, 
zehn Rreitzer, fo viel mie da3 Verfap- 
amt begehrt, denn, jagte Herr Lazar, 
„ih bin KRaufmenn ımd nicht Wuche- | 
rer... !* — Die Verhandlung wurde : 
vertagt.“ 

Das Wiener Blatt ſließt ſeinen 
Artikel mit folgenden Worten: „Die 
logiſchen Konkluſionen aus dem er— 
wähnten Fall zu ziehen, können wir 
uns erſparen. Wir Alle, nicht wahr, 
gönnen Herren LZazar das Sleige — | 
wenn tiir au aus Rüdficht auf jene | 
Paragraphen, welche die PBerfönliche | 
— Jedermanns ſchützen, nicht ne 
gen, was wir ihm gönnen. ber die | = en 
Kaufleute — die große, fiolze Zunft der | Im — Hr Sie Rlnget ver Gehrramn Monti 
Dfterreichtfcehen Kaufleute — werden fie | s . 
feine Mittel finden, den Mann ala ei: ! — ne Str, 
nen ihrezgleichen abzulehnen, der von 
feiner armfeligen, elendeften Atbeiterin 
Zinjen verlangt? Herr Lazar gidt fich 


heilt alle Ärauenleiden, welcher Urt md ss 


I 
I 
I 
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Giſenbahn⸗Fahrpläue. 
TChieagso und Nortihweſteraü Eiſenbahn. 
Ticket ⸗Offices. 212 GlarkeStraße. Tet. Central 231. 
Satley Are, und Wells Straße Statron. 
Abfahrt. Ankunft. 
*16:00 Im * i 
.6EOENM * 
»10:30 Nm J 
I: > Um 


30 Am 
3 3oRın 


rn J. YOUNG, a 
Deutiher Eyeiat: Heil, 
für Augen-, Ohren-, Raſen⸗ und 


Halsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und ſchnell bei mähigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad) unübertrefflichen neuen Meiboden. Der 
ättnädigite Nafeutatarrh und Schwer: 
Örigfeit wurde Zuriıt, ing arders Werjte 
erfofglos blieben. Künftliche —“ — 
— und Rath frei. 7 Dear: 
born © Bimimer 804, von * Pe 7 
—ã "10-12 Borm. - Alımit: 261 
»2ineoln WAlve., 8-11 Berın,, 6—8 Abenbi. 


„Ehe Eoloradovezial*, Teb- | 

! oines, Onaha. Peiiver.. } 

\ DeMoiyes,C. Bluffs, Linaha 
Sält.Kafe, Sau fprancısto, > 
Lo3 Undgeles, Bortland.... 

' Denver Onnha, Givuy Eily.. 


| Giouz Gh. Dinäba 1 > 
Des Domes .....f " | 
' 
f 


Diajon City, Kairmoit.Ciear 
Late, Parfersbirg. Irätr.. 
Northern Jorra uud Datoias.. 
Biron, Sterling. 6. —— : . +18 
Bladl Hilis und — 
ulut Yimtited.. ———— 2 
— Paul, Minnedndlis, 
Sanesville Dabdrisı, 
au Glaite. ..:. 
zeineita, Ya Groife, Biediion.. 
Winsia, Ya Erofte ind Mer ı 
ſtern Minueſota 
Fond Du Bar, Cihtsit. Neon ı 
nah, Uppleton, Breen 
O htbih Abpleton Jet 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Nm 
Bidland, Rurin Deifemer, ı + 3:0 am | 
rou woo hbinelander. 5300 n 
Dibkoid, S. Bad. Menominee ı & 3:0 Din 
Diarguette u. 8. Superior. ( * RW Nm 
@reen Bay, Flörence Hurley:. "ISENM *7 


| 


iu 18 sim 
+ 9:09 Bin 
+ 27 2” t 


*19:15 9 J— 
— 


bin 


* 5:00 dm s 


5 er STR. 


... Massage... 


für einen Raufmann aus; das müßte 
ihm doch irgendivie von der Zunft ver- 
tmehrt werben. 


Das Tranzöfiihe Billard auf dem 
Ausſterbeetat. 


Nach der neueſten in Paris aufge— 
nommenen Statiſtik hat ſich ergeben, 
daß die Zahl der Billards, dieſer älte- 
ſten Spielinſtrumente, in Frankreich 
ſtändig im Abnehmen begriffen iſt. Von 
1899 bis 1900, alſo in einem Jahre, 
haben ſie ſich um 1000 verringert. In 
kleineren Städten und Dörfern Frank— 
reichs findet man heute kaum noch ein 
Billard in den Reſtaurants und Schän— 


| 
| 
5 
| 
@ 


ten. In Paris felöft hat die Zahl der | 


Bilards im verfloffenen Jahre um 
abgenommen. Der Staat, welcher na- 
türlid; ein Intereife daran hat, daß dc3 
Ausſterben ber Billard3 nicht immer 
weitere Fortfchritt macht, weil ihm da= 
durch Steuern entzogen werben, gibt 
ala Grund diejer Erfeinung das im- 
ner weitere limfichsreifen des Cpcli3- 
musund Automobilismus an. — Das 
franzdfiiche Blatt, melchem mir biefe 
Notiz entnehmen, fügt launig Hinzu: 
Diefe Erklärung finden toir auch ganz 
plaufibel. Denn Radfahrer und Au: 
tontobilfahrer erleben jo viele — Ka: 
tambolaaen, daß fie die Karambolage: 
fpiele auf dem Billard gern entbehren 
fönnen. 


| 
| 


..2.000.>>. 
Männer mid Frauen 


Niemand verjänme, 


Bumal wenn dr trüßen Urin be: 
merkt, zur jicheren Grfenit- 

ung aller möglichen 
GErfranfungen 

jeinen 


unteriitien jti Tafieit. 


Ale durch Ausſchei dungen 
von Aucker, Eiwelß. ge 
Eiterzelen, Gallenfehreten dı. 
bedingten Erfranfungen werden Hiher 

; eifannt. — Grfter Morgen:iliin er: 

beten. — 

. Dich gründliche Unteriuchitng td 
wilfenicaftliche Vehandlung habe ih 
Taniende geheilt. Meine neu? me: 
thode ſturirt jelbit Die Harlnädıäften 
und älteiten Fälle jeßer Art: 


Spredftunden: 9-12 mm 4-8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 


(Beulfcher Spegial-Arz), 


554 NÖRD CLARK STR., 
CHICAGO. 


. 


Die neuejte Art der Tebandlung der Majlage: Sut, 
bon den Uniperfitäten in Berl fin ıimdb Wien als Zeil 
bringend Hahfigirt, wird bon einem aus Deutjshlei ı8 
bier eingetrojfenen junge n Arzt bebaudelt. Alle jeire 
Damen u dien: ‚en, jung oder alt, Die mit Blüt: oder 
Wervenzstranihriien behaftet, REN fei deu » 
oder Mustelicirücch fd, twwolleı bei . ayi. ’ 
164 Dearborn Avpe, hirago, al, , horipre- 
sen, Koniultation toftenirei 25ollmtsXk 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher ahuarzt, 

769 W. Dirision un taye Bochbahn⸗ 
fatien. Ne für dieien Mpiat gut. 
Set Zähne #5: bier 87; 
Porzellan 

Gerantir. 


greynden u. Belannten zu oc fl. Beachtung, 
J. Sar (die legten 23 Fabre in @rete, S., 
—*4 rend, ieh Ro. 269 Dearborn &ir., Jin» 
me 408, eine Sifiee eröffnet jur Befandiung aller 
chroniſchen Krankheiten. Sprechſtunden täglich von 
103. ausgenor anen ' Eon ntag®. !4nd, mınfa, im 


N.WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 
ar Beniker. 


fühl 'q s1; 


Kehn Nahre Sonntags orten. monija* 
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MONON ROUTE Zeatboru Gtatldu, 
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The Maple Leäf Röüte.” 
Grand Sommer en Ave. uud Datri 


«iin „zug je 





„Abendpoft", Chicago, Mittwod), Den 21. November 1900. 
der gewaltige Schwarm auf und bilbe- 
te oben am blauen Himmel einen 
Augenblid eine bizarre Wolle. Dann 
®theilte diefe fich aber, und mähtend ber 
größere Haufe den Flug nad) Nordoiten 
antrat, fehrien mehrere Hundert, die 
offenbar noch nicht von den in Cata— 
Ionien berrfchenden regionaliftifchen 


EN - 
en 
und ſeparatiſtiſchen Ideen angeſteckt 


u Damen-Suils, Shirts und Wails. 


mo fie fih ungenirt auf Die 
Geſimſe niederließen. Bald mar 
C re j 2 
—— 2 * ——8 Dieſe großen Geld ſparenden Offerten die im morgigen Verkauf geboten werden, werden gewiß viele 
geſch oſſen; man ta Frauen nad) dem großen Ausftattungs-Departement auf dem ziveiten Floor ziehen. 
In näher Verbindung und Ver⸗ Schnei dergemachte Blouſe Suits für Damen, durchaus ganzwoll. Cheviots, in Schwarz 
und Farben, ſeidengefütterte Waiſts, mit geſtepptem Gürtel, Flare Roch, der Ber: 10.00 
caline⸗ Futter und -Zwiſchenfutter hat, aut gemacht und modern. 
für Cheviot Suits 
16.50 für Damen, hübiche 
Dleufe = Effeite, in Schwarz 
und 


Ihmwägerung, und das  Ümper- 
gebniß mar, daß die alte Raffe „ver= 
9,75 für Damen-Röde aus 
Taffeta Seine, gute 
Farben, jeidengefütterte 
Waiits mit hohem Krageır, 
fancy 


dorben” murde.: Während früher das 
Gefieder aller ein dunkles Stahlblau Be ———— 
. n Unafttät, breiter Ylare am®bot- 
zeigte, fonn man jet auch hellere tom. mit Reihen von Ruching 
Schattirungen beobachten. Wie dem aarnirt zuijammengelegter Vlait 
aber auch ſein mag, die Alten und die Rücken, mit Vercaline gefüttert Front und Flare 
M 431 >. ; und Ztwifchenfutter und mitel: | Euffs von gefteppterr Seide 
Neuen bilden heute jedenfallgeine große — Dans Miet» 
Stirt, Bercaline Zwifchenfutter 
und mit Sanımet eingefakt, 
befte Arbeit und Finifb. 


State, 
Adams, 
Benrborn. 


.»e» in .»» 
modernen 


Erflaunfiche Offerten 


Ein Lager da3 alles umfaht, iwad neu und wünſchenswerth ift in Pelzen — alle zu jehr 
und gewöhnlidy den niedrigften, Breijen. 


Jelzmaaten. 


niedrigen, 


J 
0 
CDS 


Nerven: Zerrüttung. 


„Yesten Sommer vor ziwei Kahren befand ic mich in eincm beflagenswerthenguitande 
hervorgerufen durch jchwere Arbeit. Io war vollitändig entfräftet, blaß, verlor an Gis 
wicht und var jo nerbös, dak ich nicht fchlafen oder auh nur ausruhen konnte. Es war 
jchredlich, des Abends zu Bett zu gehen ganz ermattst und ftundenlang nerpös wach zu 
liegen. Wenn ich dann einmal in SHlaf verfiel, jo war ich des Vlorgens, wenn ich auf: 
warhie, ebenjo müde, al3 am Abend vorher, ehe ih zu Bett ging. 

Mein Kopf plagte mich auch ſehr viel mit Schmerzen und Sciindel. 
Wenn ich mich manchmal nad) Borne beugte, wurde ich jo fchwindlih, daß ich faun: fehen 
oder aufredyt jtehen fonnte, Ach war um Dieje Zeit etwas mit linverdaulichfeit geplagt, 
eber die Nervofität ivar das grökere Yeiden. Wenn ich ein wenig aufgeregt war, zitterten 
nteine Hände fo, daß ih faum etwas darin feitGalten fonnte, Ich wandte mid an unjfere 
beiten Werzte, aber feiner bewirkte etwas dauernd Gutes, 

„Ib hatte von Dr. Williams’ Pint PBillS for PBale Beople gelejen, batte aber nie 
welche eingenommen, bis Herr Robert Wan Kuren, ton Kordan, mir Ddiejelben auf Grumd 
feiner eigenen Erfahrung jo hoch anprie®, Daß ich welche kaufte, und che ih die erite 
Schahtel aufgebraucht hatte, fühlte ich, daß ich beifer wurde, ch blieb dabei, fie den Anz 
tweilungen gemäß einzunehinen und durd Ddiejelben erzielte ich den einzigen toirklichen 
dauernden Nugen, &8 war fo gut, wieder cine ganze Nacht zu jchlafen und Dadurch er= 
friicht zu fein. Ich glaube feit an Dr. Williams Bınk Pills vor Vale People und ich eın= 
pichle fie allen meinen Freunden. Ah habe cewöhnlid eine Schachtel im Haufe, um fie, 
wenn ih cin wenig ermattet fühle, fofort bei der Hand zu haben. 

26. Xunt 1000, Ellen Barce, 4 Spruce EStr., Binghamdton, N. 9. 


Dr. Williams’ Pink Pill 


neueiten 


“22.50 


Modische Engliip Seal Bor Front GCoat3 für Damen, zugejhnitien in den 
Effekten, nett gefüttert und purchiveg korreit gemadht; eine ganz jpezielle Offerte 


Belz:Eoct3 für morgen, 
fü —A 9 . fiir. Mar: 
25.00 für Surien 2a 13.50 E. — —— 


Beaver Collarettes, 4 ep 
Tab Gifette, feine Qualität, | tes, Tab Effekt, feine Qual. 
Felle, hoher Roll-Kragen, 


braunes Satinfutter, Front gar— tage 
oefütt. mit jhwerem Satin. 


nirt mit Fuhsichwängen. 
u Ber ga für feine Onal. 

6 

29.50 für feine Qualität 17.50 Sehen. — 


Mint Sturmtragen, nn 
2* — Collarettes, volle feine Fel— 
Front garnirt mit großen ne — * 
> i i fe, einfadhes oder jauch Sa= 
Schwänzen, mit brefadirtem e 4 
tinjutter. 


Satin gefüttert. 
. m = für Sable Fuchs 
16.50 j. Wfiratban Gapes 7. 530 Animal Scarfi— 
für — 39 garnirt mit zwei Kopfen 
Zoll lang, voller Emeep, gem. und großen buſchigen 
aus feinen Fellen, gefüttert mit Schwänzen. 


ſchwerem, ſchwarzen Satin. * 
125.00 ii: Su 


4.95 für chte Marder Ein: | 5 ſtin cn 
. iter Ecart?, gem. non | für Damen, gem. aus vol: 


feinen vollen eben, garnirs | len Wellen don jebr guter 
mit Schwänzen. | Qualität, neuelte Borfront: 
Facon, gefüttert ımit ſchwe 


rem Satin und gut gemacht. 

195 00 für echte Alazta Sealjfin CoatE für Damen, gem. 
Os aus feinen Fellen, Bogs front Facons, hoher Kra— 

gen, einfache oder fancn Manjchetten, beftes Yutter umd eriter 

Klaffe Arbeit; ganz jpezieller Werth. 


yamilie, die gewifjermaßen zum Hof- 2 — 
ſtaat gehört. Wenn drinnen in Pracht-— De 
fälen die Granden von Spanien in 
ihren goldfirogenden Uniformen fich 
drängen oder jchlaue Minifter eine 
Staatsaffaire einfädeln, dann fchauen 
fie neugierig zu und blajen fich wichtig 
auf, als ob fie jagen wollten: wir haben 
aud) noch ein Wort mitzufprechen. Was. 
haben fie, die den Real Alcazar aus ei- 
genem Recht bewohnen, thatjä“lich 
nicht alles hier erlebt; wie viele Genera- 
tionen bon Königen, mwie viele Revolu— 
tionen, Republifen und Reftaurationen 
haben fie nicht gejehen! Und fie wer- 


Waift3 für ce Damen, in 
Schwarz, Blau und NRotb,geiüt: 
terte Kleider = WUermel, wylare 
Eujfs, Front mit Reiben von | 


Yraid bejett. 
»d DD für ganzwollene ıyla= 
2. 25 nell-Waiſts für Da— 


men, in Schwarz und Farben, 
Stock-Kragen, Kleider-Aermel, 
corded und mit geſteppten Bands 


garnirt. 

=» für Flanell = Waifts 
2.95 für Damen, in all 
den populären Sarben und in 
fanch Volta Dots, corded, 
tuded, nohlgefäumt oder einfach, 
Kleider oder Biichoff:Aerınel, 
Aermel, hübſche Cuffs, ſeidenge— 
fütterte Stock-Kragen und Net— 


Suits für Damen, 
aus gezeichnete Qualität pebbled 
Cheviots, in Schwarz, Marine— 
blau und Brauu, doppelbrüſtige, 
ena anſchließende Waiſt, Mod 
mit zufammengelegter Blait 
Rüden, ganzer Suit mit fchwes 
rer ſchwarzet Taffeta-⸗Seide ge— 


iũuüttert. 

=” für PBlait Bad Pro— 
4.95 menaden WRöde für 
Damen, den durchaus ganzivel: 
lenen Ddoppeljeitigen Stoffen ge: 
macht, in jchiwarzen, blauen od. 
Orforo Effeften, gute Breite, 
zujammengelegter Plait Bak, 
Bottom Vorjtob und fchneiderge: 


| 
25.00 1, nun 


rm für Gleetricenl Sol: 
3:00 : 2 Sa & 
laretteö, runder oder 
Tab Eifett, Vote aus perfiihen 
Lamm oder Witraldan, gefüttert 


for Pale People - 


Werden in 
fitr 82.50 und find bei allen Apothefern 
Medicine Co., Schenecson, N. 9. 


Madrider Palafttauben. 


Kiemand wird leugnen wollen, daß 
auch im Thierreih die Gaben des 
Slückes oft recht ungleich vertheilt find. 
Melch ein Interjchied 3.8. zwiſchen der 
armen Feldmaus, die auf der dben, 
ausgetrockneten kaſtilianiſchen Hoch— 
ebene kaum das Nöthige findet, um ihr 
elendes Leben zu friſten, und dem mit 
ihr verwandten Mäuslein, das in der 
Hauptſtandt im Palaſt eines reichen 
Senators hauſt und jede Nacht Kuchen 
und andere Hegzlichkeiten nafcht; zwi— 
Ihen dem ungswsafchenen und unge= 
fümmten Karresshpund und dem Hod)- 
mũthig dreinſchauenden Köter, der ſich, 
auf dem Schoß ſeiner Herrin ſitzend 
und in ſeidene Decken eingehüllt, im Re— 
tiro ſpazieren fahren läßt; zwiſchen dem 
ſchwer bepackten Eſel, der unter ſeiner 
Laſt ſchier zuſammenzubrechen droht 
und dem zierlichen Currito, auf dem 
das verzogene Söhnchen des „Proprie— 
tario“ in der Caſtellana herumtrabt; 
zwiſchen den abgemagerten mulos, die 
‚teuchend der mit Gütern aller Art 
hochbeladenen Wagen die zu Berg füh- 
rende Straße taqaus tagein herauf: 
zieben und den mohlgepflegien Maul- 
“Ihieren, die bor der eleganter Equipage 
des Herrn Erzbifchofs gefpannt find; 
zwiſchen dem bedauernswerthen Gaul, 
der in der Arena unter den Hornſtößen 
des wüthenden Stieres ſein Leben aus— 
haucht, und demRoß, das im fürſtlichen 
Marſtall bis an ſein ſeliges Ende das 
Gnadenbrot frißt! Ein nicht minder 
großer Unterſchied beſteht zwiſchen den 
Tauben, die in den Schießbuden ſtun— 
ben- und tagelang, mit zuſammenge— 
ſchnürten Füßen aufgehängt, herum— 
baumeln, um als Scheibe zu dienen, 
und jenen andern, die als Bewohner 
des königlichen Palaſtes ein ziemlich 
ſouveränes Leben führen, das nur ſel— 
ten durch einen Raubvogel aus dem Ge— 
birge unterbrochen wird. Zu vielen 
Hunderten bevölkern ſie die Frieſe und 
Dachtraufen, die Frontleiſten und Fen— 
ſterbogen, die Knäufe und Säulen, die 
Balkone und Wappen des rieſigen Ge— 
bäudes, ja, ſie tanzen ſogar den alten 
ſteinernen Königen auf der Naſe her— 
um. Trotz ihres intimen Verkehrs mit 
ſo hochgeſtellten Perſönlichkeiten kennen 
ſie aber keine andere Etikette als die ga— 
lanten Verbeugungen, die ſie ausfüh— 
ren, wenn ſie ſich gegenſeitig den Hof 
machen. Jedem Beſucher Madrids wer— 
den ſie aufgefallen ſein, wenn ſie in küh— 
nem, leichtem Fluge haarſcharf dieEcken 
nehmen, um — unterwegs mehrfach 
Station machend — einer auf der an— 
dern Seite wohnenden Taubenfamilie 
einen Beſuch abzuſtatten, oder wenn ſie 
nach vollzogenem Mittagsſchläfchen in 
fröhlicher Briſe über die tiefdunkelgrü— 
nen Wipfel der königlichen Gärten da— 
hingaukeln. Sie ſind zu ſtolz, um ſich 
viel mit den Menſchen abzugeben, die 
ſich da unten auf der Plaza de Oriente 
und der Plaza de Armas ſonnen, mit 
den Anwärtern, die auf einen befreun— 
deten Miniſter und eine neueAnſtellung 
harren, mit den dicken Domherren, die 
ihr Cigarrillo ſchmauchen, mit den al— 
ten Señors, die beſcheiden von ihrer 
kleinen Penſion leben und in ganz fa— 
miliärem Ton von der Königin und der 
Infantin ſprechen, oder mit den in 
ſchwatzenden Gruppen herumſtehenden 
Soldaten der Schloßwache. Nur mit 
den hübſchen drallen Ammen, die, die 
ihnen anvertrauten Kindchen auf dem 
Arm, in ihren bunten Gewändern und 
mit lang herabhängenden Zöpfen auf⸗ 
und abwandeln, ſieht man ſie hie und 
da etwas kokettiren. Oder kennen ſie 
vielleicht den im allgemeinen thierfeind⸗ 
lichen Charakter der Bevölkerung zu ge— 
nau, um ſich einer beſonderen Vertrau⸗ 
lichkeit hinzugeben, die wahrſcheinlich 
ſehr ſchlecht belohnt werden würde? 
Szenen wie auf dem Markusplatz in 
Venedig ſpielen ſich jedenfalls hier nicht 
ab; ein ſolches Idyll liegt dem ſpani—⸗ 
ſchen Naturell ganz fern. Wird doch 
draußen auf den Feldern unbarmherzig 
alles weggeknallt, was da kreucht und 
fleucht. Siehi doch der Sport des Tau—⸗ 
benſchießens grade hier in höchſter 
Blüthe. Und ift Doch felbft in dem um: 
*gittetten Netiropart fein Vogel feines 
'Rebens fiher! In jeder Form wird ihm 
bon ber „lieben“ Jugend nachgeitellt: 
durch Fallen, durch Schleudern, 
Nur Ausnehmen der Nefter u. f. 
ww Nur die Tauben des Fönig- 
lichen Palafieg find von diefen  Nad;- 


Schachteln verkauft (nie loje) zu 50 Cents die Schadtel oder ſechs 
zu hoben, oder direlt per Poſt von Dr. 


| 
| 


| 


Schadteln 
Williams’ 


ſtellungen geſchützt, vorausgeſetzt, daß 
ſie ſich nicht allzu weit von ihrem Aſyl 
entfernen. Und ſie ſcheinen dies zu 
wiſſen, denn am liebſten halten ſie ſich 
in der Nähe dieſer mächtigen Steinmo— 
len auf. Ihr bevorzugter Tummelplatz 
iſt dabei auf der Nordſeite die Stelle, 
wo ſich die Schloßkirche aus der 
Renaiſſancefaſſade abhebt, vielleicht 
noch in Erinnerung der Zeit, wo ſie die 
Tempel der alten Götter umſchwebten. 
Uebrigens war ja auch das Symbol der 
erſten Chriſten eine Taube. 

Die Fremden, die in Venedig durch 
freigebigss Ausſtreuen goldgelber 
Maiskörner ſo viel dazu beitragen, den 
Verkehr mit den geflügelten Flaneurs 
aufrechtzuerhalten, begnügen ſich hier 
mit einem kurzen Blick nach oben. Sie 
haben es ſo eilig; ſie wollen möglichſt 
bald wieder nach der belebten Puerta 
del Sol zurück, wo es jeden Augenblick 
etwas Neues zu ſehen gibt, oder es 
zieht fie mehr nad) der entgegenaejeßten 
Geite der Stadt, nah dem Prado= 
mujeum. Kaum, daß fie die herrliche 
Waffenfammlung der Armeria flüchtig 
durchlaufen, faum, daß fie einen Blid 
Durch die hohen Arcaden des Binnen 
bofes über den Campo del Moto, den 
Dianzanares und die Cafa del Campo, 
über die weite, vüftere Hochebene bis zu 
dem Starten Kamm der Gierra 
Guadarrama werfen, obgleich es 
ſich doch verlohnen würde, hier 
etwas länger zu verweilen. Höch— 
ſtens feſſett ſie noch das 
intereſſante Bild der Wachtparade ei— 
nige Minuten, aber Tauben zu füttern, 
das fällt hier Keinem ein; dazu iſt die 
Stimmung und die ganze Umgebung 
nicht angethan, die ja allerdings zu der 
heitern Lagunenſtadt am blauen Mit— 
telmeer in ſtarkem Gegenſatz ſteht. So 
müſſen denn wie für ſo vieles andere 
die Bewohner des Palaſtes auch für 
dieſe ihre Schützlinge eintreten. In 
der That begibt ſich jeden Tag zweimal 
ein Beamter auf eine der Terraſſen 
und ſtreut den Tauben Futter hin. Sie 
kennen die Stunden genau und begin— 
nen ſchon zehn Minuten vorher ſich 
dort zu ſammeln. Wenn die Thür auf— 
geht, dann iſt kein Halten mehr. Pi— 
ckend und haſchend, mit den Flügeln 
ſchlagend und kopfhackend umdrängen 
ſie den Mann. Eilenden Fluges kom— 
men noch die letzten Nachzügler herbei, 
und bald iſt er in eine dichte gefiederte 
Wolke eingehüllt. Wenn die Tauben 
aber auch durch die Nähe des Schloſſes 
gegen den Vernichtungskrieg, den man 
hierzulande der Thierwelt geſchworen 
zu haben ſcheint, geſichert ſind, nicht ge— 
feit ſind ſie gegen die Wuth der Ele— 
mente. In dieſer Hinſicht wird der 
furchtbare Hagelſchauer, der im vorigen 
Jahre verheerend über Madrid dahin— 
zog, in der Taubenchronik imer mit 
ſchwarzen Lettern verzeichnet ſtehen. 
Als an jenem denkwürdigen Nachmit-— 
tag plötzlich taubengreße Eisſtücke wie 
Gewehrkugeln niederpraſſelten und 
allenthalben Unheil anrichteten, hier 
fingerdicke Scheiben zertrümmernd, 
dort Bäume und Sträucher zerſtörend, 
da wurden auch hunderte der 
kleinen Segler der Lüfte, die ſich nicht 
raſch in die Niſchen der Faſſade und 
die Arabesken der Säulencapitäle ver— 
kriechen konnten, erſchlagen. Rings 
war der Palaſt von Leichen und Ver—⸗ 
wundeten umgeben, die alsbald von den 
„Hyänen des Schlachtfeldes“, den 
Golfos, wie die von Murillo gemalten 
Gaſſenjungen genannt werden, ſoweit 
ſie ihrer habhaft werden konnten, auf⸗ 
gerafft und der Pfanne überliefert 
wurden. Nicht jeden Tag fliegen ihnen 
ſozuſagen die gebratenen Tauben in 
den Mund. 

Die Kataſtrophe hatte die Reihen 
ſtark gelichtet; aber ſiehe da, im Früh— 
jahr dieſes Jahres ſollten die Ueber— 
lebenden unerwarteten Zuwachs er—⸗ 
halten. Drinnen im Palaſt wurde der 
Geburtstag des Königs gefeiert, und 
auch außerhalb waren verſchiedene 
Feſtlichkeiten geplant; u. a. ſollten 
1000 Brieftauben, die aus Barcelona 
hierher geſandt waren, auf der Plaza 
de Armas auf einen Wink Alfonſitos 
in Freiheit geſetzt werden, um die Rück⸗ 
reiſe durch die Luft nach der cataloni⸗ 
ſchen Heimath anzutreten. Für die 
beſten Flieger waren natürlich Preiſe 
ausgeſetzt. Das Alles vollzog ſich auch 
ganz programmmäßig. Unter dem 
Jauchzen des jungen Königs rauſchte 


den dabei am Ende gedacht haben, daß 
die einfache Organiſation des Tauben— 
ſtaates doch noch die beſte ſei. Manch— 
mal erhalten ſie hohen Beſuch. In den 
kurzen freien Augenblicken zwiſchen den 
Staatsgeſchäften pflegt nämlich die 
Regentin aus einem der Balkone her— 
auszutreten und ihre treuen Freundin— 
nen und uneigennützigen Dienerinnen 
zu begrüßen, die nicht ahnen, wie ange— 
nehm Herrſchern dieſes freundliche Gir— 
ren klingen muß, hinter dem ſich nicht 
ehrgeizige Gelüſte oder verrätheriſche 
Drohungen verſtecken. Der feine künſt— 
leriſche Geſchmack der hoen Frau mag 
ihr auch ſagen, daß dieſe überall die 
Giebel krönenden, ſich zärtlich aneinan— 
der ſchmiegenden Taubenpärchen der 
ſchönſte und geeignetſte Schmuck für ein 
Haus ſind, in dem nächſtens eine Hoch— 
zeit gefeiert werden ſoll, die nicht auf 
Staatsraiſon, ſondern auf perſönlicher 
Zuneigung beruht. Waren doch ſchon 
im Alterthum koſende, ſchnäbelnde Tau— 
ben die unzertrennlichen Begleiter von 
Frau Venus. 

Meufchenleben Durd Gleftrizität gerettet. 


Gine intereffante Berechnung iſt kürzlich angeſtellt 
worden, welche zeigt, daß es, nachdem das elef- 
triſche Licht Gas, Oellampen und Kerzen vollſtändig 
verdrängt hat, jährlich 6000 Todesfälle weniger ge— 
ben wird, da dieſe Beleuchtungsmittel um ſo viel 
ungeſunder ſind, alz Elektrizität. In gleicher Weiſe 
wird es viel weniger Leiden und Krankheit in der 
Welt geben, wenn Jedermann lernt, die Attacken der 
Dys pepfie mit dem großen Dyspepfie-Heilmittel auf⸗ 
zuhalten — mit Hoſtetters Magenbitters, Verſto— 
pfung, Verdauungsleiden, Gallevergiftung, kaltes 
Fieber, ſowie Malaria ſind nur Gefahrſignale, wel— 
che einen krankhaften Zuſtand des Magens verkün— 
den. Gute Verdauung liegt einer volllommenen Er— 
nährung zu Grunde. Die beſte, aber unvolllommen 
verdaute Rahrung wird nicht ſo nützlich ſein, wie 
die ärmlichſte Nahrung, die gut verdaut wird. Das 
Bitters kräftigt den Magen und heilt alle von 
fchlehter Ernährung berfommenden Störungen. Yes 
dermann würde gut daran tbun, e3 zu probiren. 
Echet zu, daß eine PVrivat-Steuermarfe den Hals 
der SFlafche bededt. 

— — 


Er iſt gar nicht todt. 


Eine ungeahnte Ueberraſchung hat 
ſich unlängſt dem Leichenbeſchauer der 
Ortſchaft Singleton bei Sydney (Au— 
ſtralien) geboten. Tags zuvor war die 
dortige Polizei verſtändigt worden, 
daß man am Mount Hope einen Tod— 
ten aufgefunden habe. Der Mann, ein 
gewiſſer Dunn, war ſeines Zeichens 
Handlanger und als ſolcher auf den 
umliegenden Anweſen beſchäftigt ge— 
weſen, und Kameraden, die ihn zufäl— 
lig beſuchen wollten, hatten ihn zu ih— 
rem Schrecken kalt und ſtarr in ſeiner 
Wohnung auf dem Boden liegen ge— 
funden. So wurde denn die Polizei 
verſtändigt, was wiederum zur Folge 
hatte, daß der Leichenbeſchauer ſich 
am nächſten Morgen in den Wagen 
ſetzte und von dannen fuht. In weite— 
ren Wagen folgten die Polizei und die 
zwölf Geſchworenen. Und da der bie— 
dere Dunn nun einmal todt war und 
keine, auch die hochnothpeinlichſte Un— 
terſuchung ſeines Sterbefalles ihn nach 
menſchlichem Ermeſſen dem Leben wie— 
dergeben konnte, ſo that man gleich ein 
Uebriges und ließ den Sarg mit auf— 
laden. So ausgerüſtet, kam man wohl— 
halten zu der Hütte. Gemeſſenen 
Schrittes, wie es ſich bei einem ſolchen 
ernſten Anlaß ſchickt, traten die Vor— 
derſten über die Schwelle der beſcheide— 
nen Behauſung, freilich nur, um ſchon 
im nächſten Augenblick mit allen Zei— 
chen des Entſetzens zurückzuprallen. 
Und das war bis zu einem gewiſſen 
Grade immerhin verzeihlich. Denn 
drinnen ſaß kein Anderer als der todte 
Dunn vergnügt am Tiſche und ließ 
ſich das Mittageſſen ſchmecken. Der 
Aermſte war eben ſcheintodt geweſen, 
hatte ſich aber in der Zeit, die yerſtrei— 
chen mußte, bi3 die Unterfuchungstom- 
miffion fammt dem Sarge ft, in fei- 
ner Hütte einfinden fonnte, wieder er- 


holt und, da er Hunger hatte, Tchleu= | 


nigft feine Mahlzeit * Er ſoll ſich 
ſeinen Sarg mit nicht ſehr freundlichen 
Augen angeſehen haben, im übrigen 
aber wieder vollſtändig munter und 
guter Dinge ſein. Dem Leichenbeſtat⸗ 
ier hat er auf Befragen erklärt, er habe 
zwei Tage lang das Empfinden gehabt, 
als ob ſeine Hände bis zum Knöchel 
eingeſchlafen ſeien. Was dann geſche— 
hen ſei, das konnte er nicht angeben. 
Er glaubte einfach, als er wieder aufs 
wachte, etwas länger als gewöhnlich 
geſchlafen zu haben. 


ie AWARDED 4 
GRAND PRIX 


PARIS . EXPOSITION 


band, hübſch gemadt. 


fteppt, 


| mit guter Qual. Satin. 


Veriojleuderung von Iteiderflofen, um Kaum für die Weihnachis: Waaren zu machen. 


Die große Dry Goods Abtheilung auf dem Haupt: loor muß und wird auch unbedingt in Raum verkleinert werden, um Plag für die Ausjtellung der Neiertag3:Waaren zu Ichaf 
fen. 68 gibt wirklich nur einen Ausweg, um dies jchnell zu bewerkitelligen—d. h. wir fteden uns das Ziel durch geld:eriparende Artitel unjere Kunden zum Kaufen zu ermuntern. 

. Di . . - . — 
Wir haben dies gethan, und bringen morgen etliche erſtaunliche Werthe zum Verkauf. 


Kleideritoffe: Offerte 1. 


Sih gut tragende Kleiderziyabrics, 
fehr im Preife heruntergejeßt — find 
anderswo nicht für Ddiejen Preis er: 


| 

| 

1 

bältlid. | 
MNovelties,  Schlihte Stoffe, | 
Plaids, | 

| 

| 


SFancies, 
Cheds, Jacquards, 


und andere tnünichensiwerthe Kleider: 
Gewebe, von ums 
von dem FFabrilanten 
Geld braudte und fich 
nit einem großen Ver: 
Iuit abfinden mußte — 
eine große Gelegenbeit, 


für Baargeld 
gefauft, Der 


25c 


wir 


Spezielle Schuh⸗Werthe Große 


Aeußerſt bemerlenswerthe Schuh-Bargains, die 
unbedingt Jedermann entzücken werden, der ſich 
die Zeit nimmt, dieſer Offerte näher auf den 


Grund zu gehen. 


feine Haus— 


für ſchwarze Filz 


neueſten Zehen und Fa— 

Vatent u. Kid 

w fü i za⸗ 

2,95 für feinfte Ba 

men und Aerren — ges 

XV, Abfäge — jehr gut 

= 

FIE Eiippers 1. Min 
Haus-Slippers für 

Danıen, Mädchen und 


Feine Schwarze Bor Galf, 
fhiwere Kid und patenle- 
derne Damenjhube — die 
cons -— mit fhineren Ex— 
tenfion Sohlen — Dul 
Kid Tops — 
Tips — fpe: 
zieller Preis e 
für morgen... 

tent Galf und 
englifch emaillirte Schnür: 
und Knöpfihuhe für Da- 
wendete Sohlen — engs 
fifhe Zehen — Ertenfion 
Gdges — Military md 
gemachte Schuhe, die in 
jeder Hinſicht befriedigen 
werden. 

für 

ner, aus fdiwarzem Filz 
und mit Filz-Sohlen. 
49 
Kinder — mit  ledernen 
Sohlen und Tips und 
füncy Braid Tririmings. 


29€ fite Sehe gute Qualität Filg-Slipperd 
für Damen, Mäpdden und Kinder — 
Filz:Sohlen — farbig, rotb und jhmarz. 


1 25 für ihwere Shul:Schube für Ana: 
. ben und Mädchen — Salblever-Ober: 
theil — ertra fhmwere Exteniion-Sohlen. 


2,50 für fhwarze Ziegenleder- und Kalb— 

leder-Schube für Männer — jchwere 
Ertenfion:Sohlen — meuejte Zeben und Mujter 
— gerade gut für Winter-Gebrauc. 


1 00 für feine ſchwarze Filz-Juliets und 
— * 
Schuhe für Damen — Leder-Sohlen 


und Leder-Beſatz. Velz Top. 


1 95 für warme Filz: Schuhe für Männer 
«dd * er 

- Xeder: und Filj:Sohlen — ver= 
jhiedene Sorten und Muiter, 


für Frucht- oder Gemüſe-Slicer, 


Hanshaltungsiwaaren. 
1.25 ein neuer Artikel, zertheilt aller 
Art Früchte und Gemüfe, jchneidet 


jede geiwünfcte Dide; unübertroffen um falten 
Slaw zu machen. 


25c für MWäfcheleine, 10: yuR Länge, befte 

Qualität tiiited galvanifirter Draht. 

12c für Acme Bratpjanne, gemaht au? et= 

’ wem Stüd Stahlblech, immer Talter 

Plch: Griff. 

18c für Kaffeemühle, Dartbolz5 Bor, Stahl: 
Hopper .und Grinder, garantirt tadel- 

los arbeitend. 

18c für Wafler-Cimer, pole 12:0t. Größe, 
gemaht aus der beiten Qualität galva= 

niſirtem Eiſcublech, ſtarler Draht-Griff, ertra 

ſchwerer Boden. 


5c 


für Ofenwichſe, die echte Uno“, tann auf 
heißem oder falten Ofen gebraucht werden. 


17ec für doppelte Bratpfanne, gemacht aus 
der beſten Qual. raff. Eiſenblech, tadel⸗ 
los badend und röſtend. 


Solide goldene Ringe. 


Verkauf von ſoliden goldenen Ringen, eine Au— 
zahl, ſür welche wir für morgen ſpezielle Preiſe 


quotiren. 


und 
mit 


M ſolide goldene Ringe für 
Babies Kinder, neue 
Mouutings. Set Tur⸗ 
m quoije, Perlen, Erwerald, - Rus 
6 binen n. j. m.— 
Auswahl 
aus allen 95 
au € 
2 00 für die Ausınahl aus 400 folid geldes 
* nen Ringen, alle Größen, hübſche 1, 2 
und 3 Stein Gtettings, in vielen janch Stein⸗ 
Kombinationen. 
3 00 für die Auswahl aus 300 folid goldes 
v nen Ringen für Damen, fünfzig nene 
Settings in Topaz, Turquoife, Umethpft, Rubin 
und Emerald Effeften. 
25c für Yaby-Ringe — jolid goldene Band: 
' A® Gitekte, halb runde tund chaſed Effelte. 


Kleiderſtoffe: Offerte 2. 
Durch die etwas verſpätete Saiſon ſind 
viele Fabrikanten 
Lagers gezwungen worden. 
Melroſe. 
Granites, 


Serges, 
und andere neue SHerbit-Kleider-yabrics 
zu cınem Preis, der nicht die Koften des 
toben Material3 und der Arbeit dedt; 
fauften 
größtentheils zu unſerem 
eigenen Preife und. offeri- 
ten Diejelben billig, 


| 


Feine importirte 
zum Verlauf 


Heuriettas, 
Cheviots. 
Rovelties. 


Novelties, 
Checis. 


und andere 


| 
ihres | 


die Waaren 


gen joltten, 


Kleider - Offerte, 


Gute Winter - Uebrrröde für Männer — und keine 
anderen a3 gute — 
gemacht au? dunklen Or: 
ford grauen Meltons 
und jhmwarzen u. blauen 
Beavert, „Zul Gute 
Yängen, jederRod durch: 
toeg gut gemacht und in 
allen Größen von 33 bis 


44, genügend 
00 


davon zur 
Auswahl, 

Winter = Ueberröde für 
Männer-—neue und po= 
duläre Schattirungen in 
Orford grau, oder wenn 
She glatte Stofje por= 
zieht, findet Ahr blaue 
und ſchwarze Kerſeys in 
dieſem Aſſortiment, alle 
ſchön gemacht u. finiſhed 


alle Größen * 
7.50 


von 3 bis 
44, 
Gute Winter s Anzüge 
für Männer, Auswahl 
aus einem guten Aflors 
timent in belichten Mus 
ftern, in mittleren und 
dunklen Caſſimeres und 

ganzwollenen ſchwarzen Cheviots, in einfach- und 

doppelbrüſtigen Facons. Wun Ihr einen dauer— 


haften und kleidſamen Anzug wünſcht, 
und ihn für wnig Geld haben —8 95 
verfäumt nicht, Ddiefelben anzujehen * 
Eintauf von Beitee-Anzügen 
für Auaben, 
um zu einemSchleuderpreis losgejchlagen zu iverden. 
1500 Deitce-Anzüge für Knaben. E3 find die neue: 
ften und jchönften Effekte der Saifon, in hübfchen 
dunflen umd mittleren Muitern, fowie in blauer 
Serge und Cheviots, angefertigt in den bübjcheften 
und neueiten -Defigns, menigitens 100 verjchiedene 
Styles zur Auswahl, alle Größen bon 3 bis zu 8 
Jahren, pofitiv der größte Werth, den teir jemals 
offerirten. Drei große Partien, wie folgt: 
9.90 


Bartie 2 90 FXxui⸗ 2 90 Partie 
—— r + . 


— 


Grocery⸗Offerten. 


1 per Büchſe, 1.75 per Dutz. 

dc für Continental extra 
gcfiebte frühe Yuni:Erbien. 

12c per Bichfe, 1.30 per 

Dub. für Country Geu- 

tlemanGorn, dDurdhaus die feinite 

Eorte, die verpadt wird. 
10€ per Büchſe, 1.13 per 


Tugend Für jelid ver 
padte Jones Tomiatoes. 


16c per Büchie, 1.80 12: per Bio. 


für 


Stoffe zu unerhört niedrigen Preifen. 


Storm SHerges, 


beliebte 
Ganzwolle ode: mit Seide gemifcht, für 
dieien DBerlauf zu Preiſen 


| ntarfirt, welche den 
C | fauf Dderjelben befchleunis 


Kleiderftoffe: Offerte 3. | leideritoffe:, Offerte 4. 


in großer Nad: 
frage und jind Mode in diejer Saijon. 


und biefige Kleider: | Tuh:Suitings ſtehen 


| Bsrondcloth, 
Benetiaus. 


Cloth Plaids, 


Cheviots. 
»flaids, 
Sacquards, 
Kleiderftoffe, in 


Warben — Die richtigen 
Stoffe für Tailor = made 
Kleider und ieparate 
Stirts, 


Ver: 


75c 


VBinter-Interzeng. 


MWeften und Beintlei- 
der für Damen, aus 
eghptiſchem Baumwol—⸗ 
lenzeug in Ecru und 
Silver Gran gemacht, 
mit Seiden-Band und 
Buffets in Wermeln, 


uorgiger Ic 


Spezial 

Breis, 
für Weiten u. 
Beinkleider für 


‘ 
39 

N Damen, jehweres 
Mflieboefüttertes egyp⸗ 
iiſches Baumwollen⸗ 
zeug, mit Perlmutter— 
knöpfen und ganzſeide— 
nem Band, der Form 

anpaflend. 

5 c für Damen: Weften und -Beinfleider, gehen 
beim Waschen nicht ein, Wolle und Baum: 
wolle gemiicht, Guflets in Aermeln, Perlmutter— 


Inöpfe und Seiden:Band. 
50€ für Kombinationd-Suit3 für Damen, in 
».+.. Silver Gran oder Ger, offen oder ge: 
ichlofien, grobe Flays, Seiden:Band, Guflet3 in 
Yermeln, finifhed Nähte. 
73c für Damen = Welten und -WBeinfleider, 
fhiwere nicht eingehende Wolle und Baum: 
wolle gemiicht, Silver Gray oder Tan, weiche 
finifbed Nähte, Seiden-Banr. 
3 Os; ‘ in a a 
1.00 für Leibchen und Hoſen für Tamen, ge: 
madt von feinem ganzwoll. ſächſiſchem 
Garn, nur in Schwarz, jchr weih und warm, 


baud = finijher. 
1.00 für Damen-Leibden und -Sojen in feiz 
ner auftreliiher Wolle und Mach Garn 
gentischt, fülbergrau, Seidenfront, finifhed Nähte. 
- ür ‘ i —X ” 
1.50 für Demenieibäen ann Hoſen, ganzwol⸗ 
len, fleiſchfarbig, hand-finiſhed, ſhaped 
um zu paſſen, nett ausgearbeitet, ſchwer u. warm. 
59€ für geſtricte Damen Unterröde in fancy 
Streifen, gute Weite, ertra gut gemacht, 

fitted Vote. 


49 für Nahtbemden für Damen, gemadht uas 

ichwerer Qualität fFlannelette, im fanch 
Streifen von den neneiten Schattirungen, Hubbard 
Dote, gefütterter Rüden. 


65c für Fannelette Gowns für Damen, ge 

macht in Hubbard = YFacon, mit Rolling 
Kragen u. Manjcetten, alle neuen uud wünjchens- 
werthen Farben. 


Dejen:Spezialitäten. 


Frei Alle Deien, die bei und ge: 
Fauft werben, liefern wir un: 


entgeltlich ab und ftellen diejelben frei auf 
in Ghicago. 
„Brighteft 
and Belt“ 
Oel-Heizer, 
die Nachfrage 
nach ihnen 


Tweeds. 
Homeſpuns. 
Cheviots. 


| 
und andere ganzivollene Tuchſtoffe, 50 | 
bi3 56 Zoll breit, in all’ den belichten | 


95c 


Kleideritoffe: Offerte 5. 
Gangbare Gewebe, Plaids, 
in großer Auswahl— Stoffe, welche ſehr 
Gewebe und Moden 
— mi 
Müunner⸗Unterzeug. 
Männer, feine Wolle, 
mit Seiden Braid 
MR Naturforde, 
terhemder u. 
5 tnöpfige Hemden, mit 
/ terhofer mit patent 
7 
/ 
in Naturjarbe u. Ca 
-Unterbhojen für Männer, mittlere und 


Hochmoderne Kleiderftoffe von den bes 
fteir europätichen u, hieſigen Fabrilen. 
Tuch · Suitings. Chects. 
Elegante Aovitäten, Fancies, 
zufriedenſtellend find hinſichtlich Der 
| Drualitöt, die neueiten 
| = : 
| Fud im Diefer Bartie 1 7 5 
| mit etibegriffen, s 
Baumwoll. Unterhem⸗ 
den und Hoſen für 
fließ gefüttert, Perl 
mutterknöpfe, Hemden 
eingefabt, in — 
Blau und 50€ 
Nina für feine Un: 
TE versen 
ZA Sojen für Männer, 
en! einfah- oder Doppel: 
Seidenbraid eingefakt, 
gerippte Sentden, Un 
9 finifhed Nähten, beide 
4 mitBerimuttertnöpfen, 
mels hair. 
1.00 für feine Gaflimere linterbemden und 
fchivere Sorte, in Pramm, Naturfarbe und yamn- 
Yyarbe, einfach: oder doppelfnöpfig. 


1,25 für feine mollene Untechemden und 

:$oien fiir Männer, in Naturfarbe, 
Camel Hair und;fanch Streifen, einfah ı. ge 
tippt, feine Qualität Garır. 


1 45 für naturwollenes und Gamel’s Hair 

Unterzeug für Männer, Interbeupden 
u. :Hofjen mit dopyeltem Rüden und Yyront, voll 
regirlär gemacht, weicher Finifb, erite Qualität 
Garn, 


1 75 für ertra feine Qualität wollene ln: 
’ terhemden u. =hojen für Männer, das 


wohlbetaunte Mepdlicott Fabrilat, Raturmolle, 


Seiden-Finiſh. 

3 0 für Union Suits für Münner, aus 
+ mercerized Seide, ichwerer Stoff, 16 

Ihread, in syleifchfarbe, Roja und Yapender, 

franzöſiſcher Hals, Patentnähte, Perlmuttertnö 

pfe, tadellos daſſend. 

1 75 für feine Cardigan Nadet3 jür Mänz 
. 60 ner, in Schwarz und Braun, reines 

Kammgarn, ertra feiner Finiſh. 


2 50 für feine Cardigan Jadets für Män 
.) ner, in Schwarz; und Braun, veines 
Kammgarn, extra feiner Finiſh, mit ſeide-über— 
zogenen Knöpfen, einfach und Doppeltuöpfig. 


1 00 tür feine Flanellhewden für Männer, 
— mit feiten Kragen und Wanfcetten, 
nichtzeingebendes Halsband, im einfachen Farben 
und fancy Streifen, poled Rüden, felled Nähte. 


Handiduhe, Mittens. 


De ut ſche 
Glace 
Hand ſchu he 


für Dameit, 
don mei 
hen, ſchmiegſamen Fellen 
gemacht, Lock Nähte, 


dengehäfelte Stiderei von 
Weiß, Schwarz; oder Seli 
Kombinationen, in Roth, Grau, Lob 


jei 


per Dußend für 
Drexel ſliced Pincap— 
ples. 
ge per Tücie, 1.00 p. 
Dutz. für einge 
machte Erdbeeren oder 
Himbeeren. 
21c per Bücie, 2.10 
ver Dugend für 
25 Viuud Büchſe Cali⸗ 
fornia Pfirſiche in ſchwe— 
rem Syrup. 
* per Büchſe, 
20€ per Dugend für 
California Upritojen, in 
Sprup. 
* ber Büdhie, 2.25 
2le ber Dur. für 
fancy CaliforniaBirnen, 
in ſchwerem Syrup. 
8: per Büchfe, 90c per 


DTus. für Bolton 
bafed Port and Beaus. 
15€ per Biüchje, 1.75 

> per Dagend für 
engliihe Suppen, ajjor: 


tirt, 

9 per Bücie, 1.00 
per Dubend für 

Orford Lima Beaus. 


2,95 


2 


fanch gereinigte 
Corinthen. 


14c für 1:BiB. Pa— 

‚ tet gefürnte Ro 

finen. 

10c per Bir. für 
fauch California 


Bilaumen. 
per Pfd. für 


ITe fancy Califoeunia 
Adbrikoſen. 

3 per Bid. für 
Inc sanch Zitronenz, 
Orangen= ode: Zitronat: 


Schalen. 
- * NE #ir 
s per Bid. Für 
25c fanch importirte 
Layer Rofinen. 
15 ver Bo. für 
. fancy Kalifornia 
Layer Rofinen. 


17e ver Bir. für 


fancy gemifchte 
Nüſſe. 
per Bin für 


17c fanp BWainüfle 
mit weihen Schalen. 
14c per Pd. für 
fanch brafilianis 
ice Nüfle. 
3 Bi. 


1.00 Bi Gobern= 


ment Java und Moda 
Kaffee. 


Slanell-Spezialitäten. 


Shaler Flanell, rahmfarbig, ſchwer, weich 


und fleech, 


Date Flanell. ſchwere Qualitat, hübſch ge⸗ 


eift und larrirt, 


Tennis Flanell, geue Muſter, neue Sorten 


und neue ttirungen, 


ben, von fchiwerer 


de 
6c 
Te 


Domet Flanell, in a — feine Far⸗ 8e 
sualität, 


€ 
off 


Breis, — 
Molleton ® zuellitoffe, 
Rüdjrite, feine ; Mufter 


Su Flanellftoffe, beite. Waare, die nod_je 
tirt Murde zu einem jolch niedrigen 


ge 


jgwere Waoare, gefliehte 
F 1 


ift eine no 
nie Dageide: 
ſene u. die 
Oefen be— 
balten ihren 
Ruf al3 die 
beiten u. po= 
pulärften 
Deizer ihrer 
Urt, die je 
gemacht 
wurden; der 
Ofen nimmt 
nit mehr 


Ask n ’ x — 

— — 
Sorgfalt in 
Anſpruch als 


eine gewöhn⸗ 


lihe Lampe, mit polirtem Stahl, Ridel uud Mei: 
fing beichlagen, Behälter bält eine Gallone, und 
der Dfen brennt 10 Stunden fang ftetig, ohne 
nohmals gefüllt zu werden, Dderjelbe 


2 — * - 
ift feicht, tragbar und eine 3 9 
0 


Zierde — 

Mittlere Größe Baſe-Brenner—für Hart: 
kohlen, in allen Einzelhe iten, mit Aus— 
nahme der Berzierungeu, der beiten Sorte 
gleichkommend, hat Duplex Roſt, ſchweren 
Feuerleſſel, ganz vernickelten Top Ring, 
drehbaren Deckel und geſponnene Urne, 


vernickelte Rails, Panels 
und Leg Baſe, vollkom— 

mene Feuerung garantirt — 12.45 
Laundry:Deien für Hart: und Meichkob- 
len = Gebraud großer ermeiterter 
Obertheil, mit zwei volle Größe Rod: 
löchern, ſchwerer Feuerkeſſel, drehbarer 


Roſt, Swing Feed Thüre, 
3.45 


x —— he 
ET, 
En LEHE 
MEERES 
— 


N am 


= 
8 


tiefer Aſchbehälter 
und Draft Slide 


farhen Mode, Grün, Weiß und 
Schwarz; völlig garantirt; 


1.00 


75e 


per Baar 


per Paar für fließgefütterte Mittens 
f. Damen, in Glace oder Moda, breit 


geihnitten, um das leichte Anziehen zu ermög- 
lien, in Roth, Braun und Lobfarben. 


50e 


ner. welted Nähte, in 


per Vaar für Dogſtin und Asbeſtostut⸗ 
ſchir- und Arbeits-Handſchuhe für Män— 
duntelrothen, 


braunen 


und lohfarb. Schattirungen, ebenfalls inSchwar;, 


gefüttert oder ungefüttert. 


per Paar für Proda Dres-Handichube if. 
1.005 3 Half Pique oder P. X. M., 


Grau, Lohfarben, 


Reindeer und Braun, 


1900 


Stiferei, garantirt und frei in Reparatur ge 


balten. 


238 
2560 oder Pelz 


für Glace = Mitten: für Kinder, einfache 
Dbertheile, 


Clasp Wrift, 


warmes Futter, gute duntle Farben. 


19c 


ver Paar für fchiwere jchottiihe Hand: 
ihube für Kuaven, 


aflortirte Farben, 


nabtlofe Finger, alle Größen. 


8e 


für wollene Mittens für Damen und Kin— 
der. gut gemacht, große und Heine Num- 


mern, alles perielte Waaren . 


G3  ift beffer, 


shr-eine Gelegenheit habt 


utes Stahl Borichneide⸗ 


G&p., mit Gocsa Griff, 


Eme Einkäufe 
für den Dankſagungs-Tiſch 


Meſſerwaaren-Bargains 


in- Meflerwaaren 
d zu Deforgen wenn 
io diel Geld zu iparen. 
Mefler und Babel — 


gemadt : don- der —— Eutlery 39 c 


ftezieller Preis 


70€ guter Stabi und 
1.95 für DreisStüd 


gefütterter 


Vor, 


für Swei-Stüd Tarping Set, garamtirt 


chter Hirihborn- Griff. 
Garving Set in weiß⸗ 
Strihhorn-Griff, 


franzöfiiche Alinge, garantirt zufriedeuftellenn. 


2:95 


Griff, mit Silber 5 


für- Landers, Frary .& Clarfs Drei» 
Stüd Carbiıg Sets, 
terter Bor, ansgezjeichieter Stahl, 
i erenteh 


in  jeidengefüt« 
dit ich born · 





